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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”) 
Juland. 


Der Philippinen-Feldzug. 
Ein ſcharfes Gefecht am Tuboatin-Fluß. 

Manila, 28. Okt. Die Truppen— 
Kolonn ne des General Young, welche 

San Iſidro geſtern bei Tagesanbruch 
verließ, und in nördlicher Richtung ges | 
gen Santa Rofa vordrang, ftieß jenz | 
jeitt$ de& ITuboatin Fluffes auf den 
ig welcher ſtark verſchanzt war. 

Fin bikiger Kampf entfpann fig, in 
melden dietnjurgenten zurüdgetrieben 
wurden. Zwei Amerikaner wurden ges 
tödtet und einer verwundet. Eine Ver— 
folgung war bei der Breite und Tiefe 
bes Stromes nicht möalic. 

Manila, 28. Dit. Ruberto Sanija- 
go, einer der mohlhabendjten Vilayaz, 
melcher den Ber. Staaten den Treueid 
aeleijtet hatte und fich ala Freund ver 
Umerifaner auffpielte, ift in Iloilo 
verhaftet worden und mehrere jeiner 
Landsleute werden fcharf bewacht: Der 
Verhaftete wird bejchuldigt, eine rebp- 
lutionäre unta organifirt zu haben. 
Santiago befißt aroße Zuder-Planta- 
gen auf allen Theilen der Infel Negros 
und e3 wird behauptet, daß in feinem 
Bureau täglich ein Rath von Zehn zu— 
fammenfam, um über Schritte für eine 
allgemeine Erhebung zu berathen und 
Mittel für diefelbe au jehaffen. Einer 
der Santiago gehörenden Dampfer 
murde meagenommen und auf demfel- 
benVorräthe für die Inſurgenten gefun— 
ben. Seine Verhaftung verurſachten 
Gerüchte über eine Revolte der Einge— 
borenen und es wurden Vorkehrungen 
getroffen, um dieſelbe zu verhindern. 

Waſhington, 28. Okt. Im Kriegs— 
Departement iſt heute folgende Kabel— 
depeſche von General Otis aus Manila 
eingetroffen: 

„Transportdampfer „Tacoma“ mit 
dem Stab und 7 Kompagnien des 27. 
Freiwilligen -Regimenits eingetrofſen. 
Korporal Henderſon, von Komp. „C“ 
wurde auf hoherSee über Bord geſpült. 
Zwei Soldaten deſertirten und ſieben 
mußten krank in Honolulu zurückgelaſ⸗ 
ſen werden. Von dieſen iſt Korporal 
Hunter, vonKomp. „G“, inzwiſchen ge— 
ſtorben. 

Der Transportdompfer „Sheridan 

mit dem 33. Freiwilligen -Regiment 
ebenfalle eingetroffen. Der Gemeine 
Hulgan, von Komp. „R“, jtarb auf ho= 
ber See.” 

Die Bandelslage. 
Nem York, 28. Dit. In der Ddies- 


“ 


wöchentlichen Ueberſicht über die Han-⸗ 


delslage, von R. G. Dun de Co., heißt 
es unter Anderem wie ſolgt: 
„Die vielfach gehegte Befürchtung, 


der Buren-Krieg werde die Proſperität 


in unſerem Lande bedrohen, iſt, nach— 


dem der Kampf jetzt eine Woche lang 
gedauert hat, verſchwunden. Dem Lon-⸗ 


doner Markt ſür Werthpapiere hat der 


Glaube, daß die Bergwerkaktien einen 


höheren Werth haben werden, wenn 
die Buren nicht mehr die 
über die Bergwerksdiſtrikte haben 
werben, aufgeholjen und große An— 
käufe von Munition, Fleiſchpreſerven 
und ſonſtigen Nahrungsmitteln Für 
die Armee haben die Bilanz zu unſe— 
ren Gunſten anſchwellen laſſen. 


Knappheit im Celdmarkt hat nachge= | 
laſſen, die Aktien ſind allmälig geſtie- 
Induſtrien werden noch im- 


gen, die 


mer durch eine umfangreiche Nach— 


frage unterſtützt, welche ihres Gleichen 


nicht kennt, und die Zahlung durch 
die Haupt-Clearinghouſes waren in 
der verfloſſenen Woche um 36.6 Pro— 
zent größer, als im vorigen Jahre und 
um 57.3 Prozent größer, als im 
Jahre 1892. Die große Zunahme 
zeigt den Netto-Erſolg vieler mächtiger 
Faltoren, die der öffentlichen Proſperi— 
tät dienen.“ 
. Bergleute verunglüdt. 

Gripple Ereef, Col., 28. Oft. In der 

Joe Dandy⸗ Grube trug ih heute ein 
folgenjchwerer Unfall zu. Al⸗ nämlich 
die Bergleute Wr. Ben Why undJohn 
Lambert eben in der Förderſchale nach 
oben befördert werden ſollten, riß plötz⸗ 
lich das Kabel und beide Männer ſauͤ— 
ſten in die Tiefe hinab. Sie blieben un— 
ten mit zerſchmettertenGliedmaßen todt 
liegen. 

Von einem VBahnzug zermalmt. 

Carlinville, Ill. 28.Okt. Drei Stre— 
ckenarbeiter der Jackſonville und St. 
Louis-Eiſenbahn, Namens John Nor- 
vell, George Kramer und —_— 
Allen, wurden beute unmeit Atwat 
Mocovpin County, von einem Schnell; 
zug überfahren und auf der Gtelle ge- 
tödtet. 

SGrosfeuer in Der Quäferitadt. 

Philadelphia, 28. Okt. Die ausge— 
dehnten Geſchäftsanlagen der „D. M. 
Osborne —— it Co.“ und die an— 
ſtoßende W. S. Cooper'ſche Meſſing— 
Fabrik find heute durch eine verheeren⸗ 
de Feuersbrunſt völlig eingeäſchert 
worden. Der Brandſchaden beträgt eine 
Viertel Million Dollars. 

Mergenthaler geſtorben. 

Baltimore, 28. Oft, Ottomar Mer- 
genthaler, der befannte Erfinder der 
nad ihm benannten Setmafchine, ift 
bier heute an der Schwindfucht geitor- 
ben. Er war ein Deutſcher von Ge⸗ 
burt und erreichte ein Alter von nut 45 
Jahren. * 

Bantcerott:Statiftit. 

Keiw Yorl, 28. Oft. m Gebiete ber 
Ber. Staaten ereignetef fih in dieſer 
che insgefammt 190 Banterotie, * 
gen 226 im bori — 2— 
nata 20 — 4 im Jahre 1898, 


Kontrolle | 


Die ı 


| 


Gubanijches. 


Havana, 28. DH. Die „Iribuna“, 
welche vom Senor Wleuan redigirt 
wird, der früher in herborragender 
Meile mit der revolutionären DBeme- 

; gung auf Cuba ibentifizirt war, jagt 
| in einem Leitartifel: 
|  „&uba befindet fich gegenwärtig in- 


mitten von Anarchie, welche von der 


; Regierung derjenigen NRepublif unter: 
| ftüßt und begünftigi wird, deren Prä- 
; fident die Freiheit vorfchützt um die 


militäriſche Herrſchaft der Ver. Staa- 


; ten über die ganze Welt zu verbreiten. 
| Diejer von den Gefchäftsleuten Ame- 
ı rifas vorgefchlagene Blan wird 

| bon Herrn MeKinley ausgeführt. 
| 

| 

| 

I 

| 

| 


ren, zu glauben, daß die von den Mili- 


| tärgouverneuren nah Wafhington ges | 


ſandten Berichte nicht mehr enthalten, 


als .was in den amerifanifchen Zei⸗ 


tungen erſcheint. Die nach Waſhing— 


| ton gejandten Berichte find fchlau ab- | 


| gefaßt. Sie zeigen, wie lügenhaft und 
| doppelzüngig die Beamten find, welche 


Cuba nad dem Belieben der militäri= | 
Sie has | 


Ichen Rommanbdeure regieren. 
ben feldjt nah Wafhington mitgetheilt, 
daß unfere neu gebildeten politijchen 
Parteien ihres Namens nicht mwerth 

| feien, und daß die Männer, welche die= 

ı jelben leiten, fein Anjeben haben, Jon= 
dern e8 unternommen haben, Parteien 
obne Brogramme zu bilden.“ 

— — ⸗ 


Auslanud. 


Bom Sricasihauplaß. 

Ber Sadyfmith dürfte es morgen zu einer 
blutigen Schlabt fommen. — Drei ftarfe 
Buren = Kolonnen rüden den Briten ent: 
aegen. — Angebliche Unzufriedenheit im 
Bloemiontein. —,,Oom‘' Krüger wohl und 
munter. — Yachrichten aus Kimmberley. — 
Cecil Rhodes gibt Champagner - Diners. 
Kapitadt, 28. Oft. Aller Voraus: | 

| fiht nach wird 
| Labyfmith zu 
| ichlacht zmwifchen den Briten und Bus 
ı ren fommen. Lehtere marſchiren jetzt 
in drei Heeresjäulen auf Ladyjmith zu; 
fie follen zahlreiche Gefehüge mit ich 


führen und unter dem Ober-ommans | 


| 
| 
| 
| 
| do von General Joubert jtehen. Die 
| eine Kolonne, aus Irtansvaal-Trup- 
| pen bejtehend, rüdt von Ölencoe 
über Wajhbant, Weflels 
| Elandalcagte vor; eine zweite Kolonne 
| marſchirt füdlich von Dundee auf La— 


dyſmith zu, denſelben Wea benutzend, 


den General Yule bei jeinem nächtlichen 
Rüdzug einichlug, während fich Die 
dritte Solonne, aus Truppen des 
Dranje Freiftantes beftehend, vonNlord: 
| meflen aus Labyjmith nähert. Die Bri- 
ten haben inzmwifchen von Durban und 
Pietermarigburg bedeutende DVerftär- 
| Zungen erhalten, und General Wöite 
| bat jet etwa 15,000 Truppen zu feiner 
Berjügung. 

Die von General Yule in Dundee 
| zurüdgelafjenen britiſchen Verwunde— 
ten werben von den Buren jorgjamft 
ı gepflegt. 
| _ 2onbon, 28. Oft. 
| Kriegsnachrichten find bisher nicht ein= 
getrojfen. Da aber Depefchen von LZa= 
| dyjmith, jelbft zu Erpreßraten, immer 





ı noch 48 Stunden gedrauchen, um hier= | 


| 
I 

| 

| ber zu gelangen, fo ift e8 nicht außge= 
| jchloffen, daß fich in ven legten Tagen 
| auf dem Kriegsihauplag Mancherlei 
| ereignet hat. Dberft Baden-Bomell, ver 
| britifche Befehlshaber in Mafeking, 
| will in Erjahrung gedracht haben, daß 
| General Eronje den Bejehl erhalten, 
| nicht weiter vorzurüden, da jeineTrup- 
| pen in Natal unbedingt benöthigt feten. 
| „Die Regierung bat den Dampjer | 
| „City of Rome“ für Hojpital-Zwede 
| gechartert. 

| Nach den neueften Nachrichten zähl- 
I 

I 

| 

| 

| 

| 

| 


ten die Buren in der erfien Schlacht bei | 


Glencoe etwa 7000 Mann, monon 300 
gejalfen jein follen. 


Der Kapftadt = Korrejpondent des 


„Daily Ielegraph“ meldet, daß Oberft | 


Sıiel, der verwundete und gefangen 
genommene Befeblädaber des deutichen 
Hreimilligen-Korp der Birrenarmee, 
derſelbe iſt, der als Cetewayos militäs | 
rifcher Rathgeber im Zulufriege fun- 
girte und-der nad) der Schlacht bei 
Ulundi 1000 Pfund Sterling Xeloh- 
nung auf die Einfangung des flügti- 
gen Häuptlings ausſetzte. 
| Pretoria, 28. Dit. In VBryburg ha= 
ben die Buren eine Menge Kriegs-Mu- 
nition exbeutet. Rommandant "Schoo- 
man bat Krolodilepoort befett und die 
dortige Eiſenbahnbrücke zerſtört. Prä— 
ſident Krüger befindet ſich wohl und 
munter. 
| Die Regierung hat eine Proflomas 
| tion erlajjen, laut welcher weder Pacht 
noh SHhpothefen-Zinjen eingefordert 
werden können, jolange fi) die Stadt 
im Belagerungazuftand befindet. 
London, 28. DH. Eine hier heute 
aus Kapjtadt eingetroffene Spezialde- 
| pejche meldet, daß in Bloemfontain, der 
| Hauptftabt des Dranje = Freiftaates, 
tiefe Umngufriebenheit berriche. Eine 
ftarfe Partei fol die Amtsentfegung 
des Vräfidenten Steyn verlangen. 
Kopftabt, 28. Of. Ein Telegramm 
aus Bulumwayo in Rhodefia, melches 
bom Montag datirt ift, meldet: 
| Eine Ubtheilung Buren bebroßt die 
' Hauptlinge Khama und Linchive, twel- 
| che ven Briten lopal gefinnt find. Das 
Gebiet der beiden-Häuptlinge liegt im 
äußerten Nordieften von Iranspaal 
und bildet einen heil von Berhuanas 
land. &8 tft 
Buren, umter. 


N eetdeung: tec 


ein grober Fehler der 
— den 
Die wahrſcheinliche 


jetzt 
„Die Cubaner ſind nicht ſolche Tho⸗ 


es am Sonntag bei 
einer Entſcheidungs⸗ 


aus 
Net und! 


Meitere wichtige | 


ab 


REIT 


ps 


Chicago, Samitag, den 28. Oftober 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Abficht derfelben, die Eifenbahn nad) |. 


Bulumayo zu zerftören, um den in 
Ahodefia ftehenden Oberft Plumer zu 
verhindern, Mafefing zu entießen. E& 
find bereit3 Gerüchte in Umlauf, melche 
dahin gehen, daß ein gepanzerter Ei= | 
fendahnzug aus Rhodelia die Buren et= 


| wo8 nördlich von Mafeling angegriffen 


babe. Sir Alfred Milner, der Gouper- 
ı neur der Kapfolonie, und der Premier: 
ı Minifter Schreiner, haben eine Profla= 

mattion erlaffen, in welcher fie die An- 
| neftirung eines Iheiles der Kapkolonie 
| durch den Oranjesfzreiftaot für null 

und nichtig erflären. Alle 
ı Uinterthanen, welche in der Kapfolonie 
mohnen, werden an ihre Pflichten gegen 
die Königin erinnert. 

- Weitere Nachrichten aus Kimberley 
melden, daß die Buren ihre Todten und 
ı Verwundeten in Karren wegſchaffen. 
Cecil Rhodes iſt guter Dinge und gibt 
| nn Diners, bei denen es hoch her- 
ge 

London, 28. Dt. Heute Mittag find 
ı endlich einmal wieder Nachrichten aus 
ı Labyjmith hier eingetroffen. Eine 
Kapitadt = Depefche meldet Folgendes: 

„Sobald General White erfuhr, daß 
ı eine ftarfe Abtheilung Buren auf der 
| Helpmafaar » Landitraße im Anrüden 
| war, jandte er ihnen ein Detachement 
Snfanterie und Kavallerie, fomie mehr: 
ı rere Batterien Artillerie entgegen. Das 
Buren-Lager befindet fich drei Meilen 
bon Modderipruit“. 

Die Depefche meldet weder, an mel- 
| chem Tage die britijchen 





ben Buren entgegengejandt wurden, 
I noch auch, ob e8 zu einem Zufammen- 
| Stoß mit dem Feinde gefommen ift. 
Kapfiadt, 28. Dft. 
aus Simons Town meldet, 
| Gefängniß[hiff „Penelope“ 
| Aufnahme von Kriegsgefangenen in 
| Stand gejeßt werde, und daß der Pan- 
| zerfreuzer „Bomerful” in BäldeDurban 
' verlaffen wird, um die Buren-Gefange- 
nen nach Simons Toton zu bringen. 
| Große Entrüfiung herrfcht hier da= 
ı rüber, daß Herr Hoffmann, ein Mit» 


daß da3 


glied der Affemsly der Kapkolonie, fich: 


* mehreren Aſſiſtenten nach Trans— 
vaal begeben will, um dort Kranken— 
pflegerdienfie zu leiften. Man begt 
| Verdacht, daß er dem Feind Mittheis | 
lungen überbringen wird. 

London, 28. Dit. Die Regierung 
| hat mit Danf das Anerbieten der Ames 
| rifanerinnen in England angenommen, 
den Dampfer „Maine“, der der briti- 
ſchen Regierung unlängjt von der 
| „Atlantic Transport Company“ ge⸗ 
| liehen wurde, ala ein Hofpitalichtff für 

den Gebrauch in füdafrifanifchen Ge- 
| mällern auszurüften. 
| Ein Begrühumngsartifel für den 
| Kaiſer. 
| Berlin, 8. Oft. 
| 
| 
| 
| 


Die Londoner 


Wochenſchrift 


liche Haltung der Deutſchen einen Ar— 

tikel, in welchem ſie ſagte, unter allen 
Gegnern Englands ſähe man, wo es 
auch fei, immer Deutſche. Die Wochen— 
ſchrift phaidirt aus dieſem Grunde für 
einen Krieg gegen Deutjchland. Die 
| Berliner „Deutjche Tageszeitung“ 
| meint farfaftifch dazu: das fei wohl ein 
| Begrüßungsartifel für den Katjer, 
| wenn diefer demnächlt England bejuche, 
| Zaren⸗-Beſuch. 
| Baden-Baden, 28. DH. Der Zar 
| und die Zarina werben Anfangs näch— 
| Ster Woche zum Beſuch des großherzog⸗ 
lichen Paares hier erwartet. Bei dieſer 
Gelegenheit ſoll auch eine Ausſöhnung 


Streitkräfte 


Eine Depeſche 


für bie | 


„Saturday Review“ | 
brachte über die wenig englandfreunds | 


britifchen 


Lokalbericht. 
Jugendliche Banditen. 


In die Wirthſchaft von J. Daniel⸗ 
fon, Nr. 5105 Halſted Str. 
geſtern Abend drei junge Vurfchen. 
während der Beſiker mit einem Gaſte 
Karten ſpielte. Einer der Eingetre— 
tenen ſchlich ſich hinter den Schanktiſch 
und war im Begriff, den Regiſtrir— 
Apparat zu öffnen, als der Wirth dies 
bemerkte. Danielſon ſprang auf, um 
den Dieb abzufaſſen, wurde aber von 
deſſen Spießgeſellen, welche ihn mit Re— 


bolvern bedrohten, gezwungen, Jich- rıt= | 


big zu verhalten. Nachdem der Räus 


| ber den Inhalt der Kaffe in Höhe von 


$15 an fi) genommen hatte, machten | 


ih alle Drei aus dem Staube. Heute 
wurden unter der Anklage, an der Bes 
raubung betheiligt gemelen zu jein, ver | 


19jäbrige John Cojey und der um drei ı 


Jahre jüngere John Sullivan verhaj- 
tet und in der Stod Yards-Bolizeifia- 
tion eingefperrt. Die Arreitanten ge= 
ftanden ihre Schuld ein und bezeichne= 


| ten den 1Tjährigen, bis jet noch nicht 


verbafteten James Gibbons als den 


Dritten im Bunde. 


— — 
Fahrſtuhl⸗Unfall. 


Bei einem Fahrſtuhl⸗Unfall, der ſich 
heute Vormittag im Wohngebäude Nr. 
6427 Jefferſon Ave. ereignete, wurden 
Frl. Georgia Houſer, 


Claude Egan ſchwer verletzt. Wäh— 
rend der letztere mit einem Beinbruch 
und unbedeutenden Hautabſchürfungen 
davongekommen iſt, hat Frl. Houſer 
außer einem 


bruch erlitten, daß die ſie behandelnden 
Aerzie die Hoffnung bereits aufgegeben 





| 
| 


baben, die Verunglüdte am Leben er= 
balten zu können. 
— — — — 


Frecher Diebſtahl. 


Ein frecher Dieb ſchwang ſich heute 
Vormittag auf einen vor dem Geſchäfts— 
lokalader Firma ©. F. Adam? & Co., 
No. 203 State Str., haltenden Abliefe⸗ 
rungs-Wagen, welcher joeben mit ı 
Schmudfaden, Silberzeug und Klei | 
dern im Werthe von etwa $500 beladen | 
worden war und fuhr mit feiner Beute 


| davon, während der Kutjcher fich einen 





| mit dem Großherzog von Heilen anges | 


benlobe mird re mit dem 

garen in Bezug auf den Transbaal- 
| Krieg und die politifche Sefammtlage 
| in Europa fonjeriren. 


| babnt werden. NReichskanzler von Ho= 
| 
I 
| 


| Ein Millionen-Feuer. 
| Müngen-Glabbach, 38. Oft. Hier if 
ie befannte Langens’fhe Baum: 
wolljpinnerei, eines der größten ;zabrit: | 
| Etabliffement3 ihrerXrt, durch eine mit 
unaufbaltfamer Gewalt um fich grei= 
| fende Feuersbrunft größtentheild zer— 
ftört worden. Der Schaden wird auf 
| über eine halbe Million Mark gejchägt. 
Betrieben den ‚„„Banernfang‘. 


Graz, 28. Oft. Hier find 27 Oaft: | 
wirthe und Bürger wegen gewerbinäßi- 
gen Falfchipielens in Haft genommen 
worden. Dielelben hatten eg bornehm- 
lich auf die vom Markt heimfehrenden 
Bauern aus .der Umgegend abgefehen, 
die man dann auc) ordentlich gerupft 
haben joll. 

Ueber Bord geipült. 


Hamburg, 28. Oft. Kapitän Arm- 
bruft, vom Seefchlepper „Herkules“, tt 
mährend eines heftigen Sturmes auf 
der Ditfee bon den Wogen über Bord 
geriffen worden und ertrunfen. 
Blutiger Kamilienftreit. 

Danzig, 28. Oft. Hier bat der 
Sciffäzimmermann Karl Hollnau 
nach) furzein Wortitreit feinen Schmwie- 
gervater Stein erjchoffen und dann 

| gleich darauf Selbjtmord begangen. 
QAudienz beim PBapite. 

Rom, 28. Di. Der PBapft bat ges 
ftern den Bifhof ©. F. Chatard, bon 
Indianapolis, in Audienz empfangen. 

Die Bett in Santos. 


Rio Janeiro, 28. DOM. In Santos 
find vier neue Fülle von Beulenpeft 
borgefommen. Yım Hofpital liegen jebt 
insgefammt 16'Berfonen, welche an Dies 
fer [hredlichen Krantheit leiden. 


DSampferuachrichten. 


"a Ya: 61. Anne In Esutenatn; Gans 
m 
penie von von Liverpool; Gaiden Sin. 


| 


| 


Yugendlid entfernt hatte. Mehrere Bo- 
| Iiziften faben den Burfchen dabonjagen, 
hielten ihn aber nicht am da ſie ihn für 
einen Angeftellten der Firma hielten. 


Mu; in die Reformichule, 


„Mother“ Sheolin, Mutter des be- 
melcher | 


rüchtigten Vincent Sheplin, 
fürzlich des Straßenraubs ſchuldig be⸗ 
funden wurde, erſuchte heute den Kri— 
minalrichter Brentano, das auf Ein— 
ſperrung in der Reſormſchule ‚zu Bon: | 
ı tiac lautende Strafurtheil in eine kurze 
Haftitrafe im Countygefängnif; um: 
zumandeln, basihr Sohn ihr einziger 
| Ernährer fei. Die bejahrte Frau ver- 
fuchte allerlei Rührmitt * 'n, um ben 
Richter zur Milde zu ftimmen, hatte 
aber feinen Erfolg damit. 


— —— — 


Das Strafurtheil verſchoben. 


Kriminalrichter Waterman hat die 
‚Verdängung de3 Strafurtheils über 


SigmundBrofh und EmilSivart, mel- | 


che jich Tchuldig befannt baden, den bes | 
| jahrten Martin Meyer in feiner Woh- 
nung in Englemwood ermordet zu haben, 
6i8 übermorgen verfchoben. E3 aefchah 
dies auf Erjuchen der Vertheidiger, 
welche um eine weitere Frift baten, um 
| vie Beweisgrüinde vorzubereiten, war= 
um der Kichter den Geſtändigen gegen- 
über Milde walten laffen jollte, 


Kur; und Fe, 


* Der Verficherungs ⸗Agent Jona⸗ 
than Jackſon hat heute im zuftändigen 
Bundesgericht um Entlajtung box feis 
nen Schulden, in Höhe von $10,250, 
nachgeſucht. Die Beſtände werden mit 
87900 angegeben. 

* Die Reviſions-Behörde hat heute 
die letzten Grund- und Geböudeſteuer— 
Liſten an den Countyſchreiber abgelie— 
fert, und dieſer wird biefelver Ende 
nächter Woche der ftaatlihen Steuer 
Ausgleichungs-Behörde zuſtellen. 

*Die Bundes-Grand⸗-Juryh iſt geſtern 
von Richter Kohlſaat entlaſſen worden. 
Sie hat im Laufe der Woche 64 Ankla⸗ 
gen beſtätigt, darunter eine gegen den 
Sheriff Matthew Coulſon bon La 
Salle County, welcher dem Strafge— 
fangenen Henning zu viel Freiheit ge— 
währt hat. 

* Unter Sachen, die man bei einer 
Hausſuchung in der Wohnung des 
James Eromley, Nr. 1073 Blue Is—⸗ 
land Xbe. entdedt hatte, hat John Hef— 
feron von Nr. 3247 Seeley Abe. werth⸗ 
volles Silberzeug herausgefunden, 
das ihm kürzlich bon Einbrechern ge- 
taubt worden ijt. Cromley und ſein 
Kumpan Timothy O'Malleh ſitzen in 
der Maxwell Straße im Polizeigefäng⸗ 
nik. O’Malley ift erft vor Kurzem aus 
der Strafanftalt in Pontiac entflohen, 
indem er einen der Wärter übermältigte 
und deffen Uniform anlegte, 


Leſer der „Abendpoſt“, melche die 
Sonntagpoſt“ (16 Seiten zum Preiſe 
don 2 Cent?) zu beziehen wünſchen, 
werden erjucht, ihre Deiteilungen big 


Tpäteftens Samftag bei dem Trä 
abi Same au machen. 


famen | 


melche fich hier | 
auf Beluch befindet, und ein gemiller | 


tomplizirten Bruch des | 
Iinfen Being einen jo jchweren Schädel | 


Abgewieſen. 


Der Schadenerſatz-Anſpruch des früheren 
Rangirmeiſters O'Day. 

In Richter Dunnes Abtheilung des 
Kreisgerichts iſt heute die Verhandlung 
des Schadenerſatz-Prozeſſes zum Ab— 
ſchluß gelangt, welchen der frühere 
Rannirmeifter O’Day gegen die North- 
meitern- und die Wabafh-Bahn anges 
Itrengt bat. Der Kläger hatte von ben 
| verflagten Eifenbahn-Sefellichaften für 

angebliche Eriverbajcädigung $50,000 
Schabdenerfaß verlangt. Die Nury hat 
diejen Anjpruch abgemiefeit und damit 
; ben Kläger auch zur Zahlung der jehr 


bedeutenden Gerichtsfoften verurtheilt. | 


Der Scabdenerfag-Anjprud) 
Days war von deflen Anwalt, W 
| Strong, begründet worden wie folg 

„Die Verwaltungsbehörden ſämmt— 
licher in Chicago einmündenden Bah— 
nen haben ſich während des großen Ei— 
ſenbahnſtreiks im Kahre 1897 u einem 
Startell vereinigt, deifen Mitglieder um- 
er Anderem die Verpflichtung eingin= 
gen, bon denjenigen Qeuten, die fih an 
dem Streif betheiligt hatten, feinen 


sr 
a 
. 


\ 
| wieder zu bejchäftigen. Zur Durhfühs | 


| rııng Diefes Uebereintommens jei eine 


„ſchwarze Lifte“ angelegt worden. Mel: | 


det: fih nun einer von Denen, melche 
auf diefer Lifte geführt wurden, bei ei- 
ner anderen Bahn um Anitelluna, jo 
| wurde ihm bedeutet, er würde ein yüh- 
rungs-Atteft von der Gejelichaft bei- 
bringen müflen, bei der er bor dem 
Streit befehäftigt gewefen. Da bie Be- 
| treffenden hierzu nicht im Stande wa 
ren, fonnten fie die nachgeſuchte Stel— 
lung nicht erlangen. D’Dan war bor 
dem Streit Nangirmeifler bei ber 
Northiveitern-Bahn. Nach dem Streit 
furchte er bei der Wabafh-Bahn um Be- 
| Ichäftigung nach, erhielt jolche auch, 
murde aber bald wieder entlaffen, weil 
er fein Führungs-Atteft beizubringen 
vermochte.“ 

Die Beweisaufnahme in dem Pro: 
zeB hat drei Wochen in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Von der klägeriſchen Seite 

erfolgte dieſelbe faſt ganz genau ſo wie 
| feiner Zeit in dem ganz ähnlichen Pro- 
zeß, welchen Fred. Ketham gegen Die 
ı Northweitern-Bahn onbängi- machte. 
| Dem Keteham wurden feiner Zeit von 
| ber urn $21,000 zuerkannt, doch jtieß 
Richter Clifford diefes Urtheil um. 
Die rein juriſtiſche Seite dieſes Pro— 
zeſſes liegt zur Zeit, in Sachen des ehe— 
maligen Eiſenbahn-Angeſtellten Me— 
Donald, dem Staats-Obergericht zur 
Begutachtung vor. Von der Entſchei— 
dung in dieſem Falle wird es weſentlich 
abhängen, ob Ketcham, O'Day und 
zahlreiche andere angebliche Opfer der 
„ſchwarzen Liſte“ 
Ausſicht auf Erfolg haben. 

Für den Nobemder Termin iſt einer 
der noch ſchwebenden Prozeſſe: Michael 
Driscoll gegen die Pennſylvania R. R. 
| Eo. zur Verhandlung vor Richter Tu- 

| ey anberaumt. 


Bon einem Hunde gebiflen. 


Während Frl. Roſe Bravermann 
yeute Morgen im Begriff ftand, fich i 
ihrem Schlafzimmer in der elterlichen 
Wohnung, No. CA5N. Wood Str., an= 
zufleiden, wırrde fie von einem großen 
| Hunde, der durch die offene Vorderthüre 
eingedrungen mar, angegriffen und in 
| den rechten Arm gebiffen. Wis der Bru- 
der der Ungegriffenen auf deren Hilfe- 
rufe herbeieilte, jprang dos Thier auf 
B ihn los und brachte ihm ebenfalls eine 
ı tiefe Bipßmurde am Urme bei. Der 
junge Mann bearbeitete den Hund mit 
eirem Stuble, bi er zur Thüre hin= 
| auslief. Mehrere Blauröde der Weft 
Chicago Ave.-Bolizeiftation verjuchten, 
| 808 Thier einzufangen, doch war das— 
ſe {be nirgends aufzufinden, 


—-- —. 


Das Impfen war's nicht. 


Chef-Inſpeklor Spalding vom Ge— 
ſundheitsamt hat nunmehr den Fall der 
kleinen Margaret Fanſtock, Nr. 180 

Wilmot Avenue, unterſucht, die ſchwer 
erkrankt iſt, nachdem ſie vor Kurzem in 
der öffentlichen Schule des Berirts 

zwangsweiſe geimpft worden war. Kerr 

ı Spalding verjic;ert, er hätte fich über- 
zeugt, Daß bie — nfheit der Kleinen 
feine direlte Folge der Ympfung. ift. 
Sie fer dur Vernadhläffigung Der 
Impfwunden verurfacht iworden, und 
hierfür jeien ausfhließlich die Eltern 
des Kindes verantmwortlid. 

m 1 1. —ñ— 


Kurz und Neu. 


| 
| 
* Das ſtädtiſche Leitungswaſſer iſt 
heute nach den vorgenommenen Analy⸗ 
fen beſchaſfen, wie folgt: Lake View, 
gut; Hyde Park und 14. Gtr., genieß- 
bar; Chicago Avenue, derdachlig 
* Die Verhandlung der Anklage ge— 
gen Richard Bernſtein und John But— 
ler, welche beſchuldigt werden, eine gro— 
Be Quantität Kupfer aus ber Fabrif 
bon Gormully Jeffery geftohlen zu 
haben, wurde heute von Polizeirichter 
Kerften bi3 zum 2. November verjcho- 
ben. In Verbindung hiermit ift auch 
der Trödler Louis Ysrael angeklagt, 
fi) der Hehlerei Thuldig gemacht zu 
haben. 
. * Ein gewiffer John %. Chotery, 
welcher der Fälfchung befchuldigt war, 
wurde heute bon Polizeit-chier Dootey 
sntlaffen, weil der Kläger nicht zum 
Prozeß erjchienen war. Clomwry hatte 
angeblich auf einem Ched im Betrage 
von $25 ben Namen ſeines Bruders 
gefälfcht und das 7 


Iififat einem ges 
wiſſen —— Wi 


ird BR 


| die 


ı Hs 


noch irgend melde | 


Deutiche Zeitung. 
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Gefährlidhe Berion. 
„Der Schreden der ganzen Nahbarfhaft”. 


Dem Polizeirichter Doolen an ber 
Marmwell Straße wurde Heute unter 
Anderen eine Frau Lena Ruß ala Un 
celiupte vorgeführt. ls Zeugen traten 
aegen die Frau verjchiedene Nad;barn 
bon ihr, Anwohner der 23. Zir., auf, 
übereinftimmend ausſagten, die 
Perſon ſei ein Gemein‘ es und 


ı müßte hinter Schloß und Riegel aejeht 


werden. Unter VWinderem durde en 


zählt, daß Frau Ruß ihren Ehegatten 
täglich zwei Mal durchprügelie, 


Mor: 
sens gleich nach dem MWufftchen und 
Ndends vor dem Zubettegehen „uf 
Befragen des Mi ichters räumie Die Frau 
unummunden ein, daß jich die Sache in 
ver Ihat fo verbalte. 

„Aber weshalb denn dieſe ewigePrü— 
gelei?“ fragte der Richter verwundert. 

„Einestheils verdient er die Hiebe“, 

ab die Frau zur Antwort; „un“ an- 
Derntbeitg jind fie feiner S:’undheit 
zuträgli. Sie fördern feinen Uppes 
til.” 

Der Bürger Paul Nagle von No. 
210 W. 23. Str. berichtete, daß Frau 
Ruß nächtli her Meile mit einer bren= 
inırden Fadel um ibr Haus herum und 
durch die anſtoßende Gaffe zu ſchreiten 
—— und ſchon wiederholt die Abſicht 

kundgegeben habe, einen zweiten pe 
cagoer Miefensrand zu entfachen. 
diese Angaben auch von ve bee 
anderen Berfonen beitätigt murben, 
wurde rau Ruß dem Irrenholpital 
zur Berbadtung ihres geifiigen Zus 
jtandes übermiefen. — 


— — — 


Erheblich verlegt, 





Beim Verſuch, von einem elektri— 
ſchen Straßenbahnwagen der N. State 
Straßen-Linie an Delaware Place ab— 
zuſteigen, verlor geſtern Abend die No. 
243 Ruſh Str. wohnhafte Frau Har— 
vey Lewis das Gleichgewicht und kam 

ſo unglücklich zu Fall, daß ſie ſchwere 
Kontufionen an der linken Schläfe, ſo— 
wie im Geſicht und an den Händen er— 
1 litt. Die Verlegte, deren Zuftand ein 
ı bebenklicher it, jand im St. Elifabeth- 


| Gatte trant darnieber. 


Beraubt. 


Der Konftabler Martin Home, von 
| No. 648 YFairfield Ave, meldete in ver 

Harrifon Str.-Bolizeiltation, daß er 
| heute am frühen Morgen an Fifthllve. 
und Ban Buren Str. von drei Bandi= 
ten überfallen und um 10 Dollars in 
baarem Gelde beraubt worden fei. Er 
babe feinen Angreijern energijchen Wi- 
deritand geleitet, jet jedoch jchließlich 
bon ihnen überwältigt worden. 

= > on 


Brad) beide Beine, 


Die N0.465 N. Harding Ave. wohn- 
bafte Frau Maggie Moran fiel gejtern 
Abend vor "dem Haufe No. 789 W. 
Chicago Ave. aus einer Höhe von 3 | 
Fuß von dem Bürgerjteige fo unglüd- 
lich herab, daß fie beide Beine brad). 
Eine Ambulanz brachte die Veruns 
glücte nad) ihrer Wohnung. 


Kurz und Neun, 


* m Lejejaal der Thomas Hoyne- 

Schule fand heute unter Leitung des 

| Hilfs - Schul - Superintendenten bie 

| Prüfung von 41 Bewerbern umtebrer- 

| Zertifikate jtatt. Das Eramen, an dem 

| auch Bewohner anderer Staaten Theil 
nahme, wird mehrere Tage währen. 

* apıtän John Revere, welcher nach 
dem Bezirk der Desplaines Sir.-Rc- 
piermwacdhe verjeßt worden ijt, berab- 
Ichiedete fich heute von den Manniaf- 
ien der Chicago Ave.Polizeiſtation. 

Sein Nachfolger, Kapitän Haas, bon 
Englewood, trat dann den BEERRIFIEEN 
— 

* In der Rawſon Str.-Revieriwadie 
befindet Jich der No. 449 Milmaufee 
pe. mohnhafte Kojef Glomwsti unter 
ber Unklage, aus dem Mufifalien-La= 
den von W. 3. Schult, No. 639 Ely- 
bourn Wve., 20 Suitarıen geftoblen zu 
haben, hinter Schloß und Riegel. Die 
Polizei fand in der Wohnung de Ar— 
reitanten acht der angeblich geftohlenen 
Muſik-Inſtrumente auf. 

* Dem Bundes-Bezirksanwalt iſt 
gemeldet worden, daß Perſonen, die ſich 
fälſchlich für Bundesangeſtellte qusga— 
ben, den J. N. Parker von N. 250 Ban 
Buren Sir. durch allerlei Drohungen 
davon abzuhalten ſuchen, geraues Ma— 
terial über die in den Schlachihäuſern 
gebräuchlichen Einbalſamtrungs-Pro— 
zeſſe zu ſammeln. 

* Silas F. Leachman, Helmuth 
Meßman und Robert Volkman, welche 
bereits von der Grand Jury wegen 
Verſchwörung, die Erhebung einer An— 
klage gegen den Friedensrichter Thos. 
Edgar, von Logan Square, mit un— 
geſetzlichen Mitteln zu erwirken, in 
Anklagezuſtand verſetzt worden ſind, 
wurden heute auf dieſelbe Anklage hin 
von Polizeirichter Martin ans Krimi— 
nalgericht verwieſen. 

* Im Unner der Harrijon Str.-Bo- 
lizeiftatoin befindet fie die 90 Jahre 
alte Frau Sarah Kearney in Schup- 
haft. Die Greifin behauptet, daß fie 
bor drei Wochen aus Daypon, Obio, 
noch Chicago gefommen jei, um bier die 
Hinterlaffenfhaft ihrer vor Kurzem ges 
ftorbenen Tochter anzutreten, Die Erb- 
Ichaft jei ihr jedoch fireitig gemacht 
worden. Sie murbe.alß inittel- und 
we! auf der. Eirafe aufge 


| 


: 6 Uhr 43 Grad: Mittags 2 up 


Ein Efatterufall. 


Ein vor Kurzem aus New Vor? eingetroffener 7 


Jtaltener der Kranfe, 
Dem Gefundheitäamte 


wurde heute 


bon Dr. William Hector gemeldet, daß ° 
er in dem Mietbzdaufe No. 3604 State 7 
Str. einen Batienten babe, der an ben ° 


Blattern leide. Chef-Infpettor Spal- 
ding, der jofort ausge wurde, um 
ven Fall zu unterfuchen, fand die At- 
gabe des Arztes bejtätigt. Der betref= 
ende Krante — ein vor Kurzem aus 
New York angekommener Italiener 
Namens Giovanni Fores — hat die 
Blattern. Er ift jofort nach dem $jo- 
lir-Hofpital befördert worden. Das 
Haus an der State Str. wurde gründe 


lich desinfizirt, und alle Injaffen dei 


felben jomwie der anjtohenden Häufer 
find ziwangsmeije geimpft worden, 102 


4 
4 


8 


daß man einem Umfichgreifen der ges 


fürchteten, Krankheit vorgebeugt zu ha— 
ben glaubt. — Der gegenmärtige ift ber 


erite Blatternfall, welcher in dieſem 3 


Sabre zur Kenntnif des ftabtijchen 


Gefundheitsomtes gelangt ilt. 


Koitipieliges Bombardement. 


Die Griechen Angelo Marindo und 4 


„Chick“ Angelo — Erſtgenannter ein 
fliegender. Speiſewirth 
Inhaber eines Obſtſtandes an der 

Ecke von Lake und Clark Straße — 
haben in der vergangenen Nacht herz⸗ 
I Ichlechte Gefchäfte gemacht. Daran 
aber tragen ihre unbedachte Heftigfeit 
und ihr Yähzorn die Hauptjchuld. 


Drei junge Taugenichtfe hatten gegen 3 


2 Uhr Morgens bei Marindo gefpeift, © 
ohne für'das Genoffene zu zahlen. Auch 
den „Chick“ Angelo hatten fie mit ihrer 


und Xebterer 


Kunbſchef t beehrt. Nachher ſuchten die 
—— aber nicht etwa das Weite, 


ſondern zogen ſich nur bis zur gegen— 
überliegenden Seite der Straße zurüch, 
von wo aus ſie die beiden Griechen ver⸗ 
höhnten. Dadurch wurden dieſe in eine 
gelinde Wuth verſetzt, die mit der Zeit 
in hellen Flammen aufſchlug. Und in 


are Zorn begannen die Händler bie?! 


drei Unholde mit ihren Waaren 3 ala 
bombardiren. „Chi“ Angelo warf mit” 
Hepjeln und Bananen, Marindo mil 
gebratenen Hühnern und belegten 


2 


Brödchen. Exit als ihr Vorrath auf Die 
je koftjpielige Art nahezu aufgebraucht . 


waren, jtellten fie das Bombardement ” 
ein, daS den Anderen einen Heidenfpaß 
gemacht hatte. 


Scharlachſieber in einer Backereꝛ. 


In der Gegend von W. 59. Str. 
und Peoria Str. 
Wochen das Scharlachfieber. 


in der Familie der 
Iſabella Harkneß, Nr. 1021 W A0. 
Str., ereignete. Von dort aus hat ſich 
die Krankheit anſcheinend durch An— 
ſteckung weiter verbreitet. Um nun 
wenioſtens den urſprünglichen Krank— 
heitsherd unſchädlich zu machen, iſt die 
Bäderei jeht gründlich gusgeräuchert 
worden. Das erfranfie Kind ber 
Frau Harkneh, die eine Anhängerin 
Domies ift und deshalb feinen Arzt 
fommen ließ, ift übrigens an bem 
Fieber gejtorben. 
+ ——— 
Durdtehereien. 


Franklin PB. Simonz, Bürger und 
Steuerzahler, hat beim Superior— Ge⸗ 
richt heute eine Rlagejhrift eingereicht, 
worin er gegen berfchiedene jtäbtifhe ° 
Beamte, den. Mayor, 
Gann vom Departement für öffent- 
liche Arbeiten, den Stabt-ngenieur 


Vorſteher Me⸗ 


graſſirt ſeit einigen 
Das Ge⸗ 
ſundheitsamt hat feſtgeſtellt, daß der J 
erſte Krankheitsfall in jener Gegend ſich 
Bäckereibeſigerin 


und den Superintendenten des Kanalie ® 
firungsmefens, die Anjchuldigung er= 


hebt, diefelden feien in einem geheimen 
Einverftändniß mit der Star Eonftruc= 
tion Eo., um die Stadt bei der Anle= 
gung des Schwemmfanals in der 39, 


Straße um Yumderttaufende von Dols 7 


lars zu jchädigen. 
Sammonds Brosch. 


Sn dem Prozeß gegen den — 
Hammond hat jetzt die Vertheidigung 
das Wort. Dieſelbe verſucht darzu⸗ 
thun, daß Hammond unzurechnung 
fähig war, als er den Verſuch gemacht, 
den Kürjchner Shayne zu erichießen. 
Als einer der Entlaftungszeugen, welche 
bejtätigen jollen, daß Hammond ge= 
taume Zeit vor der Schießerei geiftig 
geftört war, ift Vräfident Jrmin bom 
Eountyrath aufgerufen worden. Das 
Kreugverhör defjelben wurde bis zum 
Montag verfchoben. 


* General Anderfon hat heute einer 
fürzlih im Fort Sheridan gefällten 
friegsgerihtligen Spruch bejtätigt, 
durch melden ber Korporal ©. 9. 
Zhompfon von der Kompagnie 9. des 
30. Infanterie-Regimenis zum Gemei⸗ 
nen degradirt und außerdem zu jech3= 
monatlicher Smangsarbeit und Verluft 
jeiner Soldrüdftände verurtbeilt wink 
Thompſon hatte ohne Urlaub den 
Dienſt geſchwänzt. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf, dem Auditoriumthurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgende Witten 
zung in Ansficht geitellt: 
— —— 

ner heute ud; morgen ſchön; ſtarke no dweit⸗ 
Ude Winde. , : 
Minois: Schön beute Abend und morgen; fülter 


4 


a 


Möglierweife Regen: 


im den jüdlihen und öftlihen Xheilen; tebpaite nords - B 


toeitlihe Winde. 


- Indiana und Rieder-Michigan: Regneriich und fül: - 4 


ter beute Abend; morgen mut farte 

— Winde. * —— 
Miſſouri und Wisconſin: Im Allgemeinen ſchon 

beute Abend und morgen; ö 

Berite Wi —* * nördliche, jpäter Beränz 
n icago te der rſtan 

geſtern Abend bis heute Mile ie — N 
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4 Grab, * 





ea Ne 2.2220 


TER EEE 


= Dfens fchien fie nicht ; 


EEE LETTCTTUGEE PORT: r 
* 


ER 


Ofenhändler erjten Ranges 
verkaufen fie überall, 


Der Opalring. 


SQumoreste don“ von T. Reſa. 


„Sie tragen ja einen neuen Ring,“ 
fagte mein Freund Lehmann und jehte 
dag Dueue ab, das er jchon ftoßbereit 
in der Hand hielt. 

Ich hielt ihm die Hand mit dem Rin- 


| ge hin. „Belt, — Ihön?!“ meinte ich 


ftola und ließ die Steine unter der Ga3- 
flamme bligen. „Den habe ich geerbt, 
feines Stüd, nicht?” 

„Hm! — jehr fein jogar,“ nidte Lehe 
mann — aber e5 lag ein geiwijle3 30- 
gern in feiner Stimme —- „jehr Ihön 
— jamohl!“ 

„Sie jagen das fo hinterhältig, Leh- 
mann. ch fonnte wählen — e& war da 
noch eine Rubinnadel, die Hat’ mein 
Bruder genommen — der Ring gefiel 
mir zu gut.” 

„sa — Tchön ift er — a propos — 
abergläubifch find Sie ja mohl nicht?" 

„Abergläubifch?” ftaunte ih — „na, 
das fehlte gerade — warum denn?“ 

„Ra — ich meinte nur fo* — Jagte 
Lehmann — „Dpale follen nämlich Un- 
glüd bringen.” 

„So — 0 — 0!“ erwiberte ich ge= 
dehnt. „Sit ja Blödfinn — mie können 
Sie nur fo etwas nahjhmwahen! — 
Na — gehen wir aljo zur Tagesord- 
nung über!” 

Lehmann „machte“ den Ball, und ich, 
den lächerlicherweiſe Die Bemerkung 


nicht auf und ftieß ein Loch in das Bil- 
larbtudh. Jh hatte jomit den Hochge⸗ 
nuß, zwanzig Mark zu berappen. 

„Hm! hm!“ meinte Lehmann und 
warf einen vieljagenden Blid auf den 
Ring. 


Recherlich! knurrte ich und zuckte | 


verächtlich die Schultern. Doc war mir 
bieQaune verborben. Sehr ärgerlich 30g 
ich meinen Paletot an und ging nad 
Haufe. 

Zu Haufe war es höchft ungemüth- 
lich. Gewöhnlich kam ich ſpäter heim, 
und meine Wirthin hatte dag euer | 
ausgehen lafjen und erjchien erft auf | 
mwieberholtes energiſches Scellen und 
in jehr ungnädiger Yaune. 

Sie war eine Kleine runde Perjon | 
Mitte der Yünfzig und führte den ed- 
len Namen Burgrag — doch jah Sie 
nicht jo fhwarz und ftruppig aus, mie | 
man fich etiva eine Burg-Rate vorjtels | 
len maa, jondern eher wie eine janfte 
graue Hausmau?. Die Burgrate mar, 
jomeit fie nicht an Schwindelanfällen 
litt — (die ftet3 in noch nicht aufges | 
Härter Weife mit rapider Abnahme | 
meine? Kognat:Borrathes zufammen= 
hingen) ganz leidlich — fie hatte, außer 
beiagtem Schwindel nur noch das be= 
trüdende Geiden, daß fie zeitweije total 
taub war. Verlangte ich etwas von ihr, 
was ihr nicht paßte — trat merfwürdi= 
gerweiſe dieſe Taubheit auf. 

Sie erſchien alſo, die geſagt, ſehr 
ungnädig, mit einer ſchiefſitzenden Hau— 
be und verbädtig rothen Backen. 
Shmwindlig fehien ihr auch zu fein. 
Meine Borwürfe wegen des falten 
u hören — fie 


- Aniete in erhabenem Schweigen an dem 


Dien nieder und machte einen fo furcht- 


E. baren Spettafel mit Kohlenjchippe und 


Feuerhaken, daß ich mein eigenes Wort 


F it berftand. Schließlich erhob jie fich 


d ftelite fich zu meinem an 
mich hin. 

nd ich wollte dem Herrn Berger 
noch agen, daß fich der Herr Berger 
na einem anderen Logis umjeben 

muß, meil diejes Logis gekündigt ift.“ 

„Ah — nee!?“ fagte ih ganz er— 
ftaunt. „Warum denn? Was ijt denn 
log?“ 

Die Eurgrage ſchlug verſchämt Die 
Augen nieder. „Es i5 nur — ich habe 
mir bloß verlobt — und maß mein 
Bräutigam id — der möchte nu nid 
mebr fo lange warten — 

„Berlobt!!“ — jchrie ih — „Don= 
nermetter muß das ein — ad jo! na — 
meinen Glüdmunjh, Frau Burgrag — 
iwie heißt denn der Glüdliche und mo 
haben Sie ihn denn aufgegabelt?“ 

Sie lächelte wieder unendlich ber= 
&ämt. — „Er i8 'n Wittmann—und 
bat drei Kinder — brei, find aber fchon 


v0 


E alle ermachfen — ’n Pudel i8 da auch 


bei — und mein Bräutigam’ i3 bei die 
Babn und e3 is alles da, Meubles und 


Wäſche und alles.“ 


„Na, denn man zu!“ fagte ich reſig⸗ 


nirt — „da muß ich mir eben eine neue 
— Wohnung ſuchen. Wie alt find Sie ei- 


lid, Frau Burgrag?“ 
on Burgraß zierte fich ein bifchen 


— „3 i8 man — in die Zeitung ftand 


mich über fünfzig” und ich bin nu 
 fehsundfünizig — aber die paar Jähr- 


hen — die bring ich ihm ſo nach und 
> mad bei — 


| 


ı 
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a ronhe Aasr. afizeicpett, Aa Burgrate war abgetänzelt, und 
ich jeufzte tief. Ach! welche Unbequem- 
lichkeit! Die Burgrage trank zwar mei- 
nenKognaf und war eigentlich gräßlich 
— aber ich hatte mich an fie gewöhnt. 
Nun mieder eine andere — neue Un 
tugenden!! Das Beite ift, man heirathet 
felbit, da hat man feine Ruhe! 

Diefe Burgrage! Mit jechsundfünf- 
zig Jahren heirathet fo was noch — ein 
gejegnetes Rindvieh mußte der Glüd- 
liche fein. 

Sch ftellte mich vor den Spiegel und 
betrachtete mich mit fritifchen Aigen. — 
Haare —? Da jah’s trüb aus. ber 
viel jüngere Leute ala ich, hatten auch 
feine. Und fonjt fonnte ich mich jehen 
laffen, mit meinen achtundpierzig 

Sahren! 

Da war 3. B. die reizende, junge 
Mitte, die mir immer jo füße Augen 
machte. ’N biffel fofett war fie, Das 
war nicht zu leugnen — ader das ge- 
mwöhnt man ihr Ichon ab, wenn man 
erit „ver Herr“ ift. Geld mußte da 
auch jein — denn ihre Toiletten waren 
nicht au8 Bappe! (gemöhnt man ihr 
übrigens aud) ab!) — ob ich’& risfirte? 

Unancen hatte fie mir genügend ge= 
macht — Einladungen, fie einmal zu 
bejuchen etc. — freilihd — ohne diefe 
alberne Verlobung der Burarap hätt’ 
ich nie daran gedacht — e3 mar doch 
ein gewagter Schritt — wenn man ſo 


| ı alles überlegte. — 
© über bie Dpale geärgert hatte, paßte alles überlegte. 


Aber ein mweiferer Mann als ich hat 


| die geflügelten Worte gejprochen, wenn 
ı man überhaupt überlegte, fäme nie eine 


Ehe zu Stand. Afo — friſch kopf⸗ 


über hineingeſprungen — wie in's kalte 
| Wafler. 


Somit trabte ih richtig am nächiten 
Morgen, ein verheimlichtes Rofenbou= 
quet in der Tafche, nach der Wohnung 
ber Sirene, flingelte und fonftatirte 
beim Eintreten, daß die Holde eine fehr 
gute Köchin haben mußte, denn e& Duf= 
tete berführerifch nad allem möglichen 
Guten. Das dijfnende Zöjchen, in 
Häubchen und Battiſtſchürze lächelte 
ſchalkhaft und trippelte mit meiner 
Karte ab — und ich ſtand, ſehr beklom— 
men — lockerte die weiße Krawatte, die 
mich beengte, und ſtrich unkernehmend 
den Schnurrbart in die Höhe. 

„Sehr angenehm!“ meldete das zu— 
rückkehrende Zöfchen — und im näch⸗ 
ſten Augenblick ſtand id. meiner Sr: 
wählten gegenüber, die mir in einer ra] 
finirt hidenToilette entgegen ſchwebte. 
Gleichzeitig erhob ſich von einem Diwan 
die lange Geſtalt meines Freundes 
Lehmann und nickte mir maliziös zu. 

Nein, wie reizend!“ rief meine Aus— 
erwählte — „ſieh doch, Arthur, die 
fchönen Rojen!“ Sie bemächtigte fich 
des Bouquets und Inirte Tchalthaft. 
„Borzuftelen brauche ich Die Herren 
mohl nicht — nein, wie haben Sie nur 
fo jchnell von unferer Verlobung ge: 
bört? — Du Schlimmer! (hier drohte 
jie Lehmann, der in unverjchämter 
Weile grinite) haft garplaudert?* 

Ich ſchütte li⸗ Hände und ſtotterte 
Glückwünſche — und dankte meinem 
Schöpfer, als ich erſt wieder draußen 
war und etwas verdutzt heimging. So 
viel ftand bombenfeft — acht Tage ſfrü— 
her hätte fie mich genommen — adıt 
Tage früber — da hatte ich auch den 
Ring noch nicht. — 

Dummer Unfinn! — e3 gibt ja mehr 
Meiber. Kotett ift fie freilich — und 
die Toilette von heute möchte ich nicht | 

au bezahlen babe ’ 
fich freuen. Ob er ihr daS „Augen 
machen“ in der Ehe abgemöhnt — d. h. | 


| anderen gegenüber, ijt jehr die Frage. 


Und auf jeine alten Tage den Erzieher 
fpielen — ift ein fehr zmeifelhaftes 
Süd! — Ich lieh, vor meinem Schreib- 
tiich figend, meine weiblichen Betann- 
ten Repue paffirten. Diefe Mäbel, 
heutzutage!! — Ein vergnügungßtol- 
les, pubjüchtiges, oberjlächlicheg Ges 
Ichlecht. — Entweder Gänje oder Blau- 
ftrümpfe. O, wo findet man ein Weib, 
das Güte, Verftändniß, Heiterkeit und 
Sanftmuth vereint, das häuslich und 
einfach ift, lieb und gut —? Ich drehte 
den Ring — und alß fei er ein Zauber: 
ring, zauberte er mir plößlich ein hol» 
des Bild vor die Augen. Ya — daß 
war dad Weib, das ich ſuchte — merk— 


würdig, daß ich nie daran gedacht hatet, 


fie zu-beiratgen — die Jugendgefpielin 
in der jernen Heimathitadt — vielleicht, 
teil wir wie Gefchwifter faft aufges 
wachien waren. Hertha Müller mar 
dreiunddreißig Jahre — defto  beifer 
für mih) Was follte der achtundpier- 
ztajährige mit einem achtzehnjährigen 
Gänschen! — Und ich jege mich jofort 
bin, und ſchreibe an meine Mutter — 
die kann vorerft 'mal fondiren. 

Die Turgrape war, ſeitdem — 
then witterte, ganz — 


— — — — — 


ner Anſicht nach hätte der Liebesrauſch, 
in dem ſich die Gute befand, vollkom⸗ 
men genügi, ſie unausſtehlich zu machen 
— die Komplikation von Liebe und 
Schwindel alias Kognak, war etwas 
diel — und ſchwer zu ertragen für einen 
„meublirten Herrn“. Nun — alles 
nimmt ein Ende, dachte ich grimmig, 
und begrüßte die umgehende Antwort 
meiner guten Mutter mit Enthuſias— 
mus. 

Aber mein Geſicht wurde ſehr lang, 
als ich die Epiſtel las. Hertha Müller 
war verreiſt, und hatte ſich in dem 
fremden Ort mit einem jungen Geiſt— 
lichen verlobt. Mama klagte mich bit— 
ter an, nicht längſt geſprochen zu haben 
— Hertha habe mich feit Kindertagen 
treu und heiß geliebt — eine beilere 
Frau hätte ich nicht finden fünnen — 
„hätte fie nur einen Schimmer bon 
Hoffnung gehabt — fie hätte ficher auf 
Did gewartet” — — 

Meine Fauft fiel fchwer auf die 
Ziichplatte — der hejtige Schmerz, den 
ich dabei empfand, erinnerte mich an 
den Ring — der war natürlich jchuld! 
— in überwallendem Grimm riß ih 
ihn vom Finger und jchleuderte ihn 
über da3 ganze Zimmer. 

„Dank ſchön!“ fagte mein Freund 
Gujtad, der in demjelben Moment die 
Ihüre öffnete, und dem der Ring an 
den Kopf flog. „Das ift ja ein netter 
Empfang — Du überfchütteft den Ein 
treienden mit Gold und Kleinoden!” 

„Behalt ihn!“ ſchrie ich zornig — 
„wenn Du ihn magſt.“ 

„Donnerwetter!“ fagte Buftanf— 
und drehte den Ring hin und her. Du 

paßt wohl — daS ift ja ein Pradt- 
ſtück!“ 

„Ich ſpaſſe gar nicht — behalt ihn 

ei Namen — wenn Du 
nicht abergläubig bift — denn e3 find 
Dpale — und Opale bringen Unglüd.“ 

„Was nicht gar! — fo ’n Blödfinn!” 
lachte Gufiad vergnügt und jtedte ben 
Ring an, ihn liebäugelnd hin- und 
berjchiebend. „Du — ich wollte. Dich 
abh — 

„Laß mich zufrieden,“ knurrte ich, 
„ich bin nicht bei Stimmung — kneipt 
ohne mich!“ 

Guſtav war ſort. Mir ſchien das 
Leben gallebitter. Dieſe Weiber — 
konnte ſie nun nicht geduldig weiter 
warten? — Mir war das ſchreiendſte 
Unrecht geſchehen. Gott — wie die En— 
gel hätten wir gelebt — und da kommt 
nun ſo ein wildfremder Menſch und 
nimmt ſich, mir nichts dir nichts, mein 
Juwel! 

Ich ſtöhnte — ich tobte — Die Burg⸗ 
2 ging den ganzen Tag aus — bie 
Lampe hatte fie nicht gefüllt — Kohlen 
hatte fie nicht geholt — müthend lief 
ich i in die Kneipe. 

Dort fuchte mich am ſpäten Abend 


da& enjeglich nad; Karbol und Jodo— 
form roch und in jedem jofort die 
ſchauerliche Vorſtellung von Särgen 
und Gräbern weckte. Dieſer unheim⸗ 
liche Jüngling überreichte mir mit Lei⸗ 


e rief mit etwas | 708 
genbiiierminne einen Dirie; Mm | Nebmer Sie ihn nur, ich Hin juft in der 


Hartem darin, daS fi) zu meinem 
höchiten Befremden als mein Dpalring 
erwies. 

Der Ring lag in einem beſchriebenen 
Papier. „Lieber Freund!“ ſchrieb mein 
Freund Guſtab, „ich liege mit gebro— 


chenem Bein im Hoſpital und habe das 


Vergnügen, mich ſechs Wochen nicht 
rühren zu können. Gleich, nachdem ich 
m verlaffen, fiel ich bei Schmitts bie 
Ireppe herunter, nota bene eine jtei- 
nerne Wenbeltreppe. Anbei Deinen 
Ring — ed war ja do nur Spaß mit 





Grlöf von 
52jährigem 
Leiden! 


Ein weiterer Eriumph für „Hloria Tonic.“ 


Rheumatismus keine zu fürchtende Krauk⸗ 
heit meyr. Wird ſchuell geheilt 
durch „Gloria Touic“, der 
letzten Entdeckung auf 
mediziuniſchem 
Gebiet. 


Aurode- Pakete frei an Alle, welde dafür 
Ihreiben! Seite viele Fälle, welde 
das Sofpital —— erklärte. 

Ein erneuertes Intereſſe in Gloria Tonie, 
der neuen rheumatiſchen Kur, iſt durch das 
Reſultat eines kürzlichen Verſuchs in Proſ— 
ſer, Nebr., erweckt worden. Einige Packete 
Gloria Tonic wurden der Familie des Herrn 
Carl Morritz in Proſſer überſandt, deſſen 
Frau mit einem 52jährigen Nheumatismus 
behaftet war. Frau Morrig, welche im 67. 
Lebensjahre fteht, hatte im Yaufe der vielen 
Ssahre, wo fie mit diejer Plage behaftet, fait 
alle befannten Mittel gegen Rheumatismus 
erichöpft, entichloß fich jedoch) jchliehlich, ihre 
Zuflucht zu Gloria Tonic zu nehmen. Das 


| Rejultat diejes Mittels war ein glänzendes, 


| jahre) 


| Morritz 


8 
2 


| 





dem Spenden — au habe ich Rejpeft | 


bor den Opalen befommen. Bejucht 
mich bald.“ 

Na — da hatt’ ich den Salat. Knir- 
fchend jtedte ich den Ring in bie Wes 


ſtentaſche, verlor darauf im Stat mit | 
murde. 


edler Beharrlichkeit und trollte um zehn 
Ubr nad) Haus. 


Dort traf ich die Burgraße, wie fie | 
beuchlerifch bejorgt um den Dfen ‚herz | 


um * u 


Ab! Frau Burgrag!“ fagte ich mit | 
verbindlichfter Höflichkeit, „Ichon heim= | 


ein glattgejcheiteltes Menfchentind auf, 
| 
| 
| 


Frryal Ungenehmen Nachmittag ber- 
lebt, wie??“ 

Die Burgraße warf einen mißtraui- 
jchen Blid auf mid). 

„O! Es war ſo idylliſch!“ ſchwärmte 
ſie dann, „das Wohnzimmer von mei— 
nem Bräutjam liegt ſo ſüdländiſch 
(ſüdlich, meinte die Gute) und die 


nen haben geduftet und der Puckel hat 
Zither geſpielt, die reinſte Idylle! Und, 
was der zweite Sohn is, der war auch 
angekommen, aus Merito (den Namen | 





| 


| Lächeln auf. 
| verberten Ring 


Schreiben des Herrn Mor: 
Der 


m 


welches folgendes 
rit; beweiſt: Geehrter Herr Smith: 
Wahrheit die Ehre! Nach Gebrauch faſt aller 
mir empfohlenen Medizinen kann ich hiermit 
nur beſtätigen, daß meine Frau nach 52— 
jährigem Leiden (vom 17. bis 69. Lebens— 
durch Ihr werthvolles Heilmittel 
„Gloria Tonie“ ganz zu meiner Zufrieden— 
heit, im Verhältniß zu ihrem Alter wieder 
hergeſtellt iſt, welches mich zu großem Dank 
verpflichtet.“ Ihr Carl Morritz. Ueber dieſe 
unerwartete Geneſung ſind Herr und Frau 
natürlicherweiſe außer ſich vor 
Freude und gaben mit Vergnügen ihre Er— 
laubniß, ihren einſt hoffnungsloſen Fall ver— 
öffentlichen zu dürfen, um ähnlich Behaftete 
anzuſpornen, von dieſem wunderbaren Mit— 
tel Gebrauch zu machen. Es dürfte viele Le— 

ſer intereſſiren, daß Herr Smith, der Ent— 
decker von Gloria Tonie, ein ehemaliger 
Rheumatismus- Leidender war und durch 
einen glücklichen Zufall dieſes Mittel ent— 
deckte. 

Für ein freies Probe-Packet und 
ſonſtige Auskunft, darunter Zeugniſſe von 
einigen von den Tauſenden von Geheilten, 
adreſſirt: 


John A. Smith, 


395 Summerville Chur Bsuifoing, 
oft,14,28 Milwaufce, Wis. 


mer ı ladend, „sie baden ia ganz recht, 
06’3 nun ein E3fimo oder ein Mostito 
tut, 


&, ich will Ihnen ja etwas jchenfen. 


al“ fagte ich heimtüciich und 30g den | 
„ich jehe, Sie 


Ping aus der Tajche; 
haben feinen Werlobungsring, bier, 
zum Andenfen an Xhren legten Mieth3=- 
herrn!“ Sch bielt ihr den Opal-Ring 
hin. 

„Der Herr Terger wollen mid) doc 
Hloß nur uzen.” 

„Rein, nein, ’3 ifi mein voller Ernit. 


Gedelaune Heut’, 

Die Burgraße erfiarrte fofl vor Ent: 
züden. Mit Ipitigen Fingern nahm fie 
den omindfen Ring und fledte ihn an. 


Darauf machte fie eine Uttade, um mid) | 
zu umarmen; mit Mühe rettete ic) mich | 


Davor. 


„Schon gut, bejorgen Sie, bitte, jebt | 


Ihee, ih muß noch arbeiten!“ rief ich 
abmwehrend. Lind fo trımndelte fie dern 
jreudeftrahlend nach der Thüre, 
Augen auf den Opalen, fiolperte, fiel 


und zerriß fich den Rod von oben bis | 


unten. 

Sch Tammelte fie mit frohlodendem 
Iriumph! Jch war den 
los; die Burgraße 
fonnte ja jehen, wie fie damit fertig 


Und fie wurde damit fertig. Zmei 
Zage jpäter fchmebte fie in’s Zimmer, 
jehritt mit dem tragischen Gang einer 
Sapho bis an meinen Schreibtifch und 
legte ohne ein Wort zu jprechen ben 
Ring auf den Bogen, den ich eben be= 
ſchrieb. 

„Nanu?“ fragte ich erſtaunt. Die 
Burgratze fing zu ,plinzen' an. „Das 

ar nich ſchön von Ihnen, 'ne arme, 
alleinſtehende Frau in's Unglück zu 
bringen, die ſich ehrlich von 's Meubli— 
ren ernährt,“ ichluchzte ie. 

„5a, was ift denn eigentlich 108?“ 

„Mein Bräutjam hat mich abge- 
ſchrie den,“ beulte die Burgraße, „und da 
dran i8 bloß der Ring mit die Apollos 
Ihuld. ch habe das nu’ ja nich ge- 
mußt, aber unten die Frau Meier hat 


mälzte fie förmlich, wie eine Delitateffe, | mich das gejagt, Apollos bringen alle= 


im Munde herum), aber er fol nu nich 
mehr din, willen Sie, da gibt e8 jo 
‚ſieſe' Thiere, die Esfimos und bie bei- 
Ben den Leuten in die Beine.“ 
| Ich bewahrte nur ſchwer meine Faſ⸗ 
ſung; ein Eskimo, der in Mexiko den 
Leuten in die Beine beißt, das war 
überwältigend; ſchließlich platzte ich 
doch los. 
„Und es find ‚fiefe' Thiere,“ jagte die 
. Burgraße beleidigt und manbdte jich 
zum Geben. 


„Warten Sie doch!“ rief ich, noch im- 


| 
| 
| 
Sonne bat fo jhön gefchienen, die Blu- 
| 
| 
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* Melba, 


mal Unglüd!“ 

„Ra, na!“ „sagte ich Tchuldbemußt, 
„dadrum bat sonen „per Mann doc) 
nicht abgefchrieben — 

„Aber ſchuld is es doch,“ ſchluchzte 
ſie. „Und welchen Grund hat er denn 
nun angeführt?“ fragte ich ungerührt. 

Frau Burgrazz richtete ſich hoch auf, 
fomeit ihr da8 bei ihrer Mucdliateit ge- 
lang, und fragte hoheitsvoll: „Meinen 
Sie, der hätte mir aus Liebe genom= 
men?“ 

„Nee, das hab’ ich nie gemeint,“ 


a 
2 


Die — Sängerin, ſchreibt: 


„Ic kann das echte 


= Iohann Goffs Mab-Extrat | 
nur auf's VBefte empfehlen. 8 befür- GM 
9 dert ıheinen Appetit und Verdauung “ 


o : ganz wundervoll, 


I Zohan Hoffe e8 Malz-Ertraft macht 
08 Se nnd an. ein Dutend leihen non 
03% aft erhal» 
Bier oder 


em Mal 


"che Padekrn als ein Fa 


°9 tem mehr Nährkra 


Borter. 


Johann Hoff: 
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Neue Wilhel 
38, Nue de 6 en 
Yort, 156 —— Str. 


‚Ttef’ ift beißen immer; bleiben Sie | 


bie | 


Tpraste ich, J ehrlich "ala öffie, 


heraus 

„Wegen dem Geld! fagte die Burg- 
zaße, „und als er erft heraus hatte, daß 
ich nich reich genug war, ba hat er 
Gründe gefucht.“ 

„Run, und die waren?“ fragte ich. 

„Er hat gefagt — hat gefagt (hier 
fippte ihr die Stimme um) ich röche — 
röhe — nah — Schn — Schn — 
Schn — hu hu hu!“ 

Ich nickte verſtändnißvoll. 

„Schnaps!!!“ bekam die Vurgratz 
endlich heraus — es war der tragiſche 
Aufſchrei der Empörung, vermiſcht mit 
tieſgekränkter Engelsunſchuld. 

„Da thut Ihnen der Mann nun 
wirklich ſchwer unrecht —“ meinte ich 
theilneh „wo Sie doch immer 
die beſte Marle Kognak ....“ 

“Fine Champagne”, — ſchluchzie 
ſie, beſlätigend und ſelbſtvergeſſen — 

„. ... getrunken haben!“ vollendete 
ich ernſt. 

„Das wiſſen der Herr Berger!“ ſagte 
ſie geiſtesabweſend — „und nie is ein 
anderer Tropfen über meine Lippen ge— 
kommen. O Gott! wenn ich mich jetzt 
aus Gram das Trinken angewöhne — 
er hat's auf'm Gewiſſen! — er allein!“ 

Mir ſchauderte — dieſe Ausſicht ging 
meinen Weinkeller an. 

Am anderen Morgen war mein er— 
ſter Gang zu dem k. k. Hofjuwelier 
Wieſel. 

Dort zog ich den Ring mit den 
„Apollos“ vom Finger, und bat Herrn 
Wieſel, mir die Opale auszubrechen 
und Rubine dafür einzuſetzen. 

Herr Wieſel betrachtete den Ring und 
ſagte dann, es wäre ſchade, ihn »nän— 
dern — die Faſſung ſehe wunderhübſch 
aus zu den Steinen. 

.Brechen Sie dennoch die Opale her⸗ 
aus,“ ſagte ich — „ich mag einmal 
Opale nicht tragen — es iſt ja albern“ 
— fügte ich etwas beſchämt hinzu — 
„aber — ſie ſollen Unglück bringen. La— 
chen Sie nur immerhin — aber brechen 
Sie die Opale aus.“ 

„Das wird ſich unmöglich machen 
laſſen,“ lächelte Herr Wieſel, ſichtlich 
hoch amüſirt. 

„Aber mein Gott, warum denn? — 
ſind die verwünſchten Steine denn ſeſi— 
gewachſen?“ 

„Das nicht,“ ſagte Herr Wieſel — 
„ich kann nur darum keine Opale aus 
dem Ring herausnehmen — weil keine 
drin ſind!“ 

„Keine — drin — ſind?“ wiederholte 
ich mit nicht eben geiſtreichem Geſicht. 

„Nein,“ lachte Wieſel — „denn das 
hier ſind ganz gewöhnliche Katzenaugen 

d die bringen bekanntlich Glück!“ 

Und Herr Wieſel brach in ein ſchal— 
lendes Gelächter aus, über mein kreuz— 
dummes Geſicht. 

Ich aber ſteckte den Ring an den Fin— 
ger und ging, etwas benommen, und 
in tiefen Gedanken nach Haus. 
War es am Ende ein Glück, daß ich 
die bezaubernde Wittwe nicht kriegte?? 
Da begegnete mir der Brieſträger. 
Ich riß den Brief den er mir gab —, 
er kam von Mamg, haſtig auf. 
„Liebſter Hans!“ ſchrieb ſie, „in aller 
Eile — das mit Hertha Müller war 
eine Verwechslung mit Bertha Müller 
— dieſe Müllerei macht einen ganz kon— 
Ffuſe. — Wenn Du noch willſt, ſchreibe 
mir umgehend, ich ſrage dann Hertha 


— ſie iſt geſtern, unverlobt, zurückge— 
kehrt!“ 
Ich telegraphirte! 
Am Abend desſelben Tages hielt ich 
das Antworttelegramm in der Hand. 
Ja! — ſie ſagt ja! dieſer Engel!! Die 
Burgrahe lag im totalen Schwindel zu 
Bett, als ich ihr zurief, ich reiſte morgen 
früh. 

Morgen fahre ich zur Verlobung — 
hurrah! Hoch die Katzenaugen und der 


Aberglauben! 
_—0 





Ude, melde ihren Rheumatismus Ic5zumwerden 
mwünichen, jollten eine Flajche Eimer & Nnends Re: 
gept Ar. 2851 probiren. Gale & Blodi, 44 Monroe 
Eir. und 34 Wajbington Etr., Agenten. 


Nicht ganz im Sinne Mefinichs. 


Bei dem Mefinley = Empfange in 
Minneapolis hielt auch der republifa- 
nifche Gouverneur Lind eine Rede, die 
in der telegraphifchen Berichterftattung 
nur oberflächlich erwähnt wurde, deren 
Snhalt aber weitere Verbreitung und 
befondere Beachtung verdient. Der be— 
zügliche Baffus der Rede lautet: 

„Die Der. Staaten - Berfaflung 
weilt den Freiwilligen - Soldaten nur 
die Miffion zu, Injurreftion zu un 
terdrüden und feindlichen Einfall des 
Auslandes zurüdzufchlagen. 

„Is kann mir nicht denten, daß in 
Zufunft eine Jnfurreftion noch mög- 
lich wäre; denn unjere Nation ift dureh 
Sntereffe und im Geifte geeinigt; wir 
haben Eine Sprache, die nämlichen{n= 
ftitutionen,ein intelligentes und patrio- 
tifches Boll. Wir find die größte und 
teichite zibilifirte Nation. Lehtes Jahr 
waren wir in der Lage, der Welt zu 
eigen, was mir vermögen, indem mir 
aus tiefitem Frieden heraus eine lei- 
ſtungsfähige Kriegsmannſchaft vorrü— 
cken ließen, und eine Thätigkeit ent— 
falteten, wie ſie unter ſolchen Um— 
ſtänden noch nicht dageweſen. Ich 
denke, das wird der Welt genügen, um 
uns gegen jede Invaſion zu ſichern. 

„Infolge unſeres Wachsſsthums und 
unſerer Entfaltung hat dieMiſſion des 
Amerikaniſchen Freiwilligen-Soldaten 
ihr Ende erreicht. Für Eroberungs— 
und Unterdrückungs-Zwecke eignet er 
ſich nicht, denn er hat nicht nur ein 
Gewehr, ſondern auc ein Gewiſſen. 
Der Freimilligen-Soldat ift immer 
für Gelbftregierung, Freiheit und Ge- 
rechtigfeit eingeftanden; mit Eurer Ge- 
neration verſchwindet er von der Bühne 
unſeres nationalen Lebens. Sein 
Ruhm und Beiſpiel wird als Erbe un— 
ſeres Volkes fortleben in der Geſchichte 
und im Liede. Möge der Geiſt, wel⸗ 
cher die Freiwilligen beſeelte, immer 
unſer Volk leiten und die Stärke der 
Nation (die aus den Schuhen des 
Freiwilligen⸗Soldaten herausgewach⸗ 
19) mit den ewigen Prinzipien, für bie 


—— und geſtorben, im Zaume 


| 
| 


| 
| 
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Ein täglicher Kampf 


ift im Gange zwiſchen Eurer Gejundbeit und Krankpeit;-darum iſt es von größter Wichtigkeit, das Abr 
jedes Organ in gefunden Zuftand erhaltet. An der Suche mach Rath und Belehrung, juht das Leite zu ers 
halten. hr jolltet bei der Auswahl eines Vrztes, „der Euren Fall bebendelt, deſen w#ähigkeit, Ehre: 
lichkeit und Erfahrung in Betradt — rg — Spezial = Arzt ift heute anertannt als 
der hervorragendfte in feiner Spezialitä d. allen -delilaten Krontbeiten, die Männern 
und Frauen eigenthümlih find, Haut:, Plut:, ee a hroniiche Krankheiten. Er ftebt an der Spige; 
andere mögen folgen und nachzuadmen verfuchen und die Methoden des Wiener Spezial-Arztes anwenden, 
aber fie können, nit mit denselben konturiren. 


Krankheiten der Männer. 


Gr weiß daß Taufende von jungen, mittelaltrigen und alten Männern an Kraftnerluft leiden, förner: 
fi wie geiitig, an frübzeitigem Verfall, Melanchotie, Ni edergeislagenbeit und anderen fhrediihen Foigen 
bon jugendlichen Ausihweiftungen oder Lleberarbeitung, und jo getäufcht wurden, daß fie entmuthigt fin > u 
beinahe alle Hoffnung, je wieder geheilt zu werden, aufgegeben haben. 


Falls Ihr an Schhwähhe leidet, 


werdet Ihr c3 am den folgenden Symptomen erkennen, vielleicht nicht alle gleichzeitig, aber die Mebrzadt 
Devon: Wervenzerrüttung, Mangel an Energie, Diiktrauen, Abneigung gegen Gejelligteit, mangelbafte 3 
Gedähtnik, Umverdaulichfeit, Appetitverluit, Herzklopfen, Shwindelanfälie, jhwahe Augen, Videl, Ver tuit 
der gewöhnlichen Kraft, oder in m anchen Fällen Ueberreisung des Körpers, Rierenſchwäche. dumpfes, müdes 

Gefühl, blaſſe oder fahle Hautfarbe. Der Wiener —A Arzt hat dieſen Krankheiten in allen ihren ver 

ſchiedenen Arten und Komplikationen eines ſorgfältigen Studiums unterworſen und mit der Hilfe von bei— 
nahe unbegrenzter Er ig in der angewandten Bebandkung in einz Fällen, iſt es ihm möglich zu 
heilen, nachdem alle anderen gen; lich febiſchlugen. Er behandelt" alte ontichen, nerdöjen und Privat: 
Krankheiten der Dänı 8* un D eu entweder in feiner Office oder per Poſt. 


EN 


dar nicht nıchr als die Hälfte der 
t, di eje beprüdenden Berner den fir 


Fra 


Frauen in dieſem Lande ſich guter 
ud fo allgemein geworden, daß Viele 
igenthünmliche Organ nus de Frauen, ihr zarter Bau und ihre ſpe— 
tter ſind, daß Geſu ndbeit bei ihnen eine Ausnahme und Krankheit all» 
i Raturliche rweiſe ſind Frauen nicht mehr wie zn der Krankheit 

sgejeßt Ter der bäufigen NKrantbeit beim weiblichen Geichlet ift in der Vernadläfligung der 
Ratı enten, fh in Aetandhr 16 su be geben, au jucen. 


Der Wiener Spezial = Arzt tit befannt mit den Yebre 
und bält ni it au eine deren feit. & bebandeit jeine Patienten, 
Borurtbeil Ulles, was ejes Rejultar au erzielen vermag. 


BE Wenn andere verfagen, konfultirt "BER 


Aus guter Quelle wird 
ſundheit erfreuen. In der 
iter — alaud: n, daß 
Funttie nen db ſolch 
u 2 


n und Metboden in allen Schulen der Medizin 
um fie zu heilen und gebraudt ohne 


des 


New Era 
Medical 
 Suftitutes 


Der fähigfie und erfolgreihde Spezialift der Welt in der Behandlung aller nervöfen, 
hronishen und Privat- Krankheiten bei Männern und Frauen. 


den 


Welt beiannt. Seine Hiles find übers 
erhalf, nahdem befannte Werte 
richtigen Arzneien oder 


Seine wunderbaren Hei tungen find über der ganzen zivilifi rten 
füllt mit Zeugniſſen von dankbaren Vatienten, denen er zur G 
ganzlich fehlgeſchlagen hatten, da ſie den Fall nicht verſtanden oder nicht wußten, die 
Maßnahmen anzuwenden, um ſie erfolgreich zu behandeln. 


Reine Srrihümer oder Zehlfajläge hier! 


IF” Eine perfette Heilung in-allen angenommenen Fällen garantirt. 


Katarrh, Kehle. vr Ke ankheiten aller Art, ebenfalls Hydro⸗ 
verdaulichkeit, alle cele, Varicoeele, Verweichlich un. njw ellung, 
Gingeweide ſchwache Oreche, Hämorrhoiden, Fiſteln, Brüche 


h 5 

Blut: uud Hautfras ufheiten, laufende Wunden, und Rheumatisınus. 
Flecken, Bidel n, Strofeln, Bu tdergiiti ing, Abe: 
ſchwüre, Flechten, Ex enla und alle Krankheiten des 
Blutes, 

Nieren: und Mrin- Oraaı 1 
Seitenfchmerzen, Unterleib, 
Prid:Staub oder weih, 
Krankheiten der Blaſe uſw. 


x Dyspepſie, Un 


igen. Leber, 
Dlagens und | 


anfbeiten des 


Yun 
Ki 


Nerven Zerrättung und alle damit verbundes 
nen Yerden. Die jehredlichen Rejultate von ver— 
nadläfligter dder umrichtia bebandelter Fälle, was 
dieje Schwäche erzeugt. Nervenzerrüttung, Bidel, 
Vlödigfeit, Mangel an Energie, Schwäche desKör— 
vers und Gehirns geheilt ohne Aufihub oder 
Unbequemlichleit. 


Elektrizität. 


dalva niſche und daradie Elektrizität, wiſſenſchaftlich gebraucht und anu zn ndet in allen befannten 
bon Nugen ift in Verbindung mit ſpegieller mediziniſcher Behandlung. 


ſchwache Rüden, 
Blaſen, Eos im Urin, 
Vrigbts Krankheit, 


Etatic, 
Foruen, in allen Yällen, ivo es 


Neferenzen —Reſte Banken, Kauflente und Geihäftslente diefer Stadt. 
Spreditunden: 7 Uhr Vorm bi 12 Uhr. 2—7 Uhr Nadhın. Mittwoch! nur von 9-12. Sonntags 102. 


New Era Medical Institute, 


5. Floor, New Era Gebäude, Ede Harriion, Halfted u. Blue J3land Ave, 


I Claussenius &Co. KW. KEMPF. 


Gegründet 1864 dur 84 La Salle Str. 


- Grbihatten | Shiffsfarten 


u Grbichaiten 
Vollmachten TEE ,. zeitioten Breiten. 


unfjere Spezialität. —** Antwerpen, Hadre, Paris etc. 
In den legten 35 | hren haben wir über Exceurftonen 


za" 20,000 Erölhaflen | geg- Yarifer Weltansllellung 


| 
— ———— | Kajüten-Uunmeldungen entgegen genommen. 


Herausgeber der „Vermißte Erben-Lifte*, nah amts 2 = 
Eilenbahnbillette, 


lichen Quellen zuſammengeſtellt. 
Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 

Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
Spezialitũt. 


Vollmachten, 


ANorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
notariell und konſulariſch. 


Aelteſtes 
BEE GSrbichaften, 


Deutſches Ankaſſo-, 
voraus baar ausbezahlt oder Vorſchuß ertheilt 


Rolutiuls⸗ und Aechishüreau. 
2 Miſſionen Doſſars Erhſchaſten beforgt 


Chicago- 
39—92 Dearborn Strafe. 

Oeſſenlliches Volaridl. 
wendet Euch direkt an 


Eonntags offen vw 9-12 uhr. 
Xonſulent K W. KEMPF. 


Deutſches Konſular— 
und Redtsberan. 
84 LaSalle Strasse 


Sorutags offen bis 12 Uhr. tg,bw 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Sch hiffskarten nad und von 


Europa 
Eifenbahnbillette, 





2 RO 


J.S.Low Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dein Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kailte nach 
Beutfhland, Hefterreid), 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Sampferiahrten von New Morf : 


Dienftag, 31. Olt.: „Raijer Wilhelm der Große“, 
Erpeei, nah Bremen. | 


Billig! 
Mittwodh, 1. Nov.: „Roorbland“ . . nah Antwerpen, ten, Sü 
Donnerftag, 2. NRov.: „Darmſtadt“ ... nach Bremen. Dtten, Süden, Zeiten, zu Gzturfionöraten. 


> 
Donnerftag, 2. Nov.: ‚xa zouraine«, Erpreh, | Geldjendungen a 


5:0. | Meffenllicdies Voluriul. 


Erprer, nad | 
| Vollmachten mit Tonfularifchen Be⸗ 


Samſtag, 4. Nov.: „Rotterdam“, 


Samſtag, 4. Nod.: „Aug. 


Rotterdam. | 
glaubigungen. 


‚ Erbfhaflsfachen, Kolleklienen 


Victoria“, 
nah Hamburg. 
Spesialität. 


Dienitag, T.Nov.: „Lahn“, Erpref, nah Bremen, 
a —— 
Heldet zu verleihen auf Grundeigenthum im Bes 


Mittwoh, 8 Nov. 
Donnerftag, 9. Ron.: 


„friesland® .. nah Antwerpen. 
„Kaijer Friedrich“, @rpreh, 
nach Hamburg. 
trage von 8500 aufwärts. 
Erite Sypotheten jtetd an Hand. 
Man beachte: tal.io 


Aötahrt von Chirago 2 Tage vorätr. 
Vollmachten notariell und 

SOBLASALLESTR. 
Gie Gle Transatlantique 


konſulariſch. 
Frauzöſiſche Dampfer⸗-Linie. 


er Srbichaften 


»egulirt. Boridup auf Berlaugen. 
u einer Wo 
Süpdd u m 


Austunftgvatı3. 
Schnelle und —— Binie na 


Teſtamente, Abſtralte, Peuſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 
der Schweiz. 
71 DBARBORN STR. 


Deutſches Ronſular— 
Maurice wi Kozminski General : Yigens 


und Ncehtsbureau, 
des Weitend. 
Straus & Schram, 


99 CLARKSTR. 
136 und 138 W. Madison Str. 


DOffic-Stunden biä 6 Ubr Abb3. Gonntags 9-12 Ubz, 
Mir führen ein vollftändiges Lager von 


ma’,jon 
Chicago Braiäing & Embroidery C0,, 

Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Baushaltungs-Gegenfländen, 


of. Alerander und Yand Schloeger, Brop., 24— 256 
sranflin Str.. Tel. 438 Harriion, „uetaii-Dept 78 
State Str., aeg. Dtarihall yield, Tel, 479% Main. 
die wir auf Abzahlungen von $l:per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Gin Bejuch wird Euch überzeu: 


Brand 155 Et. Elair St., Grand Arcade, Glenelaud. 

Ohio. Spezialität: Barifer Stidlereien für Nleider. 
gen, daß unjere Preije jo niedrig ala bie 
niedrigiten find. 19jdbjl; 


SWEET, WALLACH & C0,, 


8% Wabafh Avenue. Gameras und Kodate. 


PHENIX INSURANCE CO. ol Brooklyn, 


05 La Salle Str. Feuerneriherungd: Agentur. 


Freies Auskunfts-Bureau, 
“öhne Pan —— — z Nechtsſachen aller 
9” —— “4 ih Die „Bremen ; 





beinahe” 


Ser Gedanle, dab ibr 
Kcar grau wurde, als fie 
noch eine junge und anzie: Hs 

bende Frau War, tödteie Fe beinahe. Xejet mas 
eu GE. S. Wajon von Nutteldurgd, W. Ba., 


ſchreibt 
10. Juli 1899. 
London Euppivy Go., 3 Arcadway, New York. 
Ginliegend finden Sie bitte 32.50, wofür Sie mir 
oril. jofort ſechs Flaſchen Haie-Health ſchicken 
woötlen. Ich bin erfreut mit der mir zugeſandten 
Flaſche. Mein Haar war ſo grau, daß ich mich bei— 
nabe ichämte irgend Acmend zu ſehen, und da ich 
noch ſo jung war, tödtete mich der Gedanke faſt, 
weiß zu werden lange bevor ich eine alte Frau wur— 
de, aber Danf dem Tr. Hay’s Hair:health 
bin ich Keute stolz, jagen zu können, dab aud nicht 
inziees graues Baar anf meinem Kopfe zu fine 
noch nicht eine Flajche gebraucht. 
air:becaltn hat A.rs 
n et.wird, und ich habe c5 meinen 
als ein jones Wachsthum beförderndes 


en iit, und ich bei 


Belanuten 
mittel empfehlen. 


air Health 


ar 
i6t grauen, gebleichtem oder verbfihenenm Haar po= 


a 


ſaer ſeine urſprüngliche jugendliche Farbe wieder, 
Ks iätfein Färbungsmittel, jondern 
ein Pahrıngasmittel für - Die Hacre und wirft 
auf Die Saarwurzeln. Gs enthält kein Fett, 
ift nicht, flebrig und wird dem Spar feine ma= 
türliche Schönheit wiedergeben nnd erbalten und c5 
ftart, gejumd amd reichlich machen. 
us der Haare nach großer Schweibabjonderung 
und fein Gebrauch fanı nicht entdet werden. Gleich 
ext far Vlänner und Frauen. 


Garantie. Iede Perfon, die Dr. Say’s 
— Sit health irgendwo tat dei 
Ber. Staaten kauft und faqt, daß fie Kei- 
nen Üugen davon gehabt Habe, Kann ihr 
Geld zurüßterhalten, wenn fie id) an die 
London Supley Eo., 853 Broadway, New 
York, wendet. 


Zreie Seife = Offerte, 
Gt für 25 Stüf 


" » En ZE 
Harfina Seife Neicte 
Schaeidet Dieje Anzeige au: inmerbald fünf 
Tagcı, jehreibt Kuren Namen und Aprefle bier: 
ber und gebt Damit nach irgend einem guten 
Ypotbeter und er wird Euch eine große Flache 
ron Er. H.:9’8 Sai:heaith und ein 2ic Etud 
von Dr. »way’s »arfita Wedicated Soap, 
geben die beite Eeife, die c$ für das Haar, 
Kopibant, Teint, Yad oder Toilette gibt, bei= 
des zujanımen für 50 Gent3, regulärer Stetail- 
preis 75 Gents. Dieje Offerte gilt nur einmal 
für eine Familie. Wingeldjt von den eriten 
sıpothefern in ihren Lüden, oder von der Lone 
don Supply Gompany, 83 Broadway, New 
Vort, jowohl mit als obne Seife, per Expreß 
portofrei verfandt in einfachen verfiegelten Pa- 
deten, nah Empfang von GVc und Diefem Kou: 


pon. 


Verbütet das 


BER LE 5. 


IR: 2 5 Er 

Nahitchende Apotheker liefern Hair:Healtd und 
Darfina Seife nur in ihren Yäden: 

Süd : Scite — Tyde & Go., State, Ede Ran— 
dolpb; Scupbam, 63 State und 63 Wabaſh Ave.; 
Bud -& Rayuer, Wadijon und State; Majonic 
Temple Rbarmacy; Pater, 65 Glart und Klart und 
Dan Buren; Golbert Ghenscal Go., Monroe und 
Dearborn; People's Drug Etore, Monroe und 
Glart; Muffelwbite, 111 S. Glart, 86 Ban Buren, 
385 State; Dale & Scmpill, Glarf und Madifon; 
Waldron, 189 Randolph, Ecke Fifth Ave.; Mayr, 
Eche Waſhington und LaSalle; Wells, Ecke Jackſon 
und Fiſth Ave.; Nathan Evans, 43. und Grand 
Aivd.; Marshous & Go., Ede State und 43.; Siwe: 
ringen, 360 X. 63.5 Adermann, 51. und Halited; Fi: 
icher, Wabaih ve. und 16.5 Heine, 31. und Balited; 
Richards, 2300) Gottage Grone Ape.: Marjhall, 3300 
Gottage Grove Ape.; Lane, Wabajb und 12., Ans 
Diana und 39.; Werler, State und Urcer, Wabafh 
und 20.; Herzog & Go., 45. und Gottage Grove 
Ave.; Klore, 24. md State Str.; Montgomery, 
2600 State; Chladef Bros., 63. und Gottage Grove 
Ave.: Lueder, G. und Halſted. de Hate; 
Kerth's Enterpriſe, Phar mach 0 State: Forbrich, 
Ecke Indiana Ave. ünd R., Ede 31. nnd Mallace; 
Ortenitein, 47. und Cottage Grove Ave.; Audito— 
rium Pharmacy. 

Nord-Seite — Stolz & Grady, 104 N. Clark; 
605 Wells; Malone, 146 W. Glart; Schroeder, IIIN. 
Clart; Zobel, 506 Wells, GEfe Schiller; ITruppel, % 
Wells; Hehfelrotb, 107 E. Ehieago Ave. Weite, Ecke 
Wells und North Moe Worlier, STH. North 
Ave; Daigger, Gde Yincoln, Wsiobtwood bnd 
Sheffield: Germer, 511 Yincoln Ave; Mertes, 886 
Lincoln Wve.; Hottinger, 224 Lincoln Ave.; Free— 
man, Glart Str. und Sheffield Ave.; Hoyt Bros., 
65 Wells; Herzberg, 315 Wells; Foeriterling, 398 
Wells; Fry, 266 E. North Ave., 632. Yarrabee und 
357 Sedgwid Str.; Stolze, Ede Haljted und Gentre, 
Gde Addijon uud Glart; Green & MWeifer, 2 N. 

tate, 

2Beit: Scite — Steler, Van PBuren und Sa: 
cramento; XIThornhill, SHalfted und Wan Buren; 
Schroeder, 455 Milwautee Ave; Yichtenberger, 831 
und 833 Milwaufee Xve.; Hartwig Bros., 45 Mil: 
waufce Ape.; Meinung, 875 Wiliwaufee Ave.; Cua: 
les, 1086 Milwautee Mode.; Ford’s Mharmtacy, 1218 
Wiltwaufe Ave.; Hartfvig, Ede Diiltvaufeer ud Me: 
ſtern Aver; Remus, 2 Miliwantees Yocı- uud 23) 
WW. Divifion Str.; Meftelligan E Ottens, 50 W. 
Mapdijon; Klein, II: W. Madiions- Xelawsti, 7 
Milwaufee Ave.;'-Brawirh; 75 Madiſon; Heuſel 
Pros, 1273 Yafe Str., Ecke California Ave.; Gid- 
dings, 1238 Yale Stwsnide Aeichield;: Mne.; Hol- 
topd, 1012 Lake; Gasdiner, 173 Xgfe, Ge Robey; 
Merriman, Gde Leke- und .Yibfamı Moe. ; Stamm, 
Ge 11. und Wine Asfahıd Abe? Benrens, Ede 12. 
und Yaflin Str.; Yee Drug Souje, Nordoit-@de 
Halited mud Sarrifon Str.; Koh & Go, NN. 8. 
Ave.: Locwentbal, Ffe Nobey und 2. Str.; Stud: 
lit Bros.. 33 Wi 38 ud Rh eldr Str.: Wilion, 
TI M. Madifon: Sanfe, GEW, Mörth Ave; Wis: 
sbad, 186 W. Madiſon; Wooten, Ecke Madiſon und 
Oakley Ave.; Johnſton, 1010 AA Madiion St 

Auſtin — Traill & Goeling, Kentral Ave. und 
Eoutb Blpd.; Williams, Ede 53. und Yale. — 

Dat Barf — Prainard & Go., 104 Yale Str.; 
Parclavn, 193 Marion Str.; Wells, 1091 Late Etr.— 

YBulman -- Market Pharmacy, Market Aldg.; 
Foundry Pbarmacy, 749 Kottage Grore Ave. — 

"enfington — ‚Wopdward,, & Eo.,,, 11501 


Michigan Are. 

Wholckale = Agenten — Fuller & Fuller, 
Morriion & Binmber, Peter Yan Schaad & Sons, 
Lord, Owen & Co., Nobert Stevenjon & Co., Humits 
fton K Keeling. 

o 2 
2ofalberidht, 


Zahlreiche Opfer. 


u 


Der 14jährige Telegrapbenbote Ar- 
thur Montague,, welcher geftern unter 
der Anklage des Vetruges verhaftet 
worden ijt, hat eingeftanden, die nach- 
genannten Aerzte um fleine Gelpbe- 
träce beiciwindelt zu haben, indem er 
gefäljchte Depejchen an diejelben ab- 
lieferte und die Gebühren dafür erhob: 
Dr. Kames 9. Pleder, Nr. 422 Wafb- 
ington Boulevard; Dr. EC. Wade, Tr. 
711 Sadfon Boulevard; Dr. Frant 
Brown, Homan Noenue und Fulton 
Str.; Dr. Ribbett?, Ogden Apenue und 
Madifon Str.; Dr. Doionen, Sir. 550 
Kadfon Boulevard; Dr. Silman W, 
Petit, Nr. 780 Jadfon Boulevard; Dr. 
Woodworth, Nr. 130 Aſhland Boule— 
vard; Dr. Hearl, Nr. 558 Madiſon 
Str. und Dr. E. Shinnick, Nr. 900 
Waſhington Boulevard. Damit ſcheint 
aber das Sündenregiſter des Knaben 
noch nicht abgeſchloſſen zu ſein, denn 
auch andere Aerzte erheben gegen den 
Jungen ähnliche Anklagen. 


Belanute ſich ſchuldig. 


Vor Kriminalrichter Waterman be— 
kannte ſich geſtern Peter Nelſon ſchul⸗ 
dig, einen Mordangriff auf den Blau— 
rock Thomas McCormack von der 
Stanton Ave.-Polizeiſtation verübt zu 
haben. Der Angeklagte wiederholte 
feine Angabe, daß Familienſtreitigkei— 
ten ihn dazu veranlaßt hätten, auf.ven 
Voliziften zu fchießen. Richter Water: 
man behielt fi) bie Entjcheidung bor. 


* inter der Anklage, auß dem bon 
Frau Eugenia Upery,No. 391 63. Etr., 
geleiteten Reftaurant einen Kaffenap- 
parat gejtoblen zu haben, ift geftern ein 
geiwiffer James Lomar von Richter 
Quinn den Großgefchivorenen über: 
wiefen worden. Ebenfalls dem Krimi- 
nalgericht überwieſen wurde derFrucht⸗ 
bändler Stephan Volad, welder den 


Maſons Späft. 
Sie haben die traurige Solge, 
dat; man den Senator nicht 
ernft nimmt. 


Aus dem Preßbureau des demokra⸗ 
tiſchen National⸗Ausſchuſſes. 


Eine Extra-Tagung der Staats-Legislatur 
ſoll einberufen werden. 


Vom Verzweiflungstampf der Drainage⸗ 
Behörde. 

Bundes-Senator Maſon hat jo 
lange geſcherzt und gelacht, daß er ſich 
jetzl vergeblich bemüht, ernſt genommen 
zu werden. Seine geſtern an vorliegen— 
der Stelle mitgetheilte Ankündigung, 

| daß er jeine Heberzeugung in der Bhi- 
lippinen-Frage bis zum Märtyrerthum 
vertreten wolle, daß er im nächſten 
| Frühjahr oder Sommer feinen Sig im 
| Senat quittiren würde, jofern die re- 
| publifanijche Partei nicht gegen den 
| Smperialismu3 Stellung nehme, findet 
| feinen Glauben. E3 heißt, Majon mache 
| Halt wieder einmal Spaß; er habe nad 
der Senatorenwürde viel zu aus 
dauernd geitrebt und hätte jich ihre Er= 
langung viel zu fauer merden laffen, 
als daß er nun freimillig darauf follie 
Verzicht leiften mollen. — Auf der an- 
deren Seite find aber die in der Wolle 
gefärbten Barteigänger äußerjt unge= 
| halten auf den Senator. Sie erklären, 
| daß derjelbe durch fein Auftreten die 
Partei jcnädige, und daß man ihm das 
nicht ungejtraft werde hingehen Taffen. 
Im Staatsfonvent der Partei würde 
im nächften Frühjahr beantragt ier=- 
den, Majon zum Rüdtritt aufzufor- 
| dern, Mit anderen Worten, man will 
feine Kündigung nicht annehmen, Jon- 
dern ihm den Dienft aufjagen. Andere 
gehen jo mweit, zu befürmorten, daß; die 
Barteileitung Mafon fofort beim Wor- 
te nehmen und ihn beranlaffen jolle, 
Thon jegt abzudanfen. Den erledigten 
Sit fünnte dann Gouverneur Tanner 
entweder felber einnehmen oder mit 
einem Vertreter de8 Stahl-Truft be= 
jegen, welcher fich gewiß bereit finden 
loffen würde, dafür mit einem anjehn- 
lichen Beitrag zumSfampagnefonds der 
Partei zu zahlen. — Uber das jind 
ſchöne Gedanken, an deren Verwirkli— 
chung nicht zu denken iſt. Herr Maſon 
wird nach Anſicht Derer, die ihn am be— 
ſten kennen, ſeinen Amts-Termin ab— 
ſißen und es von der Entwicklung der 
Dinge abhängig machen, ob er mit Be— 
kämpfung der MeKinley'ſchen Politik 
fortfahren oder ſchließlich doch einlen— 
ken wird. 
* * * 

Herr Samuel B. Cook, der Nachfol— 
ger des Herrn Devlin als Leiter des de— 
mokratiſchen Preßbureaus, beabſichtigt 
die Einführung von Neuerungen, die 
ſich ſeiner Ueberzeugung nach als höchſt 
werthvoll erweiſen werden. Er wird 
nämlich verſuchen, die Parteiführer zur 
Mitarbeiterſchaft in dem Bureau her— 
anzuziehen. Zeute, wie Col. Bryan, Er- 
Gouverneur Stone, Senator Tillman 
und Andere fjollen ausführliche Ab— 
bandlungen über die Tagesfragen 
Ichreiben, und diefen Arbeiten wird das 
Pregbureau dur die Vermittlung 
einer Plattenfabrit Aufnahme in einer 
Menge von Zandzeitungen zu fichern 
fuchen. — Herr Cook hat ferner ein 
Buch entdect, welches er für ein über- 
aus mwerthvolles Kampagne-Dofument 
hält und dem er eine möglichit große 
Verbreitung zu geben juchen wird. 
Dieſes Buch, betitelt „Oriental 
America”, ift von einem Herrn Dra 
Willtams verfaßt und erft fürzlich im 
Drud erjcienen. E3 gibt an der Hand 
offizieller Dokumente eine Darftellung 
der Beziehungen ziwifchen der Bunbes- 

| Regierung und den Filipinos. Der Ber: 

| faſſer ſucht den Nachweis zu erbringen, 

a Präfident Mefinleyg und feine 
Räthe ſich der Doppelzüngigfeit fchul- 
dig gemacht und den Kriegszuſtand auf 
den Philippinen ſyſtematiſch herbeige— 
führt haben. 


* * * 


Es iſt ſeit einigen Tagen ein Gerücht 
im Umlauf, daß Mayor Harriſen 
Schritte thun wolle, um Gouverneur 
Tanner womöglich zur Einberufung 
der Staats-Legislatur zu einer Extra— 
Tagung zu veranlaſſen. Zweck der Ta— 
gung ſoll die Ertheilung der Erlaub— 
niß an Chicago ſein, eine weitere Bond— 
anleihe aufzunehmen, damit die Stadt— 
verwaltung in den Stand geſetzt werde, 
dringend nothwendige Brückenbauten, 
Straßenverbefferungen u. |. w. aus= 
führen zu laffen. Man glaubt, daß der 
Mayor mit einem derartigen Anfinnen 
beim Gouverneur fchmwerlich ein bereit- 
mwilliges Entgegenfommen finden wird, 
und deshalb ift man um fo gefpannter 
darauf, ob Herr Harrifon die Sache 
gejchift genug wird anzugreifen verite- 
ben, um feine Zurüdmeifung zu er- 
fahren. Er würde zu biefem Ende ver- 
fuchen müffen, die Senatoren und Ab: 
geordneten bon Coof County, ohnelin- 
terfchied der Partei, zu einer entjpre= 
chenden Petition an den Gouverneur zu 
beranlafjen. Eine folche Betition müßte 
ferner von der Civic Federation, der 
Handelsfammer, angejehenen Klubs 
und anderen einflußreichen Körper- 
ihaften warm befürmortet werben, fo 
daß der Gouverneur fih dem Drud, 
welcher von allen Seiten auf ihn aus— 
geübt wird, auch beim beiten Willen 
nicht zu entziehen vermöcdte Wenn 
dann Alles gut geht, würde dieBürger- 
ichaft bei der nächften Frühjahrsmahl 
zu erflären haben, ob fie mit der Ber- 
Bes der Bondſchuld einverſtanden 
iſt. 

* * * 

Dem fchulräthlichen Ausfhuß für 
Grunpftüde und Gebäude ging gejlern 
eine Antwort de Mayor Harrifon zu 
auf einen fürzlih vom GSculrath3- 
Präfidenten Harris erhobenen Proteft 
gegen bie Lizenfirung einer Wirthichaft 
an ber 33. und Wenthworth Avenue. 
Herr Harris hatte zur Begründung fei- 
ne8 Gejuchs angegeben, das fraaliche 
en würde ber Webjter-S*uie 
zu nabe gelegen fi 


Fünden 1 (bon Jh | 


„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 28. Ortober 1899. 


Gegend, und eine davon läge ber Schu- 
le näher, als das zu eröffnende neue 
Lokal. Im Uebrigen: wenn es ſich 
auch empfehle, die Anlegung von Wirth- 
ſchaften in Wohnbezirken und beſonders 
in der unmittelbaren Nähe von Schu: 
len möglichft zu verhindern, fo würde 
e3 Doch zur meit gegangen fein, den 
Schankbetrieb auch an Geſchäftsſtraßen 
zu unterſagen, vornehmlich in ſolchen 
Geſchäftsſtraßen, wo Hauseigenthümer 
förmlich darauf angewieſen ſeien, ihre 
Lokalitäten an Wirthe zu vermiethen, 
weil nur dieſe im Stande ſeien, Miethe 
zu zahlen. 

Die kürzlich mitgetheilte Empfehlung 
es Unterausſchuſſes, vierzehn neue 
Schulbauten aufführen zu laſſen, wur— 
de von dem Komite nicht in ihrem vol— 
len Umfange gutgeheißgen und wird 
demgemäß umgearbeitet werden müſ— 
ſen. 

x * * 

Polizeichef Kipley hat geſtern durch 
einen Tagesbefehl die folgenden Ver— 
ſetzungen von Polizei-Offizieren vor— 
genommen: 

Kapt. Frank O'Neil, von der Harri— 
ſon Str. nach Englewood; Kapt. Louis 
Haas, von Englewood nach der Chicago 
Avenue; Kapt. John Revere, von der 
Chicago Abe. nach der DesplainesStr.; 
Kapt. J. J. Mahoneyh, von derDesplaines 
nach der Harriſon Str.; LeutnantWm. 
Clanch, aus dem Schlachthausbezirk 
nach der 50. Str.; Leut. Timothy Bar— 
rett, von der Harriſon Str. nach dem 
Schlachthausbezirt; Leut. James 
Seerey, aus Rogers Park nach derHar— 
riſon Str.; Leutnant John Nolle, von 
der Chicago Ave. nach Rogers Park; 
Leut. Tom Howard, von der Maxwell 
nach der Desplaines Str. 

* * * 

Staatsanwalt Deenen hat nunmehr 
offiziell die Erklärung abgegeben, daß 
er keine Schritte zur Durchführung des 
Flaggengeſetzes thun werde in Fällen, 
wo es ſich klärlich nicht um eine Ver— 
letzung des Geiſtes handelt, welcher das 
Geſetz diktirt hat. Der Staatsanwalt 
ließ fich über die Drangjalirungen, 
welchen zahlreiche Kleine Gejchäftsleute 
auf Grund des befagten Gejetes zum 
Zweck der Erpreſſung ausgeſetzt wer— 
den, recht ſchroff aus und ſtand nicht 
an, dieſer Folgen wegen den Erlaß des 
Geſetzes überhaupt als einen bedauerli— 
chen Mißgriff zu bezeichnen. Unter der 
mißbräuchlichen Durchführung dieſes 
Erlaſſes litte die Achtung vor den Ge— 
ſetzen überhaupt, und die vor der Flag— 
ge würde ſicherlich nicht gefördert. 

Richter Hanecey that geſtern durch 
die Abgabe einer einſchlägigen Ent— 
ſcheidung der Verfolgung vonZeitungs— 
händlern Einhalt, die man wegen Ver— 
letzung des Flaggengeſetzes belangen 
wollte, weil ſie illuſtrirte Zeitſchriften 
feilbieten, in denen Admiral Deweys 
Bildniß mit dem Sternenbanner als 
Hintergrund abgedruckt iſt. Gleichzeitig 
benutzte der Richter die Veranlaſſung, 
um zu erklären, daß er gegen Kon— 
ſtabler und Friedensrichter, welche das 
Flaggengeſeß zu Erpreſſungen miß— 
brauchen ſollten, gegebenen Falles mit 
aller Strenge wegen Amtsmißbrauchs 
vorgehen würde. 

* * * 


Vorſitzer Taylor, von der Kommiſ— 
ſion, welche der Gouverneur mit der 
Inſpizirung des Drainage-Kanals 
betraut hat, iſt höchlich darüber entrü— 
ſtet, daß Aeußerungen, die er in einem 
Privatgeſpräch über die Unzulänglich— 
keit der Vorkehrungen für die Verſor— 
gung des Drainage-Kanals mit Waſſer 
gethan, der Oeffentlichkeit übergeben 
worden ſind. Er ſagt, die Kommiſſion 
habe über den Bericht, welche ſie dem 
Gouverneur abſtatten würde, noch 
nichts Endgiltiges beſchloſſen. Es ſei 
nur informell davon die Rede geweſen, 
daß die vom Kriegsminiſter vorläufig 
ertheilte Erlaubniß zur Eröffnung des 
Kanals wahrſcheinlich zurückgezogen 
werden würde, ſofern ſich herausſtellen 
ſollte, daß die Strömung im Fluß zu 
ſtark würde. Thatſache freilich ſei, daß 
bei der von Ingenieur Marſhall als 
höchſte zuläſſige bezeichneten Stromge— 
ſchwindigkeit von fünf Viertel Meilen 
per Stunde das Flußbett nicht annä— 
hernd ausreichen würde, um dem Ka— 
nal die benöthigte Waſſermenge zuzu— 
führen. 

Beim Kreis-Gericht von Will Coun— 
ty in Joliet iſt geſtern von den Anwäl— 
ten Garnſey u. Knox und Howard M. 
Snapp die vom Ober-Staatsanwalt 
Akin unterzeichnete Klageſchrift einge— 
reicht worden, in welcher die ſtaatliche 
Kanal-Kommiſſion um Wahrung ihrer 
durch die Drainage-Behörde bedrohten 
Rechte nachſucht. Die erſte mündliche 
Verhandlung in dieſem Streit iſt auf 
Mittwoch anberaumt worden. 

Die Drainage-Behörde läßt ſich 
übrigens durch die neuen Schwierigkei— 
ten, die man ihr in den Gerichten und 
anderweitig macht, in der Weiterfüh— 
rung der Arbeiten an dem Kanal nicht 
ſtören. Von verſchiedenen Seiten wird 
freilich behauptet, daß dieſe Arbeiten 
trotz aller Extrakoſten, welche die Be— 
hörde aufwendet, bis zum 1. Dezember 
doch nicht fertig werden würden, und 
daß es deshalb der Drainage-Kommiſ— 
ſion gar nicht ſo ungelegen kommen 
würde, wenn ſie an der Eröffnug des 
Kanals durch einen gerichtlichen Ein— 
haltsbefehl verhindert werden ſollte. 
Sie könnte dann die Verantwortlichkeit 
fük den Mißerfolg wenigſtens zum 
Theil auf Umſtände abwälzen, die ſie 
nicht hätte kontrolliren können. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bais 
rifch*, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Co. zu haben in Tyla- 
fchen und fyäflern. el. South 869. 


* Der in ber Shufeldt’ichen Brannt- 
mwein-Brennerei al® Heizer befchäftigte 
Edward Mahoneh wurde geitern durch 
Flammen, welche plöglich aus der Heiz- 
anlage hervorjchlugen, jo fehwer im Ge- 
fiht, am Hals und an den Armen ver- 
brannt, daß er mittel Ambulanz nad 
dem St. Elifabeth-Hofpital ar 
erben mu Maboney wohnt 
Haufe N. | 


Konbutteur deö betreffenden 


— 


Dowiein Roth. 


Dem Glaubensheiler wird in Hammond e.n 
fehr beißer-Empfang zu Theil. 

Sehr übel ift geftern Abend dem 
Glaubensheiler John Alerander Domie 
in dem an ber Staatägrenge von ne 
Diana gelegenen Orte Hammond, imo: 
jeldft er in einer Halle eine Vorlejung 
balten wollte, mitgejpielt worden. Die 
Entrüftung, welche jeit dem Iode ver 
Heinen Dinna Jrifh unter den Bemoh- 
nern Hammond3 gegen den Üpoftel der 
Slaubensheiler und feine Kurpfufcher 
borberrjcht, machte fich in einer für 
Domie jehr unangenehmen Weife Luft, 
ala diejer im vollgedrängten Saale des 
Heubn’fchen Opernhaufes mit feinem 
Vortrag beginnen wollte. Domie war 
gerade niebergefniet, um, mie üblich, 
feine Schmähreden mit einem&ebet ein- 
zuleiten, als der unter den Zuhörern 
befindliche frühere Ort3-Marjchall AL: 
bert Walter fich erhob und dem Glau= 
benäbeiler mit lauter Stimme die 
Worte zurief: „Pad Di fort, Du 
alter Sauner”. Mehrere handfejie An- 
bänger Domie’s, darunter ein gemiffer 
E. 3. Strud, jtürzten fih fofort auf 
Waller und verfuchten, ihn aus der 
Halle zu entfernen. Walter Freunde 
famen diefem zu Hilfe, worauf fich eine 
allgemeine Keilerei entjpann. Strud 
wurde von einem Ortspolizijten vber= 
haftet und fortgeführt, worauf die an- 
deren Mannen des Ölaubenäheilers e3 
für gerathen hielten, meitere thätliche 
Ungriffe zu unterlaffen. Domwie ver- 
Juchte dann feinen Sermon forizufegen, 
aber feine Stimme ging indem unge- 
heuren Lärm gänzlich verloren. Erft, 
als fünf Blauröde unter Führung eines 
Leutnant den Saal betraten, fonnte 
die Ruhe fomweit hergejtellt werden, daß 
der Ölaubenspeiler fich verjtändlich zu 
machen vermochte. Kaum hatte diefer 
jedoch einige wenige Worte gejprochen, 
cols daS Pfeifen und Zifchen von Neuem 
losging, während zugleih ein übler 
Geruch, verurfacht dur ausgeftreute 
Chemifalien, die Luft verpeftete. Die 
Stivation wurde fo dDrohend fürDoimie, 
daß diefer den Sturm abzutmenden ver- 
Juchte, indem er die VBerfammlung für 
aufgelöft erflärte. Gleich darauf ftieg 
er von der Plattform herab und eilte 
dem Binteren Ausgang zu, denn bor 
dem Gebäude wartete eine große Men= 
Ihenmenge auf ihn. Der Geängitigte 
nahm Jich feine Zeit, den feiner harren= 
den Wagen aufzufuchen, fondern bes 
ftieg, verfolgt bon einer heulenden 
Menge, einen vorbeifahrendenStraßen- 
bahn wagen. Somie der Glaubensheiler 
bort einen Git eingenommen hatte, 
murbe der Wagen mit Gteinen, Zie- 
geln und anderen Wurfgefchoffen bom- 
bardirt, bis alle Fenſterſcheiben zer— 
trümmert waren. Dowie und die ihn 
begleitenden „Aelteſten“ mußten ſich 
unter die Sitze ducken, um ernſtlichen 
Verletzungen zu entgehen. Mit Schmutz 
bedeckt, langte Dowie in höchſt trauriger 
Verfaſſung zu ſpäter Nachtſtunde wie— 
der in ſeinem „Zion“ an Michigan Ave. 
an. Ex-Marſchall Walker erklärte, 
Dowie und ſeine Kurpfuſcher trügen 
Schuld an dem Tode ſeines Söhnchens. 
Er habe die Gaukeleien dieſes Mannes 
durchſchaut und werde nicht zugeben, 
daß der Glaubensheiler noch weiterhin 
ſeine Irrlehre in Hammond verbreite. 
Aus Anlaß der Affaire nahm die Poli— 
zei drei Männer, Namens Mathias 
Sceerer, James Mc®rath und Geo. 
Edwards in Haft, Doch wurden diefel- 
ben bald gegen Bürgfchaft freigelaffen. 


Chris. Engle geitorben. 


Der Gründer und früher fehr erfolg- 
reiche Leiter des Criterion-Theaters, an 
Sedgmwid nahe Dipifion Straße, it 
todt. Diefe Nachricht wird Vielen, die 
den rührigen alten Herrn gefannt ba- 
ben, überrafchend fommen. War er 
doch, troß feiner 75 Jahre, noch im leh- 
ten Frühjahr jo gefund und anges 
ftrengt thätig, wie er e& immer gemejen 
it. Eine Erkältung feflelte ihn vor 
wenigen Monaten an’s Bett. Gein 
Krantenlager hat er nicht mehr verlaf= 
Ten, aber da3 Sterben wurde ihm leicht, 
war doch feine Tochter, die Opernfänges 
rin Marie Enale, an ber er mit allen 
Hajern feines Herzens hing, noch Wo- 
chen lang feine forgjame Pflegerin ge= 
weſen. Eine rührende Anhänglichkeit 
bat er allzeit diejer, feiner einzigen 
Tochter entgegengebradt, und unend- 
lich groß mar aud) die Liebe der Tochter 
zum Vater. Die Freude an der Kunſt 
war.beiden gemeinfam. Sie regte den 
Grundeigentbumsbändler Chris. Engle 
an, auf der Nordfeite das elegant und 
praftifch eingerichtete Eriterion- Theater 
zu bauen, fie trieb ihn an, feine Tochter 
zur Opernfängerin au&bilden zu laflen. 
An ihren Triumpben hatte er eine grö- 
Bere Freude, als die Sängerin jelber. 
Doc auch für die bildnerifche Kunft 
zeigte der Verftorbene großes Intereſ⸗ 
fe. In ber Engle’fen Wohnung, No. 
308 Oft Ohio Straße, befindet fich eine 
ftattlihe Sammlung von Werfen be- 
rühmter Maler. Der in feinem äuße- 
ren Auftreten einfache Dann war ein 
echter KRunftfreund, der in feinem Heim 
fih ein Welt für fich gefchaffen hatte, 
in der er fich wohl fühlte, 

+ — — 

Erbielt ihre Geldbörfe zurüd. 


In einem Kabelbahnmwagen der Eot- 
tage Grove Ave.-Linie hatten fich ge 
fiern Abend Herr und Frau U. W. 
Ring als Paffagiere befinden. Im Ieb- 
haften Gefpräche mit ihrem Gatten be- 
griffen, hatte Yrau Ring beim Berlaf- 
fen des Waggond ganz vergefjen, daf 
fie vorher ihre Geldbörfe zmifchen fich 
und ihren Gatten auf den Sih gelegt 
hatte. Erjt nachdem fie etwa ein Häu- 
jergeviert weit gegangen mar, wurde fie 
gemwahr, daß fie die mohlgefüllte Börfe 
im Straßenbahnwagen hatte liegen Iaj- 
jen. Herr Ring fragte jpäter telepho= 
ni im Bureau der „City Railmay 
Co.“ an, ob vielleiht die verlorene 
Geldbörſe daſelbſt abgegeben worden 
ſei. Zu ſeiner freudigen Ueberraſchung 
erhielt er eine bejahende Antwort. Der 
Straßen⸗ 
m gewe⸗ 


ei 


Kohidirte mit der Straßenbahn. 


Drei Angehörige des Polizeidepartments er» 
leiden erhebliche Derlegungen. 

An Haljted und 30. Str. Tollidirte 
geftern Ubend ein in fchneller Fahrt be- 
griffener Patrouille-Wagen mit einem 
elektrifchen Straßenbahnmwagen, mobei 
der Zenter des erfteren und zmei ihn be- 
gleitende Blauröde mehr oder minder 
Ichmwer verlegt wurden. Die Verun— 
glüdten jind: 

Sames Bohan, Polizift, erlitt inner- 
liche Verlegungen und erhebliche Kontu= 
fionen am ganzen Körper. Der Ber: 
leßte, welcher im Haufe No. 106 Edger- 
ton Str. wohnt, fand im St. Lucas 
Sofpital Aufnahme, 

Sohn ones, Bolizift, Tchmerzhafte 
Verlegungen im Gefiht und an ben 
Hunden. 

James Flynn, NKutfcher, No. 65 
MWinthrop Ave. mohnaft, trug erhed- 
liche Verlegungen am Kopfe und am 
Oberkörper davon. 

snfolge der Kollifion fcheuten Die 
Pferde und gingen durch. Nachdem vie 
Ibiere in tollem Galopp mehrere Stra: 
ßengevierte weit gelaufen waren, ftieh 
das Gefährt nochmals mit einem Sta= 
Benbahniwagen zufammen. Die Faniter 
des Straßenbahnwagens gingen tabei 
in Trümmer, doch wurde Niemard von 
den Baffagieren verlegt. 


Beamten Inftallirung. 


Der Bairifch-Amerikanifche Frauen- 
Derein der Süpdjeite nimmt morgen 
Nachmittag in Freiberg’3 Opernhaus 
die Initallirung feiner Beamten vor 
und verbindet mit diefertzeier eine Agi- 
tations-Verfammlung. Eintritt und 
Bemirthung find frei. Von dem damit 
beirauten Komite find die Vorbereitun- 
gen mit großer Sorgfalt getroffen 
worden. Die Bejucher werden fich fo- 
mit vortrefflich vergnügen. Die neuer- 
wählten Borjtands-Mitglieder, welche 
unter entfpvechenden Feierlichkeiten in 
ihre Vemter eingeführt werden follen, 
find: rau Helene Darenberger, Er: 
Präfidentin; frau Margarethe Goeb, 
Präfidentin; Frau Lina Schumacher, 
Vize-PBräfidentin; Frau Anna Zipf, 
forr. Sefretärin; Frau Agnes Forticy, 
Schatmeifterin; Frau Eva Stempfle, 
Yinanz-Sefretärin; Frl. Emilie Wim: 
mer, Führerin; Frau Victoria Bühler, 
Wade; Frau Kunigunde SHellgott, 
Bummel =» Schagmeifterin; Nermal- 
tungsrath: Frau Anna Kercher, Frau 
Kunigunde Göß, Frau Marie Filcher. 


Muf fi verantworten. 


Der Blaurod Henry Kufel von der 
Süd Chicago-Revierwache mird fich 
bor dem Polizei-Tribunal megen un— 
würdigen Betragens zu verantworten 
Gaben. Kufel war geftern, meil er fich 
böchit fonderbar benahm, mittels Pa= 
trouille-Wageng nah der Polizeifta- 
tion gebracht, mo Gapt. Shippy ihn 
bom Umte juspendirte. Der Bolizift 
meigerte ich, feinem Worgefegten den 
AUmtsftern auszuhändigen. Man 
muthmaßt, daß Kufel Sich nicht im 
re feiner geiftigen Kräfte befin- 

et, 


In drei Monaten kein Schlaf. 


Eine Arfahg der Schlaflofigkeit, die ih 
Befeitigen läßt. 

Herr Wim. Handjchu, von 46th Str., 
Cotton Alley, Pittsburg, Pa., drückt 
fih wie folgt aus über da3 neue Heil- 
mittel für die weitverbreitete und hart 
nedige Krankheit, Hämorrhoiden ge= 
nannt: Mit Vergnügen beftätige ich, 
daß ich feit drei Monaten jo von 
Hämorrhoiden geplagt war, daß ich fei- 
ner regelrechten Schlaf finden fonnte; 
ich war volljtändig erfchöpft und bie 
Aerzte vermochten mir nicht zu helfen; 
mein Bruder erzählte mir von dem 
neuen Heilmittel für Hämorrhoiden, 
die Bhramid Pile Cure; ich faufte in 
meiner Upothefe drei 50 Cents-Schach⸗ 
teln, unt die haben mich vollftändig ge- 
heilt. ch arbeite wieder, und wäre e3 
nicht für Diejes ausgezeichnete Mittel 
geivejen, müßte ich liegen. Mit großem 
Vergnügen jchreibe ich deshalb bieien 
Brief, meil jo viele Leute, die ebenjo 
leiden, mie ich litt, nicht wiffen, wohin 
fie fich wegen einer dauernden, fiheren 
und zuverläjfigen Kur wenden jollen. 

Die Anwendung der Pyramid Bile 
Eure mährend der leßten drei Xahre 
hat den Xerzten fomwohl wie den tau= 
fenden Leibenden von Hämorrhoiden 
beiwiefen, Daß e3 das ficherite zınd 
mwirkjamfte Hämorrhoiden = He:lmittel 
ift, da8 je dem PBublitum offerirt 
wurde, da3 feine Opiate oder Gifte 
iraend melcher Art enthält, jchmerzlog 
und bequem in der Unmendung ijt und 
bon Apothefern zu 50c und $1.00 per” 
Schachtel verfauft wirb, jo daß e3 im 
Bereich eines jeden Leidenden ift. 

Sehr oft haben zmei oder brei 
Schecteln die völlige Heilung bon 
hırenifchen Hämorrhoiden bewirkt, die 
pon anderen Heilmitteln in Jahren 
nicht furirt werben. 

E3 gibt fajt fein Leiden, das un 
angenehmer und fchiwieriger zu heilen 
ift, alS bie verfchiedenen Arten von 
Hämorrhoiden, und es ift ganz ge- 
möhnlid, Einpinfelung, Salben und 
äßnlichen Saden, die gemöhnlih Gift 
enthalten, zur Vertreibung des Webels 
zu.verivenden. Die Pyramid hat alle 
diefe wirfungglofen Mittel auß dem 
Felde geichlagen und Niemand, der mit 
einem Afterleiven behaftet ift, wird 
fehlgreifen, wenn er mit ber Pyramib 
einen Verjuch macht. 

Wenn Xhr im Zweifel über die Na- 
tur Eures Leidens feid, Jchreibt an die 
Pıramid Drug Co., Marſhall, Mich., 
wegen eines werthvollen Buches über 
Hämorrhoiden. mit voller Beichreibung 
jeder Art und Methode der Heilung. 

Jeder Apothefer fann Euch die Py- 
ramid Pile Eur liefern, da es das beſt⸗ 
befannte und populärfte Mittel für 
Hämorrhoiden ift und wenn hr ihn 
fragt, wird er wahrjcheinlich im Stan- 


‚de fein, Euch auf viele Leute in Eurer 
eigenen. 


— 


N EINE 


In Schwulitãten. 


Samuel B. Chaſe und C. W. Beck werden 
fi} wegen Deruntrenung zu ver: 
antworten haben. 


Die Verhandlung der Unklagen ges 
gen Samuel B. Chafe, früheren Bor= 
fteher de3 Grundbuchamtes, und Chas, 
W. Bed, welche gejtern unter der Be— 
Ihuldigung, $5200 veruntreut zu ha= 
ben, verhaftet wurden, ift von Polizei= 
tihter Prindiville bis zum 2. Novem=- 
ber verjchoben morben. Während Erfte- 
rer dur Stellung von Bürgjchaft fei- 
ne reiheit wieder erlangte, mußte 
Bed die Nacht im County-Öefängnik 
zubringen, nachdem er vergeblich ber= 
Jucht hatte, bie nöthige Bürgfchaft auf- 
zutreiben. Bis zum Januar war Bed 
Präfident der „Peoples’ Kajualty 
Claim Adjujtment Eo.“, deren Bureau 
fih im Gebäude No. 175 Dearborn 
Str. befand, während Chafe als 
Schaßmeiiter und Sefretär der Gejell- 
Ichaft fungirte. Später trat Chaje an 
die Spite der Korporation. Vor einem 
Monat ließen die Gläubiger der Ge— 
jellichaft deren Mobiliar pfänden, mo= 
rauf diefelbe anjcheinend aufhörte zu 
eriftiren. Die Korporation beichäftigte 
fih hauptfächlich mit der Erledigung 
bon Schadenerjaganjprühen und 
außerdem mit der Verwaltung bon 
Nachlaffenichaften. So 30q die Gefell- 
Ihaft am 17. September 1897 für den 
No. 2262 Eberly Une. mohnhaften 
Louis Bart und deilen erbberechtigte 
Kinder von der Northimeitern-Eifen- 
bahn al3 Entihädigung für den Tod 
bon Bark’Gattin, die unter denRädern 
eines Zuges ihr Leben eingebüßt hatte, 
die Summe von $1000 ein, worauf 
Chaje vom Nacjlafgericht mit der Ver- 
maltung des Geldes betraut wurde. 
Die Erben drangen vergebens auf Aus 
zahlung der ihnen zufommenden 
$1000. Bor zwei Yahren erhielt die 14- 
jährige Marie %hde, deren Eltern im 
Haufe No. 1010 W. 50. Str. wohnen, 
in einem Schadenerfaß-Prozeß gegen 
die Stadt Chicago $4,500 zugeipro- 
chen. Am 9. Juli 1898 z0g die Gefell- 
Ichaft das Geld von ber Stadt und hat 
e3 angeblich bi3 heute unterlaflen, die 
Sumine uaudzuzahlen. Die Berhaf- 
tung der Beiden erfolate auf Veranlaj- 
fung der „Fidelity and Depofit Co. of 
Maryland“, welche für Chafe und Bed 
Raution in Höhe von $10,000 geitellt 
bat. Zebterer trat fchon Anfangs diejes 
Sahres aus dem Unternehmen au3 und 
verzog nah Cincinnati. 

— 

* Die alten Deutfhen aßen alle 
Schmwarzbrod, wie ed die Wm. Schmidt 
Baling Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Die Pianomader. 


Die im Laufe bes Jahres von Herrn 
Dold organilirte Pianomacher-linion, 
melcher etwa 1500 von den 4000 Ange- 
fiellten der Bianofabrifen von Chicago 
und Umgegend angehören, hat den Tas 
brifanten ein Ultimatum zugeitellt. 
Sie droht mit einem allgemeinenSttreif, 
fall3 die von ihr geftellten Forderungen 
in Bezug auf Lohn und Arbeitszeit bis 
zum Montag nicht jchriftlich bemilligt 
werden. Bisher find die Forderungen 
nur von der Firma Bufh & Gerts be- 
mwilligt worden, gegen bie jchon im 
Hrühfommer ein Gtreif erklärt murde, 
ber bon der Union nad) Verlauf von 
vier Monaten geivonnen morden ilt. Ob 
die anderen Yabrifanten fich zum Nach- 
— verſtehen werden, iſt noch frag⸗ 
lich. 

— — — — 


12. Jahres⸗Ball. 


Der Unterſtützungs -Verein „Die 
luſtigen Brüder“ veranſtaltet heute 
Abend in Müller's Halle, Ecke North 
Avbe., und Sedgwick Str. ſeinen zmölf- 
ten Jahres-Ball. Die Feſtlichkeiten der 
„Luſtigen Brüder“ haben, ihres genuß— 
reichen Verlaufes wegen, bei den Deut— 
ſchen der Nordſeite ſich bisher ſtets 
großer Beliebtheit zu erfreuen gehabt; 
das heute Abend ſtattfindende Ballfeſt 
dürfte ſomit keine Ausnahme von die— 
ſer Regel bilden. Nach 12 Uhr Nachts 
findet eine große Verlooſung ſtatt. Je— 
der Beſucher iſt durch ſeine Eintritts— 
karte zur Theilnahme an derſelben be— 
rechtigt. 

— —e — — 


Ueberfällige Schiffe eingetroffen. 


Drei lange überfälige Dampfer der 
Hine Zumber Eo., die „Santa Ma- 
ria”, „Marvin“ und „Wanne“, welche 
vor acht Tagen den Hafen von Afh- 
land, Wis., verlaffen halten, find heute 
zu früher Morgenftunde hier mohlbe- 
halten eingetroffen. Anhaltend ftürmi- 
fches Wetter Hatte die Verzögerung 
veranlaßt. Die Schiffseigenthümer 
waren bereit3 fo bejorgt, daß fie zwei 
Schleppdampfer auf die Sude nad 


den überfälligen Fahrzeugen ausge— 


fandt hatten. 
Wieder au Haufe. 


Der Nr. 9235 Ontario Ave wohn 
bafte William Krid, welcher feit fech® 
Wochen vermißt wurde, ift mohlbehal- 
ten wieder aufgetaucht. Krid, über dej- 
ſen Verſchwinden feine Angehörigen 
fehr beunruhigt waren, gibt an, fi in 
Buffalo aufgehalten zu haben. 

Auch der Schreiner Harry Wabe, 
von Nr. 9140 Palmer Aoe., von dem 
man befürchtete, daß er bei dem gro= 
Ben Feuer in Süd Chicago am legten 
Sonntag fein Leben eingebüßt habe, 
ift wieder nach Haufe zurüdgefehrt. 


Kurz und Neu. 


* Die Allinois Central-Eifenbahn- 
gejelichaft hat für die Bahnitrede Car- 
bondale, XU., — Fulton, Ry., auf wel- 
her ftarfe Steigungen gu über— 
winden find, eine 110 Tonnen fchwere 
Lotomotive bauen laffen, die einen Zug 
von 2000 Tonnen Gewicht forizubeme- 
gen im St it. Gegenwärtig 

er Machine Probefa 


den mit 
— 


eigenartigen Leiden, das Pe-ru-na? =“ 


gleich kommt. 


Mi 


— 


2 


N 


N 


7 


Ze 


Frl. Suſan Wymar. = 


1 


Frl. Suſan Wymar, Lehrerin der Rich⸗ 


mond School, Chicago, Ills. ſchreibt d 
folgenden Brief über Pe-ru-na an Dr 
Hartman: „Nur Diefenigen, die infol 


Ueberarbeitung im Schuwlyimmer an Schlafe ’ 
Tofigteit gelitten haben, jo mwiertich, fönmen ° 


begreifen, was für ein Segem «8 if, Era 


leichterung zu finden, indem fieweinige Doi⸗ 3 


lar8 für Pe-ru-na ausgeben, Das 
meine Erfahrung gemejen. Eid Greund: 
der Noth ift ein echter Freund; und 
Vlajhe Pe-ru-na, die ich je gelunt, hat fi 
als ein guter Freund erwielen. m—S 
Wymar. : 
Frau Margaretha Dauben, 1214 Ro 
Superior Str., Racine City, Wi., Threibt 


lich, daß die Feder es nicht gu jilbern ver“ 
mag. Pe-ru-na ift Wlles für mid. Ah bin 
gejund und wohl, aber wenn ich Tram? wer« 
. jollte, jo weiß ich, was ich gu nehmen] 

abe, 
für Prauenleiden genonzmen. IH He im 
Wehiel de3 Vebens, und «8 thut min «uohl.“ 

Saflen Sie fi gratis ein vow Dr. Harts 


man gefchriebenes Buch, betitelt „Heath = 


Beauty“ kommen, Ude: Dr, 
Columbus, O. 


Schiuf des ‚ Münchener Oftobers 
Feſtes““. 


Heute Abend, mie auch morgen Nadh« 
mittag und Abend, wird der Soziale 
Qurnoerein den von ihm als „Münche= 
ner Oktober-Feſt“ mit vielem Geſchich 
inſzenirten Bazaar zum Abſchluß brin⸗ 
gen. Die größten Ueberraſchungen und 
* De Unterhaltungen find für 

iefe 
worden. Während morgen, zum  Wb- 
Ihluß bes DOftober-Feites, ein echt bai- 
tiiches Programm zur Durchführung 
gelangt, werden heute\fbend turnerifche 
Uebungen, ausgeführt von den Attiven 
der bekannteſten Chicagoer Turn— 
vereine, den Hauptbeſtandtheil des Un—⸗ 
terhaltungs-Programmes bilden. Das⸗ 
ſelbe lautet: 


1. Ungariſche Luſtſpiel-Ouderture .. 
2. Turnen 
3. Turnen Qurnverein Garfield 
. Walzer „Longing“ Sebar 
5. Turnen... 2... Südſeite Turngemeinde 
6. Gejangsportrag Gefangsjettion deß en Be 
7. „Müble im Walde“ ilenberg 
8. Turnen Chicago Turngemeinde 
9. Turnen , Ultersriege der Südseite Turnerfhaft 
10. Turnen Lincoln Turnverein 
11. Mari „Bride Glect“ Soufe 
12. Turnen Zentral Turnver 


Die von QTurnern und Turnerinnen 
bes fejtgebenden Wereind aufgeführte 
„Smoarathafigung“, nebjt dem Schuh- 
plattler-Tanz, welche von den Bazaat= 
Befuchern bereit3 wiederholt mit ftürs 
mifchem Beifall aufgenommen worden 
ift, wird auch heute unb morgen Abend 
zur Aufführung gelangen. 


Schleichdiebe. 


2 


2. 


2 


„sch bin jegt fo wohl und gefund und glüdd © 


SH Habe mehrere ylafchen Pe-ru-na ° 3 


beiden Schlußtage aufgejpart 


. Keler Bela 2 
Turnverein VBorwärtd ° 


Die Polizei fahndet auf die Einbrea ; 


cher, welche geitern Die oberen Gtod. 
werke der Wohngebäude No. 3712 
Grand Boulevard und No. 358 Data 


mood Boulevard ausgeplünbert haben, 4 


während die dDafelbjt mohnhaften Ya= 


milien im unteren Stodwert ihr Mita 4 


tagefjen einnahmen. Frau Karoline 
Lamm war nicht wenig überrajcht, al® 
fie bald darauf alle oberen Zimmer 


ihrer Wohnung, an Grand Boulevard, © 


in großer Unordnung vorfand und bie 
Entdefung machte, daß ihre golbene 


Uhr, $150 in Baargeld, vier goldene = 


Ketten und verfchiedene Schmudfachen 7 


geraubt waren, bie für fie, dreBefigerin, 


großen perjönlichen Werth Haben. Im 


dem Haufe an Dalmood Boulevard, 4 


das von E. D. Woodhoufe bemohnt 
wird, hatten die Einbrecher feine To 
große Beute gemacht, immerhin hat 
Hr. Woobhoufe den Verluft feiner gols 
denen Uhr, einiger Kleivbungzftüde und 
$30 in Baar zu beflagen. Bon bem 
Verübern der beiden Einbruchsbiebs 
ftähle fehlt jede Spur. 

— —ñ—— — — 

Tödtlich verletzt. 


Der achtzehn Jahre alte Frank De⸗ 


motto, welcher bei der Huß⸗Eider Pre—⸗ 


ferbes Co., Nr. 75-77 Welt Kinzie 


Straße,angeftellt ift, war geftern Nadh= 


mittag damit beichäftigt, Waaren im 4 


ven Fracht-Fahrftuhl zu laden, 
da3 Kabelfeil der Aufzugsmajdine 
tiß und diefelbe aus einer Höhe vom 
40 Fuß in das Erdgeſchoß hinabſauſte. 
Demotto hat außer einem Bruch bes 


rechten Beines innerliche ſchwere Ver⸗ 


letzungen erlitten. Er liegt jetzt in kri⸗ 
tifchem Zuſtande im Counth⸗Hoſpital 
darnieder. 


In's Zuchthaus. 


Morris Jacobs, der ſich hier in 
Dime-Muſeums als „ſtarker Mann“ 
bewundern ließ, iſt geſtern von einer 
Surh vor Richter Waterman des Dieb⸗ 
ftahl3 fchuldia befunden und zu Zucdht- 
hausftrafe von unbeftimmter Dauer 
beruriheilt worden. Er war angeflagt, 
den Farmer John Sturgeon aus Alton, 
SU, in eine Spelunfe an State Str, 
aelodt und bort um $48 und einen 
Ched im Betrage von $350 erleichtert 
zu haben, 


* In der Münze zu Philadelphia 
werden gegenwärtig die Lafapeties 
Dollar3 geprägt, deren Herftellung ber 
Kongreß im nterefie des Fonda für 


das Lafayette⸗Denkmal geſtattet hat. 3 


Die „Lafayette Memorial Affociat 
wird diefe Münzen zu $2 das 
verlaufen und hat bereitä eine | 
von Beftellungen barauf erhalten 


ala #7 
—— 
9 

3 
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, Die rubebedürftigen Briten. 


F Nachdem e5 fi vollgefreilen bat, 
fühlt jedes Raubthier ein ftartes Rube- 
bebürfniß. Seine Mordgelüfte weichen 
einer fatten Moral, e8$ möchte mit al- 
fer Welt in Tsrieden und Freundichaft 
leben und bedauert e& aufrichtig, daß 
alle Welt nur darauf lauert, ob es Tich 
nicht eine Blöhe geben oder jeine Wad)- 
Jamfeit vermindern werde. Denn um 
pie niel jüher und erquidender würde 
ber Schlaf fein, wenn er nicht von be= 
— Träumen geſtört wäre! 
Auch der britiſche Leu befindet ſich 
An dieſer Stimmung, wenn man dem 
Grafen Roſeberry glauben darf. „Ich 
weiß wirklich nicht,“ ſagte der Nachfol— 
ger Gladſtones in einer öffentlichen 
Rede, „warum wir überall ſo ſchlecht 
gelitten ſind. Es gibt eine einzige ein— 
fache Probe, die ſich auf das britiſche 
Reich im Vergleich mit anderen Reichen 
anwenden läßt, welche es mit ſo viel, 
— ich will nicht ſagen Uebelwollen — 
ſondern aufrichtigem Gefühl bewachen. 
Wir würden nur zu froh ſein, im jetzi— 
gen Augenblicke mit der übrigen Welt 
inen Handel abzuſchließen, daß jede 
Grenze ſo bleiben ſollte, wie ſie iſt. 
Von welchem anderen Reiche läßt ſich 
daſſelbe ſagen? Und doch ſind wir, die 
wir ein Reich nicht zu gewinnen, ſon— 
dern nur zu erhalten verſuchen, die wir 
im beſten und höchſten Sinne die kon— 
ſervativſte Macht ſind, der Gegenſtand 
heimlicher Abneigung fürRegierungen, 
die, wie ich glaube, weniger anſpruchs— 
los ſind, als wir.“ 

Bis zu einem gewiſſen Grade iſt das 
ganz richtig, aber der edle Lord über— 
ſieht gefliſſentlich, daß ein Volk, wel— 
ches ſein Reich „blos zu erhalten“ ſucht, 
immerfort darauf bedacht ſein muß, 
es gegen alle Gefahr ſicher zu ſtellen. 
Wie die vielfachen Millionäre ihr Ver— 
mögen immer noch vermehren müſſen, 
damit es ſich nicht wieder verkrümelt, 
ſo müſſen auch die Briten ihren Beſitz— 
ſtand allenthalben abrunden, damit 
von den ſcharfen Ecken nichts los— 
bröckelt. Aus dieſem Grunde zogen ſie 
neuerdings gegen die Afridis im Nor— 
den Indiens zu Felde, gegen die Mah— 
diſten im Sudan und ſchließlich gegen 
die Boeren in Südafrika. Lehteren 
meſſen ſie die Abſicht bei, einen Mili— 
tärſtaat zu begründen, der ſich die um— 
liegenden friedlichen Anſiedelungen 
unterwerfen wolle, wie dereinſt die 
Militärſtadt Rom alle benachbarten 
Völtker unterworfen hat. Um nicht ganz 
"Südafrika zu verlieren, glauben die 
Briten feine andere Macht, und jei fie 
noch fo Flein, neben fich dulden zu dür= 
fen. Aus ähnlichen Erwägungen mwol- 
Ien fie Rußland nicht geftatten, ans 
Mittelmeer vorzudringen, mifgönnen 
fie Deutichland jeden Kolonialermwerb, 
"mollten fie e8 „megen eines Loches im 
-afrifanifchen Sumpfe“ auf einen Krieg 
mit Frankreich antommen laffen. Die 
PBertheidigung wird zum Angriff, und 
um dasErmorbene zu behaupten, müf- 

F fen fie fih immer noch mehr aneignen. 
Man darf den Engländern mohl 
| glauben, daß ihnen die Mifgunft der 
ganzen übrigen Welt Unbehagen ver- 
urfacht, und dak fie vor den Opfern 

erichreden, bie ihnen diejelbe auferlegt. 
Sie werben fih aber darein finden 
müflen, nicht in Ruhe gelaffen zu mwer- 
ben, denn die Ruhe oder der Still- 
fand widerspricht den Naturgefeten. 
Was fie früher für fih felbit bean- 
Iprucht haben, nehmen jet auch andere 

‘ Völker in Anfprud, und wenn fie lan— 
ge Zeit frohlodend behaupteten, daß 
' Britannien alle Meere heberrjche, fo 
- forderten fie gerade dadurh den Wi: 
F deritand und den Kampf heraus. Man 
fann nicht aleichzeitig Weltmacht Tpie- 

F Ien und Ruhe haben tollen. 


Die Ehe in Indiana. 


© Das ftatiftiiche Amt von Indiana 
hat fie) ein großes Verdienit erworben, 
indem e3 zum erjten Male eine genaue 
Bujammenftelung fämmtliher im 
Raufe eines Jahres im Staate erwirt- 
ten Ehefcheibungen machte und diejer 
SEheicheidungstabele die Eheſchlie— 
© Bungstabelle des Jahres gegenüber 
“ftellte. So [prinat das Verhältniß der 
‚Scheidungen zu der Zahl der eingegan- 
men Ehen jcharf in’s Auge und—bie- 
FesVerhältnib läht die „Heiligfeit“ 
und „Unverleglichfeit“ der Ehe in In— 
" diana in etiwas zweifelhaften Licht er= 
ſcheinen. 
Die Statiſtik bezieht ſich auf das mit 
dem 30. Juni 1899 zu Ende gegangene 
Rechnungsjahr und läßt für dieſes Jahr 
2488 Scheidungen erkennen, denen 
256051 Eheſchließungen gegenüberſte⸗ 
hen. Die Zahl der Scheidungen macht 
lſo 13.90 Prozent der Zahl der Ehe— 
ſchließungen aus; auf je acht Paare, 
= bie in das Eheparadies eingingen, fam 
F ein Baar, das froh war, wieder heraus- 
Julommen. 
Marion Counth mit Indianapolis 
hatte mit 575 die meiften Scheidungen 
 aufzumeijen — macht bei rund 175,000 
Einwohnern eine Scheidung auf je 300 
Köpfe der DBenölferung, (Männer, 
rauen und Kinder). In noch fchlim- 
" merem Lichte erfcheint diefe hohe Zahl 
der Ehelcheidungen, wenn ihr die Zahl 
ber  Eheichließungen — — 
Dieſe ſiellt ſich für daſſelbe Johr auf 
nur 2200 ſo daß auf eine Scheidung 
* vier Eheſchließungen kom— 
Noch zahlreicher als in Marion 
‚&suntn waren im Berbältniß zur Be- 
‚Bölfesung die Eherhließungen in Mo- 
bifon County, das mit einer Bevölte- 


— 


tung von ſchätzungsweiſe 30,000 Kö— 
pfen (27,530 in 1890) nicht weniger al 
142 Chefcheidungen aufzumeifen hat, 
olfo eine auf je 277 Köpfe ! 

Natürlich ift in einem Staate, mp die 
Scheidung fo leicht, auch Die Ehefchlie- 
Bung leiht—like rolling off a logl— 


oder umgefebrt, und Clarf Countt) mit. 


bem LZouispille gegenüber liegenden 
Sefferfonpille ift al das Gretna®rten 
Kentudys befannt, allmo alle heirath3- 
luftige- Pärchen ohne jegliche Schmie- 
rigkeiten „ſelig“ gemacht merben. 
Clark County wird etwa 35,000 Ein- 
mohner haben (28,630 in 1890), «3 
wurden dort aber in dem Geihäfts- 
jahre 1898/99 nicht weniger, al 1362 
Paare getraut! Die Mehrzahl diefer 
Paare flammte aus Kentudy, und 
wahrſcheinlich kamen auch Diele der 
ſcheidungsluſtigen Paare, welche in 
Marion und Madiſon Counties das 
Ziel ihrer Sehnſucht erreichten, aus je— 
nem Staate. Nach Jefferſonville geht 
man ſich trauen, nach Indianapolis 
und Anderſon, Madiſon County, ſich 
ſcheiden zu laſſen — eine ganz profi— 
table kleine Induſtrie für die Handlan— 
ger in dem Geſchäſt. 

Zwei Drittel ſämmtlicher Scheidun— 
gen wurden auf die Klagen von Frauen 
hin bewilligt; grauſame Behandlung 
wurde in einem Drittel aller Schei— 
dungsfälle als Scheidungsurſache an— 
gegeben, ein Fünftel der Scheidungen 
wurde ausgeſprochen, weil die Frauen 
von ihren Männern, oder umgekehrt, 
die Männer von ihren Frauen verlaſſen 
wurden. 

Es wäre ſehr intereſſant und für das 
beſſre Verſtändniß der Ehe- und Ehe— 
ſcheidungsgeſetz-Frage förderlich, wenn 
die ſtatiſtiſchen Bureaux ſämmtlicher 
Staaten ſolch' zuverläſſige Statiſtiken 
veröffentlichen würden. 


Gute Ausſichten. 


Vei Beginn des Jahres ſtellte ſich 
der Preis für Stahlſchienen auf 518 
die Tonne. Am 31. März war er auf 
825 die Tonne geſtiegen; drei Monate 
ſpäter ſtand er auf 828, und heute ko— 
ſten Stahlſchienen 835 bis 837 die 
Tonne! 

Dieſer Preis iſt kein künſtlich erhöh— 
ter. Er kann weder auf eine Truſt— 
verbindung der Walzwerke, noch auf 
eine abſichtliche Beſchränkung der Pro— 
duktion zurückgeführt werden. Stahl 
iſt heute in England theurer, als hier, 
und die Eiſenproduktion iſt nicht nur 
nicht zurückgehalten, ſondern mit aller 
Macht gefördert worden. Neue Hoch— 
öfen wurden angeblaſen und die Pro— 
duktion wurde auf eine nie zuvor er— 
reichte Höhe gebracht; am 1. Juni die— 
ſes Jahres ſtellte ſich die Roheiſenpro— 
duktion auf 256,000 Tonnen die Wo— 
che, und zur Zeit iſt ſie n och größer. 

Mie fich die Eifen- und Stahlgemin- 
nung nächjtes Jahr jtellen wird, das 
läßt fich leicht vermutbhen, wenn man 
bört, daß fehon im vergangenen Febr. 
Kontrafte für die gefammte Förderung 
der Lafe Superior-Minen abgeichloffen 
waren, bezw. für die Menge Erz. die 
man glaubte, aus jenen Minen fördern 
zu können; und weiter, wenn jest ge— 
meldet wird, daß von ben Hochöfen- 
und Gtahlwerfgejellichaften für die 
nädjite Schifffahrtsfaifon auf den 
Großen Seen Fahrzeuge geheuert wur 
den, deren Beförderungsvermögen Jich 
auf 17,798,000 Großtonnen jtellt. 
Eine folch’ ungeheure Mafle Erz iii 
niemals zubor aus den Lafe Superior- 
Minen gefördert worden, und es gibt 
Sacpverjiändige, die behaupten, eine 
folche Förderung fei unmöglih. Aber 
die Leute, Die e8 am beiten willen joll- 
ten und wohl auch willen, haben Fracht: 
fontrafte abgejchloffen für die Beförde- 
rung bon 17,798,000 Tonnen, und 
akpar zußgrachtpreifen, die um 20 Cents 
die Tonne höher find, als die Kon- 
traftpreife, welche für das laufende 
Sahr gelten. Das läßt erwarten, daß 
bie Produktion der Late Superior- 
Minen in der That auf jene Höhe ge= 
bracht werden wird, und — daß man 
bolles Zutrauen zum Martte hat; daß 
man feinen Zweifel daran heat, daß Die 
gewaltig ftarte Nachfrage nah Eijen 
und Stahl, bezw. Eifenerz, auch im 
rächlten Jahre und darüber hinaus 
aushalten mird. 

Und diefes Vertrauen in die nächlie 
Zukunft ift berechtigt, es ei denn, 
dab auch Diejenigen, bon denen man 
fogt, daß fie den Finaer am Pulje des 
geichäftlichen Körpers haben, fich völlig 
täufchten. Bor ein paar Tagen wurbe 
cus Pittshurg gemeldet, baß die ame 
rifanifchen Bahnen bei den vereinigten 
Schienenwalzwerten Beitellungen auf 
inagefammt 1,500,000 Tonnen Stahl- 
fchienen machten — Preis $33 die Ton- 
ne — Lieferzeit das Kahr 1900! Diefe 
Beitellung bedingt eine Ausgabe von 
rund $50,000,000 und wird etwa ein 
Sechſtel der vorausfichtlichen Stahl- 
produktion des Landes in Anfprud 
nehmen. Sie jagt jo viel, wie, daß 
rund 2,000,000 Tonnen Stahl zu 
Schienen für den Gebrauch im eigenen 
ande verarbeitet werden müffen, denn 
bie Erz» und Kohlenbergwerfe werden 
bunderttaufende Ionnen Schienen nö- 
thig haben; fie bebeutet, daß 2,200,000 
Tonnen Muldeneifen allein für Schie- 
nen beanfprucht werben (aus einer vor= 
ausſichtlichen Geſammtproduktion von 
13,000,000 Tonnen) und 4,400,000 
Tonnen Erz. 

Eine au nur annähernd große Be- 
jtellung ift niemals zubor gegeben wor— 
den; nahezu jede Bahn von irgend mel- 
cher Bedeutung ift Daran betheiligt und 
fie wurde auf ſämmtliche Schienen— 
ivalzwerle des Landes veriheilt. Dan 
darf annehmen, daß Die Bahngejfell- 
Ichaften dieje Beltellung zu dem, im 
Vergleiche zum Vorjahr ſo ſehr erhöh— 
ten Preiſe nicht würden gegeben haben, 
wenn ſie nicht feſt überzeugt wären, 
daß die gegenwärtige ſtarke Nachfrage 
nach Stahl und Eiſen nicht nur noch 
anhalten, ſondern noch größer werden 
wird; und es ſcheint ferner ganz ziveis 
fellos, daß man höhere Stablpreiſe 
nit nur für das Jahr 1900, jondern 
darüber hinaus für eine Reibe von‘ah- 

denn font hätten bie 


Brenn: 


Bahnen, wie fie e8 früher tha jen, mohl 


die Neubauten und Erjegung alter 


Schienen hinausgefchoben. Nur Die ge- 


monnene Ueberzeugung, daß in abjeh- 
barer Zeit der Schienenpreis nicht mwie- 
der unter $33 die Tonne fallen wird, 
tonnte fie zu fol großer Beftellung 
vetanlaffen. Die nächte Folge mar 
denn auch die Erhöhung der Preije auf 
$35 für jchwere und $37_ für leichte 
Schienen in größeren Boten. 

Für die Stahl» und Eifeninduftrie 


‚ift für das fommende Jahr die „Pros- 


perität“ gefichert.. Das Yahr 1900 
wird vorausſichtlich für dieſe Induſtrie 
ein „Bannerjahr“ werden; denn außer 
jener liefen noch andere große Beſtel⸗ 
iungen ein, ſolche auf Schienen aus 
Rußland, auf Schiffs- und Panzer— 
plalten, Bauſtahl u. ſ. w. aus dem In— 
lande. Die „Stahlbarone“ werden 
großartige Geſchäfte machen, und wir 
können nur hoffen, daß das nicht gar 
zu ſehr auf Koſten Anderer geſchieht. 
Wie ſchon früher betont wurde, liegt in 
zu hohen Eiſen- und Stahlpreiſen eine 
große Gefahr für das allgemeine Ge— 
ſchäft, denn ſie müſſen Unternehmer 
abſchrecken und drückend auf das Ge— 
ſchäft wirken. Es will ſcheinen, als 
wäre es beſſer geweſen, wenn jene gro— 
ße Schienenbeſtellung jetzt nicht gegeben 
worden, ſondern auſgeſpart worden 
wäre für eine Zeit, wo ſich von ande— 
rer Seite ein Nachlaſſen in den Anfor— 
derungen an die Stahlproduktion zei— 
gen würde. Doch man muß wohl an— 
nehmen, daß die Bahnen die Schienen 
bald nöthig hatten und daß die Män— 
ner, welche an der Spitze ſtehen, wuß— 
ten, was ſie thaten, als ſie jene Beſtel— 
lung gaben, und ihre guten Gründe 
dafür hatten. Auch daß ſie eine „Kon— 
geſtion“ des Stahlmarktes und damit 
eine Schädigung des allgemeinen Ge— 
ſchäfts nicht befürchten, denn Die 
Bahnen würden ja in erſter Reihe dar— 
unter zu leiden haben. Man darf alſo 
wohl annehmen, daß die Prosperität 
eine Reihe von Jahren anhalten wird. 

Die bevprfichenden 11 Staats: 

wabhlen. 

Die diesmaligen November = Wahlen 
berühren nur 11 Staaten, mithin we— 
niger al3 den vierten Theil der linions= 
Glieder. 

New York, Nem Jerjey und Virginia 
wählen blos Gejeßgeber; Bennfploania 
und Nebrasfa einige Beamte zweiten 
oder dritten Ranges; und nur in den 
fech3 StaatenMaffachufetts, Maryland, 
Ohio, Kentucky, Jowa und Miſſiſſippi 
geht das Ballot um die „Kontrole“, die 
Adminiſtration. 

Daß Maſſachuſetts republflaniſch 
und Miſſiſſippi demokratiſch bleibt, 
gilt als ſelbſtverſtändlich; bleiben alſo 
vier Staaten, deren Wahlreſultat geeig— 
net wäre, auf die nächſtjährige Natio— 
nal-Politik und die Präſidentſchafts— 
Kampagne geſtaltend zu wirken. 

Maſſachuſetts' jetziger republikani— 
ſcher Gouverneur ſiegte (1898) mit 
22,117 gegen den demokratiſechn Kan— 
didaten, welcher 10,922 erhielt, wäh— 
rend auf den ſozialiſtiſchen 1720 fielen. 

In Miſſiſſippi betrug das demokra— 
tiſche Votum 1896: 63,859, das übrige 
weniger als 6200. 

In den 4 andern Staaten war das 
Verhältniß wie folgt: 

Maryland (1897 Comptroller) Re— 
publifaner: 121,173; Demokraten 
114,064. 

Ohio (Staatstidet von 1896): NRe= 
publifaner 408,213, Demofraten 347,= 
074. 

Kentudy (1897 Appellgerichtsclerf): 
Dem. 187,402; Rep. 160,678; zerjtreut 
16,830. 

Soma (1898 Staatsfefretär): Repu- 
blifaner 233,354; Fufioniften 173,000, 
andere Fraktionen 10,922. 

Maryland wäre demnad) ftark zimei- 
felhaft. E38 zeigte (1897) in der legten 
Wahl eine geringe republifanische Plus 
ralität; der jeige Gouverneur (Romn- 
bes) ift der erjte republifanifche bort 
und jteht zur Wiederwahl; fiegt er, jo 
ift dies für die nächftjährige Kampagne 
ebenfallg von Wichtigfeit. 

‘nn der Stadt Baltimore jedoch be- 
fteben unter den Republikanern Fak— 
tiong-Smiftigkeiten (gmijchen Ber. St. 
Senator Wellington und demE&refutiv- 
Komite) und diefe mögen vielleicht den 
Demofraten zugute fommen, melche ich 
die größte Mühe geben, den Staat 
„wiederzuerobern“. Un der Spibe ih- 
res Tickets ſteht ein „Golddemokrat“; 
mit dem etwaigen Siege desſelben 
würde Senator Gorman die Chancen 
eines Präſidentſchafts-Kandidaten ſei— 
ner Partei erhalten. 

Ohio, der „Präſidentenſtaat“, gälte 
als republikaniſch-ſicher nur dann, 
wenn man wüßte, daß das Jones-Ti— 
cket (des volksthümlichen Maäyors von 
Toledo) beiden Parteien annähernd 
gleichmäßig viel Stimmen entzöge. 

Das Hauptintereſſe konzentrirt ſich 
naturgemäß auf dieſen großen Staat 
(Ohio), der in „off hears“ immer un— 
ſicher war — diesmal aus drei Urſa— 
chen. Zunächſt durch das erwähnte Ar— 
beiter-⸗Ticket (Jones von Toledo), dann 
infolge der aggreſſiven Taktik des rei— 
chen und einflußreichen demokratiſchen 
Kandidaten, Zeitungsbeſitzers MeLean, 
und drittens durch unerledigte, alte 
Faktions-Zwiſtigkeiten innerhalb der 
republikaniſchen Partei, insbeſondere 
auch die Feindſchaft ihres Kandidaten 
Naſh gegen Gouverneur Buſhnell. 

Weil MeLean, wenn erwählt, als 
nächſter demokratiſcher Präfident- 
ſchafts-Aſpirant gilt, und der Staat 
dann vielleicht für die Republikaner im 
Jahre 1900 verloren wäre, darum wird 
bon beiden Seiten-auf das Obio-Re- 
jultat größtes Gewicht gelegt und: zum 
Erfolg-Errtingen bie höchfte: Anftreng= 
ung gemacht. Republitaner und De- 
mofraten haben ihre beveutendften Red: 
ner bort in’s Feld geführt, Mefinley 
und Roofevelt, wie Wm. X. Bryan find 
auf dem Stump gemwefen. 

Kentudy wählt vielleiht republita- 
nifch, ‚weil dem offiziellen vemoktati- 
Ihen Kandidaten Goebel ein Neben: 
bubler (Brown) erftanden und deſſen 
a | 
ziemlich ft 


m im. 3. 


 "Moods Pillen sind das bel’ebte Abführmittel. 


: J 
Republikaner glauben, daß vier Fihftel 
bes Bein Naben ... Kandis 
baten Taylor  ftimmen “merden, um 
Goebels Niederlage zu fihern und ſih 
on Wm. %. Bryan zu rächen, dem bie. 
Goebel-Faktion für nächftes Jahr fi 
verpflichtet hat. 

‚Soma erfcheint als. fiher-republifa- 
niſch, falls nicht die Philippinen-Frage 
dem demokratiſchen Kandidaten, deſſen 
Haupt⸗Iſſue die anti-expanſioniſtiſche 
ift, eine beträchtliche Stiinmen-Anzahl 
aus den Reiben der Gegenpartei zu: 


führt. 


Ik 


je 
fjem Gebiete eine@rleichterung bringen, 
da die niederländifche Inbujtrie dann 
ein großes Abfabgebiet gewinne. Auch 
ber Yandbau follte feine Produfte frei 
in Deutfchland einführen dürfen. So 


| würden die Niederlande ein Abſatzge— 


} 
! 
! 
l 


biet für ihre Ueberproduftion- finden. 
Hreilih müßten aber dann die deut- 
[hen Eingangszölle in den Niederlan- 
den bezahlt werden. Der Durchfuhr- 
handel würde vermuthlich wenig Scha— 
ben oder Nuten für die Anfchliegung 
mit jich bringen. Ein Nuben fei aber 


New York, New Zerfey und Virginia | jedenfalls der, daß dann für Deutfc- 
erwählen (mie gejagt) nur Gefeßgeber. | land fein Grund mehr beitehe, Hame 
In Virginia, mo das Verhältniß der | burg vor den niederländiichen Häfen 
| den Vorzug zu geben. Eine folde Ein: 
nau wie 2 zu 1 fteht, fann von einem | heit auf dem Gebiete des Handels und 


Demokraten zu den Republifanern ges 


„Konteſt“ keine Rede ſein. 

New York's Kampagne beſteht im 
Kampfe zwiſchen Platt und Croler um 
die Kontrole der Aſſembly zu Albany. 

Wie unſicher hier die Ausſichten ſind, 
erhellt aus folgender Stelle einer Kor— 
reſpondenz der „N. Y. Tribune“ aus 
der Staatshauptſtadt: 

„Zwar iſt über vier Verfaſſungs— 
Amendements abzuſtimmen; aber weder 
die republikaniſche, noch die demokrati— 
ſche Partei hat bisher Stellung zu den— 
ſelben genommen, und es läßt ſich die 
Stärke Beider nicht teſtiren. Doch darf 
man ſagen, daß die übereifrige (obwohl 
dienſtlich verbotene) politiſche Thätig— 
keit von Beamten des Departements der 
öffentlichen Werte in manchen Kanal: 
counties den Republifanern Schaden 
zufügt.” 

in New ‘erjey erwartet man, daß 
den Republifanern die Legislatur-Ron- 
trole verbleiben wird. 

Benniplvania und Nebrasfa wählen 
nur einige Beamte. 

Dort rechnet das republifanifche 
Staatsfomite auf mindeftens 100,000 
Mehrheit für feinen Staatsfchahmei- 
fter-Randidaten, Oberftleutenant Bar- 
nett, der 72 Tage auf den Philippinen 
beim 10. Bennfgloanifchen Regimente 
gedient hat. 

In Nebraska ſteht Wm. J. Bryan's 
nächſtjährige (ohnedies geringe) Chance 
vollends auf dem Spiele, obwohl nur 
ein Oberrichter und zwei Univerſitäts— 
Regenten zu wählen ſind. / 

Bıyan’a Mehrheit im Staate betrug 
1856 ungefähr 14,000; 1898 aber fiegte 
der demofratijch-popufliftifche Fufions- 
Kandidat mit nur 2721 Stimmen. 

&3 wäre aljo leicht möglich, daß das 
republikaniſche Ticket diesmal obſiegte, 
und damit die „Bryan-Kandidatur“ 
aus der Welt ſchaffte. 

(Weſtl. Poſt.) 


Der niederländiſche Zollverband 
mit Deutſchland. 


Auch der „Neue Rotterdamfche 
Courant“ bringt einen längeren Arti— 
tel, in welchem er die verfchiedenen An= 
fihten von StaatSmännern, Induftri- 
ellen undfaufleuten über einen Zo1L1!- 
aonfhluß der Niederlande an 
Deutihland Revue paffiren läßt. 
Bon großem Snterejffe ift vor allem die 
Unfiht van Karnebeets, der für den 
Augenblid die aufgeiworfene Frage für 
prattifch werthlos hält, ganz abgefeher 
davon, dah die Möglichkeit eines fol- 
chen Verbandes ihm fehr problematisch 
porfommt. Unter Anderem führt er 
aus: „Für unferen Handel, unfere‘in= 
duftrie und unferen Landbau fünnen 
bedeutende Vortheile aus einem Zoll- 
verband entjpringen; doch e& fommi 
darauf an, zu mwelchen Bedingungen 
diefe zu haben find. Von uns hängt 
das nicht ab, daß aber die Vortheile 
nicht fo groß fein werden, wie e3 hie 
und da mwohl hingeftellt worden iit, 
und daß für unfer an Kolonien fo rei= 
ches Land auch Nachtheile zu erwarten 
find, ift fchon von verfchiedenen Seiten 
ausgefprochen worden. in Deutfch- 
land bat man für die beiden großen 
Geehäfen, fowohl von Seiten des Rei: 
bes als auch von Seiten der Städte 
felbjt die größten Opfer gebracht. Bei 
einem Anfchluffe müßten auch wir zu= 
nädhft auf diefem Gebiete mitmachen 
und unferem Lande aroße finanzielle 
Ausgaben bereiten. Was aber die po= 
fitifche Seite der Frage angeht, fo 
jcheint mir ein gollverband nicht denf= 
bar ohne einen fehr intimen ftaatlichen 
Unichluß der beiden Länder. Daß das 
tleinere Zand dabei ein qut Theil fei- 
ner Gelbititändigfeit einbüßen dürfte, 
it wohl ar. ch kenne feinen Zoll- 
verband, in dem die Verbündeten nicht 
auch jtaatlich eigentlich ein Ganzes bil- 
den. Man meije nicht auf Yuremburg 
bin, denn Luremburg nimmt als inter- 
national = neutrales Land eine Aus: 
nahmeljtellung ein.” Dagegen Tpricht 
Th 3. van Düffeldorp in Vlaardingen 
fehr günftig über einen Zollanfchluß 
an Deutfchland aus. Er tft überzeugt 
bon dem großen Nugen, den ein folcher 
Unfhluß dem holländifften Handel 
und der holländifchen Induſtrie brin— 
gen werde, Die ifolirte Stellung Hol- 
lands auf dem Gebiete der Tarife wir- 
fe jchädlich auf den Handel des Lan 
des, Die Niederlande hatten früher 
einen freien Taufchverfehr mit den 
umliegenden Ländern. Solange e3 
feine Schußzöfle gab, konnte die nie= 
derländifchefnduftrie mit der ausmär= 
tigen metteifern; nun ift fie aber für 
den Abfat wegen der hohen Eingang3- 
30lle auf das Mutterland befchräntt. 
Mie man auch über den Freihandel 
denfe, ficher jei doch, daß die heimifche 
Snduftrie unter der freien Einfuhr 
leide, wenn der Erport durch hohe 
Schußzölle der umliegenden Länder er- 
fchwert werde. in nieberländifch- 


Kraft-Zufuhr 


Muss fortwaehrend erneuert werden durch ge- 
sundes Blut. 


Denkt nicht, dass Ihr Lebenskraft vom 
Blute für die Nerven, den Magen, Gehirn 
und Muskeln ziehen könnt, ohne etwas zu 
thun, es zuerneuern. Hood’s Sarsaparilla 
verleiht Nerven-, Körper- und Verdau- 
kraft durch Bereicherung und Kräf- 
Haung des Blutes. Dadurch nützt es über- 
rbeiteten und ermüdeten Leuten. 


Hood’s Sarsaparilla 
‚ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis $1. 


der Induftrie kann fich der Vertreter 
diefer Anficht nur dann denen, wenn 
die Niederlande in das gleiche Verhält- 
niß zu dem deutjchen Bunbesitaate | 


} Mderband würde auf die 


treten würden ivie etwa Bayern, Ba- 
den oder Württemberg. Dazu bemerit 
der „NR. Hotterdamiche Courant“, daß | 
das gleichzeitige Aufgeben der Nationa- | 
lität einen foldhen Unfhluß an | 
Deutfchland in Holland von vornder: | 
ein jehr unpopulär machen würde. W. 
%. Roelffema, Vorfitender der Han: 
deisfammer in Groningen, bält ein 
Zuftandefommen eines Zollanfchlufles 
für ausgefchloffen, jo lange nicht beide 
Länder nad einem Prinzipe Handels: 
politik treiben. Im „Haagſchen Cou— 
rant” behandelt 9. Smiffaert diefelbe 
Trage: er befürchtet, das niederländi- 
The Volt möchte in Folge eines folchen 
Anschluffes von dem preußiichen Milt- 
tärftaate verfchludt merden. „Sch 
hoffe“, fagt er, „daß ein quter Sinn 
unfer Bolt und unfer Land bewahren 
möge bor der preußiichen Eifenbahn= 
politif, wo der Staat die Eifenbahnen 
nad Belieben ausnügt und heraus 
holt, wa8 nur herauszubolen ijt.“ 
Smiffaert3 Ausführungen find eine 
Untmwort auf die bon dem „Haagjchen 
Eourant” vertretene Anfchauung, der 
feine Meinung furz dahin formulirt 
hatte: 1. Kann ein Heer von 50,000 
Mann, das auf fich allein geitellt hilf- 
108 ift, nicht als Theil eines Heeres 
von 500,000Mann fräftiq jein? Macht 
nicht Einigkeit ftarf? 2. Wir hatten ein 
Zollgefeß, und haben es abgefchafft. 
Marum? Nicht gerade darum, merl 
unfer Induftriegebiet zu Klein it? — 
Die Vereinigung „Schepeningens Be- 
lang“ bat fich mit einer Wdreffe an die 
Handelsfammer im Haag gewandt, 
um das Zuftandefommen eine? Zoll: 
verbandes zmwifchen den Niederlanden 
und Deutfchland zu befürworten. Die 
Vereiniqung legt fih nicht Die Frage 
bor, ob das Zuftandefommen eines 
derartigen Verbandes im Bereich der 
Möglichkeit liegt oder nicht, fie ift nur 
der Unficht, daß man nichts unverfucht 
lafjen follte, um die Ein- und Aus: 
fuhrrechte beftimmter Artikel von und 
rach Deutfchland zu befeitigen. Bor 
allem fei der aus Holland in Mailen 
nahDeutfchland ausgeführte Häring, 
auf den in Deutfchland ein hoher Ein= 
gangäzoll gezahlt merden muß, von 
Wichtigkeit, fomohl für die holländi- 
fchen Fifcher al3 auch für die deuifchen 
Konfumenten, da gerade der Häring in 
breiten Schichten der deutfchen Bevöl- 
ferung ein wichtiges Nahrungsmittel 
bilde. Aus diefem Grunde gibt die 
Vereinigung der Handeläfammer im 
Haag zu erwägen, fich mit der Frage 
eines Zollverbandes doch näher zu be= 
Tchäftigen und vor Allem eine Erleich- 
terung der Härings = .Einfuhr nad 
Deutfchland zu berüdfichtigen. 


Ein deutſch⸗ſranzöſiſches Bündniß. 


In der verbreitetſten und angeſehen— 
ſten franzöſiſchen militäriſchen Fach— 
zeitſchrift, der „France Militaire,“ 
tritt ein Offizier frank und frei und 
ohne Vorbehalt für ein Bündniß mii 
Deutſchland ein. Im Kriege von 1870 
bis 71 und in der Einverleibung des 
Reichslandes erblickt der Schreiber keine 
Hinderniſſe des Bündniſſes, denn — 
ſagt er — in Frankreich wie in Elſaß— 
Lothringen haben Dinge und Menſchen 
ſich geändert: „Man muß anerkennen, 
daß die Auswanderung aus Elſaß— 
Lothringen nachläßt und daß der fran— 
zöſiſche Geiſt dort ſchwächer wird. Man 
verzweifelt in den annektirten Provin— 
zen daran, uns jemals zurückkehren zu 
ſehen, man fühlt, daß keine franzöſiſche 
Regierung mehr daran denken wird, ei— 
nen Revanchekrieg zu führen. Dazu 
kommt, daß die jetzt lebenden jungen 
Geſchlechter die Ereigniſſe von 1870 
nur aus der Geſchichte kennen und un— 
ſere Niederlage weniger lebhaft empfin— 
den als Die, welche am Kriege theilge— 
nommen haben.“ Die Revancke-Idee, 
meint der Artikel weiter, habe Frank— 
reich verführt, ſeine Marine und die 
Vertheidigung ſeiner Kolonien zu ver- 
nachläſſigen:? „ſie hat uns ferner in die 
Arme Rußlands getrieben, das zweifel— | 
los in einem Bündniß mit uns aroße | 
Bortheile gefunden bat, wenn auch nur | 
bie, feinen Kredit zu heben, dag uns 
aber big jet meines Willens nicht den 
geringften Dienft geleiftet bat. Ich 
glaube nicht einmal, daß e3 uns im ber 
Talhoda-Angelegenheit fonderlih un- | 
terftüßt bat, oder aber jein Einfluß | 
muß jehr gering fein.“ Frantreich habe 
fih, ohne daß in ber Zunahme feiner 
Bevölkerung und der Ausdehnuma fei- 
ner Induftrie diefelben günftigen Vor- 
bedingungen vorhanden feien, wie in. 
den germanifchen Ländern, auf die fo- 
Ioniale Ausbreitung geitürzt, habe 
überall in der Welt neue Eroberungen 
gemacht, ohne feine Kolonien Frucht: 
Dringend auszubauen. Bor Allem aber 
babe e& verfäumt, fein Kolonialreich ge- 
nügend zu jchügen. Da es nun un 
mwahrfcheinlich fei, daß Deutfchland an 
einen europätjchen Krieg vente, Frant- 
reich und Deutjchlanb aber außerhalb 
Europas feine miderftreitenden In— 
tereffen hätten, jo müfle fortan vor 
Allem der Krieg mit England in’3 Au— 
ge gefaßt werben: „Das tjt der Feind, 
gegen den fich zu mappnen e& hohe Zeit 
iſt & er nicht auch der Erbfeind? 
Di hichte lehrt ung, ba wir ben 


te 


Deutſchen reichlich ſo viel Uebles zuge⸗ 


— 


u a N TE 
fügt Haben, Wie fie uns, 

‘den Engländern gegenüber fies 'm 
Rückſtande find; bas find alfo die Leu: 
te, an denen wir noch unfer NRevandıe 
zu nehmen haben. Sie haben e& ver: 
Nanden, fi faft in der ganzen Welt 
verhaßt zu machen; jeßt wäre daber der 
geeignete Augenblid, aus der Lage Au- 
pen zu ziehen, um uns endlid; Deutich- 
land zu näbern und uns gegen den ge- 
meinfamen Feind zu verbünden. Ein 
jolches Büdnik würde uns geftatten, 
ein fejles Programm für unfere folo- 
niale Auzdreitung aufzufegen, unferer 
Marine den nothiwendigen YUusbau zu 
geben und eine zuverläffige KRolonial- 
armee zu jchaffen, damit wir gegebenen: 
falls dem Auslande zuperfichtlich ent= 
gegentreten können und nicht mehr Se- 
fabr laufen, wie einfache Transoaaler 
behandelt zu werden. Nch und mit mir 
Viele, die in Sachen der Politif das 
Grfühl beiſeite laſſen, ſind überzeugt, 
daß dort die Zukunft liegt und daß wir 
mit unſeren guten Freunden den Ruſ— 
ſen unſere Zeit vergeuden.“ 


Die „Köln. Zig.“ bemerkt zu dieſen 


Ausführungen: 
Wir geben und 
ſung als das, wa 


vorgeführt wird, und meinen, daß we— 
der Frankreichs Waffenbrüder, die 
Ruſſen, noch die Engländer Urſache 
haben, ſich dieſen Artikel der „France 
Militaire“ hinter den Spiegel 
ſiecken. 


— Im Jahre 1872 betrug die Pro— 
duktion von Bier in Elſaß-Lothringen 
812,454 hl, die Ausfuhr 206,257 hl 
und die Einfuhr aus deutſchen Staa— 
ten 51,808 hl. 1898—1899 jtieg Die 
Produftion auf 1,057,953 hl, die 
Ausfuhr fant auf 29,991 hl und die 
Einfuhr jtieg auf 345,660 hl. Die fait 
ausſchließlich nach Frankreich erfol— 
gende Bier-Ausfuhr iſt alſo in ſteti— 
gem Rückgang begriffen, während die 
Einfuhr aus Altdeutſchland von Jahr 
zu Jahr zunimmt. Auch auf dem Ge— 
biet der Bier -Produktion beſtätigt 
ſich mithin die in anderen Wirth— 
ſchaftszweigen gemachte Erfahrung, 
daß die Verbindung zwiſchen Elſaß— 
Lothringen und Frankreich ſich mehr 
und mehr lockert, während die Be— 
ziehungen zu Deutſchland immer rege— 
re werden. 


Todes⸗Anzelge. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte, Vater und Großvater 
Ernſt Stade 
am Donnerſtag, den 2. Oktober, Nachmittags 
Uhr, nach kurzem aber ſchwerem Leiden im Alter von 
66 Jabren, 5 Monaten und 16 Tagen jelig_entichla 
fen ift. - Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 29, DOftober, Nachmittags 2 Uhr, dom Trauer= 
bauje, 79 Belmont Ave, nah Wunder: Kirchhof. 
Um ftille Theilmabıme bitten: 
Zuftina Stade, Gattın. 
2ouis Stade, Sohn. 
Koniie Stade, Echwiegertochter, 
nebit vier Enkel. fr, ja 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Lina Hill, geb, Armbrniter, 
im Alter von 32 Nabren und 11 Monaten nad fur: 
zen Leiden janjt entichlafen ift. Beerdigung findet 
ftatt vom Trauerbaufe, 2141 N. Paulina Etr., am 
Sonntag Nachmittag um 2 Uhr nah Graceland. 
Heury Hill, Gatte. 
Robert und Ethel, Kinder, 
John Armbruſter, Bater. 
Taroline Armbruſter, Stiefmutter. 
John, Wilhelm, Friedrich, Otto, Brüder. 
MariaNeubauer, Louiſe Kauer, Schweitern’ 
friafo nebjt Verwandten, 


Todes⸗Anzeilge. 


Freunden und Bekannten theilen wir die Trauer— 
nachricht mit, daß unſere geliebte Pflegemutter und 
Tante 

Anna Maria Huhn, geb. Licht, 

Wittwe don Aobann Kuhn, am 27, Oktober, nah 
langem Xeiden im Alter von 69 Jahren und 8 Mo: 
naten janft und jelig entichlafen ift. Die Veerdi- 
gung findet am Montag, den 30, Oktober, Morgens 
9 Uhr, dom Trauerbauie, Ro. 1137 Datdale oe., 
nah einem NReguiem in der St. Alpbonfius-Ktirche 
auf dem St. Vonifazius-Gottesader ftatt. Um ftille 
Theilmahme bitten die trauernden SDinterblichenen 

Aung Kuhn. 

Maria Kuhlmann, 

Barbara Boo3, Pilegelinder. - 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und PBefannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Gatte und unjer Water 
John J. Lunkes 
am Freitag Morgen, den N. Oktober 199, halb 
zwölf Uhr, im Alter von 40 Jahren, 2 Monaten 
und 15 Tagen ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 31. Okto— 
ber 1809, Morgens 9 Uhr, vom Trauerhauſe, 68 
UFureton Ave., nach der St. Thereſia-Kirche und 
von da nah dem St. Bonifazius-Gottesacher. Um 
ftille Iheilmnabme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: ſamo 
Maria Lunkes, Gatun. 
Mathilde, Mamie, Johnie, Kinder. 
Anng Heiart, Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
Chriſtiau Cilodorf 
am Mittwoch, den 25. Oktober, Rachts um 12 Uhr 
15 Viinuten im Alter von 46 Jahren 8 Monaten und 
2 Tagen nach langem ſchwerem Leiden ſauft entſchla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag. 
den 29. Oktober, Vormittags 10 Uhr vom Trauer: 
bauje, 999 Hancod QAve., nah FYoreft Home Im 
ftilles Weifeid bitten Die tranernden Hinterbliebenen 
+ Auguijte Gilsdorf, Gattin. 
Emma und Charles Gilsdorf, Kinder. 


Zodes: Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
das meine innigitgeliebte Gattin und unjere Mutter 
Senriette Friedeihsdorif 
im Alter von 62 Jahren und 11 Monaten am 26. 
Otftober um 8 libr janft im Herrn entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 9. 
Oktober, un 1 Uhr Nahu., vom Trauerbaujc, 87 
MeReynolds Str., nah der evangeliich-Iutherijchen 
Bethlehems-Kirche, MeReynolds und VBoulina Str., 
nach dem Concordia Friedhof. Um ſtille Theilnahme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gatte nebſt Kindern und Enkeln. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Gatte und Pater 
Hermann Maus 
im Alter. von 33 Jahren nad furzem Leiden ent: 
Ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt vom Trauer: 
bauje, 22 17. Place, am Sonntag, um 1 Uhr Nacın., 
nah Waldheim. Um ftilles Beileid bitten die tief: 
betrübten Hinterbliebenen: 
Auna Maus, Gattin, nebjt Kindern. 


Geitorben: 
Katharine und Michael Berg, au B. Oft. ’M, im 
Alter von 2 Jahren 3 Monaten. Beerdigung Diens- 
tag, den 31. Oftbr., 9 Uhr Morgens, vom Trauer: 
baufe, 25 Montroje Ave., nad der St, Matthias- 
Kirche, von dort nah St. Bonifagius Kirchhof. 

Geitorben: Wiberte Jahnke, am 2%. Dfto- 
ber, im Alter von 44 Jahren. Die Peerdigung fin- 
det ftatt am Sonntag Rahmittag um 12} lihr, vom 
Trauerbauje, 781 Girard Str,, wach Goncordia — 
Maria Jabnfe, Gattin, nebit Kudern. ° 


GharlesBurmeister 
Feihenbefatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nonl.bbibie 
s 4 


Lefet die 
SONNTACGPOST. 
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John Berg, gaeltebter Sohn von 


mwähtend ir | 


nehmen dief: Auslaf= | 
3 fie ijt, als ein Zei- 
chen der Zeit, Das dadurd eine bejan= | 
dere Bebeutng gewinnt, daß e3 im eis 

rem militäriichen Fachölatte der Welt | 
| Spnutag, den 29. Oktober 1899. 
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Dentiches 
Theater in 
Dirltin „2200. .0.. Weib und Wahener 
Sehhäjtsführer - ».- . 22. .... 


Sonntag, deu 29. Oktober ’99: 
5. Abonnements-Vorſtellung. 
Men einitudirt) 


FEDORA 


Schauspiel in 4 Akten von Bietorien 
Sardon. Deutih von Paul Lindan. 
Sitze jetzt zu haben. dojaio 


Sigmund Sceig 


Debut 
von 
Iſa 
Mounard 
Dubois 


Sreidergs Opernbaus— e i 
Morgen Mdend Fig beiden Waiſen! 
Apoflo- Theater— Morgen Abend 155 Uhr: 


St DREYFÜS! 


Truppe in 
Hrohe Abend : Anterhallung, Verloofung 
md Ball, 


arrangirt von allen Nordjeite:Xogen de3 


denlichen Ardens der Harugari 


Samitag, den 28. Oftober ’99, 


'ı Yondorfs Balie, Ede North Ave. & Hatlited Str. 


Eintritt 250 @ Peri 
Anfang S Uhr Abends. 


on. 
midofa 


— dei — 21,280f 


Zurn:Berein Einigkeit. 


Hörbee’s Halle, 714 Blue Jsland Ave. 
Eintritt 250. — Anfang 7 Uhr Abends, 


Sroßes Konzert und Ball 
veranjtaltet von der 
Schiller Liedertafel 
abzuhalten am Sonntag, den 29. Oftbr. 1899 


Schoenhofen’s Halle. 
Anfang 7 Uhe Abends. 21,80? 


Ztes Stiftungs-Feſt 


— des — 


WEsT-Seite TURN- VEREINS 


verbunden mit 


Shautursen und Ball 


am Sonntag, Den 29. Oftober 1899 in jeiner 
Halle, 770 Weit Chicago Avenue. — Anfang 3 Uhr. — 
Eintritt 25 Gents. O22,8 


Großer Bnzaar 


Tode deulfcher Sranenverein 


vom 25.—25 Oflober 1899, 
in der Südfeite Turnhalle, 3143—3147 State Str. 
Eintritt 25 Cents. dofria 


Großes Konzert und Ball 


Zreier Srünger- Bun), 


Schönhofen’s großer Kalle, Anand Sıve. 


Sonntag, 12. November ’99, 


Anfang Nadım. präzije 3 Uhr Tıdets 250 @ Perion 
28o0f4nov 


12. StiftungssFeit uud Ball 
veranstaltet bom 
Hamburger Klub 
am Samjtag, den 4.Nov. 1899, in Uhlih’s Sale, 
Clark und Kinzie Sta Anfang Abends 8 Uhr. Eins 
tritt 25c pro Perjon, zahlbar an der Kaffe. oft28novl 


12. Birmip 
—ded— 
Kurheſſiſcher Unterſtützungs-Verein, 
abgehalten in Yondorf Sale, Ede North Ave. und 


Xarrabee Str., am Sonntag, den 5. Nov. Anfang 
3 Uhr Nadhın. Tidets 25 @ Perfon. Woktanov 


Sozialer Turnverein 
Heute Abend Fortfehung der 


R. 
Beihhaltiges Programm nd Ball! 


Südjeite Furuhale—3 143 State Str. 
re KONZERT bei 


Winklers Fnaden : Kapelle, 


Sonntag, 29. Ott., Nam. 3Uhr. Eintritt 25e 


TIVOLI-CARTEN. 
149—151 Of North Ave. 


Sonntag, den 29. Oftober 1899: 
„Die Bollmers‘‘, 

Das belichte internationale Durttiften- und Schau: 
fpielerpaar in folgendem neuen Programın: 1) „Hunt 
und Natur“, oder, die große Oper in der Küche.“ 
Humoriftiides Spiel-Duett mit Gejang und Tanz. 
9, „Schöne Seelen finden fi“, Draftiihes Durtt 
für Sopran umd Alt. 3) Theater, Neu. Theater. 
rDer Ehemann in der Klemme“. Schwant mit Ges 
fang in 1 At, von Wr. Vollmer, Verſonen: Fritz 
Müller, ein Wantoffelbeld, Wr. Bollmer; Frau 
Müller, die böje Sieben, Frau Vollmer. — Somie 
derjchiedene neue Solos und Duette. 

Die „feihe Pepi“ ift auch wieder da!!! 


VOLBRS-GARTEN. 
198-200 Eajt North Avenue. 

Samitag, Große Mbichieds-Vorftellung von 
Garl Hoffmann und Frau — Sonntag: Ganz 
neues Programm. Lenert & Sleinert, die gemütb: 
lihen Sachen. 1ftes Yuftreten von Peppi Mabler, 
fowie Fri. Felicitas, unsere beliebte Chanfonetten= 
Sängerin; ferner unjer Berliner Charalter:ftomifer 
MW, Often. Frl. Ida Cordt, Walzer und YXiedere 
Sängerin. The Great „ebing, der berühmte Ta: 
ichenjpieler mit ganz neuem Programm. 


&. Ziicher, Eigenthümer. 


Zur Shüken-Lis’t, 
1856-60 Nord Halsted Str. 


— 
Sonntag großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Die Lis'l wird ſich freuen, ihre Bekannten nad 
längerer Krankheit begrühen zu können. W. Sehelle 


6. Ward Building & Loan Ass’n. 


Neue Serie! Neue Serie! 

Die 88, Ausgabe von Antheilicheinen liegt jegt zur 
Subitription auf. Sie fünnen Altien erhalten, wenn 
fie bein Sekretär in der Office der Gejellihaft, 787 
Süd »alited Straße, irgend einen Donnerftag 
Abend vorſprechen. 

Geld verliehen auf einfache Zinſen, keine Prä— 
mien. Dieſer Verein iſt in geſundem Zuſtande 
und hat weder unſichere Auleihen noch werthloſes 
Grundeigenthum an Hand. Der Setret är. 


860,000 


he m zu verleihen. 
Keine Kommiffion. 


J.H. Kraemer & Son, Bi; 80% 
2808, jajoıno, 1M 


ABS 


Pabi’S Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr fsreunde; es ilt von vor: 
zü —* Wohlgeſchmack und 
hu t jeines Gleichen. 


Bertraulihe Auskünfte u. Bath 


abiolnt frei gegeben über Bermögend:, Sc: 
Ihälte:, Bamiliens und Privat : Berhältnifie 
jeder Art, au jauftige Bertrauensfachen beiorgt 
ewiffenhaft und verihiwiegen. — Löhne und 
Pakige n prompt folleftirt auf allen Plägen. 


8 Suckermann, I. ee 


rl 


POWERS. 





un men a nn une 
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Bargain-Berfanf 


diefen 
Hontag 


4 und 
Dienflag, 
den 30. und 


A/J.SıDDer: 


"— NORTH SIDE —— 


K.Sıpper 
9 


Diefen 


Montag 


und 


Dienflag, 
den 30. umd 


31. Oktober. 285 nd 285% E. NORTH AVE 31. Oktober. 


* 


Es wird kalt und Ihr braucht Schnittwaaren aller Art und 


Ausſtattungsſachen für den Winter. 
und hier iſt der Platz für Euch zum Einkaufen, denn wir 
führen eine volle Auswahl von jeder Art Waaren zu ſolchen 
Preiſen, die Eurer Börſe zuſagen werden. 
Montag oder Dienſtag, und Ihr werdet Geld verdienen, 
denn Geld ſparen heißt Geld verdienen. 


2 


„asruit of the Zoom“ gebleichter Mustin, 9 
>» 


1 Yard breit, with. De, per VD. nur... 
Grtra jchwerer ungebleichter Mustin, 1 Yard 
breit, inertb &c, ı 
bei diefem Berfauf ur . . 2... 4:c 
E yeyiell—Montag verlaufen wir 500 VdS. 
Reiter von allen Sorten zu balben Preisen. 
Alle Farben Rodfutter, 
werth Sc, per Yard 
Ganzleinenes 0 Zoll breites Handtuchzeug, mit 
votbem order, 34 
werth 1240, für nur ; > 2 
8:4 türfifhrothe Tiſchdecken, garantirt 
echtfarbig, bei dieſem Verkauf 
Feine Muſter von Flanelettes für Wrappers, 
ſchwer gefließt, 
wert) 12%c, nur 


Montag haben wir cinen fpe= 
zielen Reiter:Berfauf. 

Geripptes Unterzeug für 

Damen, mit jchiwerem 

Fließ, Hoſen oder Leib— 


chen, wth. 12!c 


ic. SUR. . 
Unze 


gefließtes 
terzeug für Snaben — 
Größen von 24 bis 34 — 
Spwien oder Hemden — 


wertb 30c, 2* 
— 23: 


nur 


Wollenes 


Ganzwollenes Unterzeug f. 
Männer, wtb. $l, in als 
lenGrößen, während dies 
jes Verlaufs 


Schweres geripptes Unter: 
zeug f. Kinder, tollen 
LBERT gefließt, in allen rd: 
Ben, Se für Größe 16, 
jede größere Nummer 3c 

Hosıery Co. mebr. e « 


Montag 2000 Vards Dont: Flanell: 
Nefter, wertb 12%c, zu er 

Naturwollenes Unterzeug für Damıcı, 
werth $1.00, nur N 8.0: « 

3 Veneil-Tablets, 
3 für 


— 


oc 


werth Ic per Stüd, 


Enggewebte Schultejhen für Mädchen, 5e 


Ale 


werth 10c, nur 


Alle Farben ſächſi ſche Strid wolle⸗ 
werth 106, per Strang nur > 
Baumwollene jchwarze Strümpfe für Wabies, 
iwertb 106, _ 4c 
während Diejes Verkauf +43 
Schwarze flichgefeütterte Dayenitwiipipie, ., Poll 
nahtlos, werth 19c, 9 
während dieſes Verkaufs nur 9 c 
Schwere wollene blaue oder graugemiſchte Socken 
für Männer — werth Ur, 1A 
wur ante 
200 Yards von Buy Bee Nähjaden, alle 
mern, ſchwarz oder weiß, 
per Spule nur 


Das Kirchenvermögen inDeſterreich 
Die „Statiſtiſche Monatsſchriſt“ 
veröffentlicht den Stand des lkatho— 
liſchen Kirchenvermögens in Oeſterreich 
in ben Jahren 1890 bis 1895. Im 
Jahre 1895 betrugen. die, Gejaminitz 
einnahmen der katholiſchen Kirche 
28,163, 167 Gulden, davon aus Grund⸗ 
und Realitäten-VBeſitz 6,681,637, aus 
dem Beſitz von Obligationen und 
Privat-Kapitalien9, 134,6414 Guldeh, 
aus anderweitigen Einnahmen (Zu— 
wendungen, Stolgebühren und dergl.) 
8,196,669 Gulden, und dazu kommen 
noch 4,150,220 Gulden Beiträge des 
Neligionsfonds undb- des Staates. Bon 
dieien 28 Millionen find 24 Millionen 
eigene Einnahmen der Kirche; 15 
Millionen davon ftammen aus Grund: 
und Kapital-Befiß her, und zwar it 
der Legtere mit 9 Millionen größer ala 
der Erftere mit 63 Millionen. Mit den 
4 Millionen, die der Staat und der 
Neligionsfonds jpenden, bezahlt die 
Kirche [pärlich genug die Pfarrer und 
die Kaplane; fie find aljo eigentliches 
Arbeitzeinfommen, während der größte 
Theil der kirchlichen Einnahmen 
darſtellt. 
„Die Kirche im Ganzen“, bemerkt 
dazu die „Arbeiterzeitung“, „iſt alſo 
auf dem arbeitsloſen Einkommen 
baſirt; die Grundrente iſt ihr Brod, 
die Kapitalrente ihr Wein. Ein Kampf 
gegen das arbeitsloſe Einkommen hieße 
für ſie Brodkorb und Weinflaſche höher 
hängen, feine Bejeitiqung hieke für fie 
buchſtäblich vollſtändige Armuth. 
Chriſtliche Sozialreform müßte alſo 
ihren Ernſt zunächſt am eigenen Leibe 
er Kirche beweiſen“. Von den 28 
Millionen, die ſie einnimmt, gibt die 
Kirche 16,627,912 Gulden aus, ſie er— 
ſpart alſo 113 Millionen, mit denen ſie 
ihr Gund- und Kapitalvermögen ver- 
mehrt. &An der That ift von 1890 Eis 
1395 der Werih des firchlichen Grund: 
und Realitäten = Befiges von 131 auf 
163, das it um 32 Millionen, der 
Bapierbefit von 155 auf 186, das ift 
um 31 Millionen, die anbermeitigen 
Einnahmen von 23 auf 243, das ift 
um 13 Millionen, das Firhliche Ver- 
mögen aljo insgefammt in fünf \ab- 
ren bon 340 auf 400 Millionen geftie- 
aen; ba3 maht im Ganzen 60 und 
auf das Xahr 12 Millionen. Dieje un- 
erhörte Wermögenszunahme ‚bedeutet, 
dak bie Kirche ihr Vermögen in 28 
Sahren, ven Werth ihres Grunbbefies 
in 20 Xahren und ben Werth ihres 
Kapitalbefiges in 25 Jahren berdop- 
pelt, wenn man ein Anmwachien mie im 
Kabrfünft 1890 bit 1895 ohne Berüd- 
ſichtigung von Zinzeszinſen annimmt. 
Die Jeſuiten“, ſchließt die Arbeiter⸗ 
Zeitung“, „Ichreiben viel von einem Be⸗ 
ruf der Kirche in der fozialen Frage. 
Belaftet mit einer taufendjährigen Ge- 
fchichte erbitterten Kampfeß um Grund» 
beſih und Grundherrſchaft, aufgebaut 
auf der Bafis eines Syſſtems. das 
Dienſte nicht mit Lohn oder Gehalt, 
ſondern mit Grund⸗ oder Kapitalrente 
bezabhlt ſſeht und fällt die ganze äußere 
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Drganifation der Kirche mit dem ſien nicht warm genug lobt. 
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| Umdrehbare Nachtſchlöſſer, Bronze Riegel und 


Dies iſt die Zeit und 
Kommt dieſen 


Große maſſive meſſingene Vorhängſchlöſſer, mit 


zwei Stahlichlüfleln, 15c 


werth 25c, für . . ut 


Kuopi, ichließt auf beiden Seiten, 2 
Stahlſchlüſſel, 


mwertb Gäc, für . . . 


Solide Stab! Schingle-Reile, garantirt, 2 
werth 48c, für re 
Doppelte Röft: und Yadpfaıne, jchweres Gijen- W 

beich, Patent-Griff, wertb dic, 
für Ddiejen Verfauf - 8 
Kräuſel-Scheeren — rother Griff, Patent: 
feder, für EN 
Nutherfords Tapetenreiniger md Fresco 
Cleaner, wib. 15, fü » - . . 
Gryital Spring Wringers, 11301. fjolide Rubber 
Rollen, Stablfeder:Nad, Top-Schrauben,Ktlam: Pf 
wiern, die an galvanifirte eiferne, Fibre oder a 
Holz: Zuber pafien, Nollen garantirt 2 e > 
olz⸗3 paſſe l garan 2.233 


dr 


für 1 Jabr—werth 3.50, fü... 


eigener * 
Rich 
698 


Schubflider-Ausrüitung, ſeid Euer 
Schuhmacher! — Alles vollftändig 
in Solztiite, für tn 
O 


54554-3öll. Oeltuch Ofen-Unterlagen, 
ſehr ſchwere Qualität, für 


IK Aluminium Finiſh holzgefütterte 89€ f 
f ® 


Zinf Ofenbretter, für 
— für Kinder, mit Tijch, Rohriis, — —* 
* er * 

* Finiſh RR BR 9£ $ 
Canvas überzogener Koffer, gute Größe, jchwere A 
eijerne Ken ud Riemmern - Sederjchloß, RB 
ea re * * 2.23 s 
Nidelplattirte Lampen, Central Draft Brenner, 
—— — * EM, 1.49 
Fancy Wafler-Sets, eingebrannte und vergoldete 


Tetorationen, twerth 1.05, « 
für DET UrGR SE Yöc 
Großer Porzellan Sellerie = Tray, detorirt und 
vergoldet, wertb 50%, 22 
N ; { 231 
Kryitalfglas volle Größe Wafler-Pitcherz, ge 
werth 200, für 
1-Gallone Fiſch-Globes, zum Auf D } 
bängen, iwerth 50c, für . — 29e 
56⸗Stück Porzellan Thee-Sets, dekorirt und un-IJ 
terglaſirt, werth 5.00 — * 28 
ern ee .45 
Porzellan Gream-ftrüge, 2 
fanch Facon, werth Ye, für ‚a N 
Vorzellan Pidle-Diih, 5e 
wertb 12c, für Den — ° E 
Be s z N 
:50U. Kardinieres, innen u, auben gla 7 
ſirt, aſſort. Farben, wth. Tde, für . 4 
1 Bid. Bund weise Watte 
nur er 4c 
Vergebt nicht, dak wir diejen Montag 5000 VdS. 
alle Sorten Weiter zu iweniger als halben 
Preiſen verkaufen. / 


arbeitälojfen Einfommen“. Und nun 
jtelle man fich einen Kampf der Kirche 
gegen das mobile Großfapital und das 
arbeitsloje Einfommen por! 
scene 
Reform der engliihen Wirths: 
häuier. 


Die Monatsfhrijt „Contemporary 
Revier“ enthält eine Schilderung über 
ein Wirthshaus-Erperiment, das in 
London gemadht wird, aus der TFeber 
des 
Booth. E35 handelt ih um fünf ge- 
möhnliche Kneipen, die dem gleichen 
Beliter gehören, Kneipen, wo die Kun- 
den, meijtens Arbeiter, am Schenttijc) 
ftebend, Bier und Schnaps herunter- 
gießen. In diefen jünf ineipen war bie 
„sahreseinnahme für alfoholifche Ge— 
tränte 13,293 Pfd., für Tabak 649, für 
Speiſen 506 und für altoholfreie Ge— 
tränke 267 Pfd. Nun wurden während 


eines Verſuchsjahres die ſünf Wirthe 


ſo geſtellt, daß ſie am Abſatz der berau— 
ſchenden Getränke kein Intereſſe hat— 
ten, wohl aber 20 Prozent von der an— 
geſtrebten Mehreinnahme bei alkohol— 
freien und bei Speiſen bekamen; ſie 
ſollten in jeder Weiſe der Unmäßigkeit 
entgegenwirken; ſie bezogen Gehalt ne— 
ben freier Station. Der Verſuch war 
vom Beſitzer ſchon deshalb ehrlich ge— 
meint, weil der Gewinn an Ingwer— 
bier, Sodawaſſer und Limonade 100 
bis 280 Prozent beträgt, erheblich 
mehr als bei den alloholiſchen Ge— 
tränken. Der Erfolg war kleiner, 
als man erwartet hatte! Die Mäßig— 
feitsgetränte brachten eg von 1.8 auf 
2,5 Prozent der Gefantmteinnadne, die 
Speijen von 3,4 auf 4,4, der Tabat 
bon 4,4 auf 4,5: dagegen janten bie 
Altoholgetränte von 90,4 auf 88,6. 
Die gefammte Einnahme war im Ber: 
judsjchre um 206 Pfo. größer als 
borber. Gooth fommt bei näherer Be- 
trachtung diefer Experimente zu folgen- 
den Schlüffen: Die Perfönlichkeit der 
Wirthe war von größter Bedeutung; 
wer die Wirthichaften verdeflern will, 
muß die Qualität der Wirthe 
beben. Die gahze Anlage der (engli- 
ichen) Kneipe ift auf den Mltoholgenuß 
zugejchnitten; e8 ijt mehr Sikgelegen- 
beit zu befchaffen, mehr Vehaglichteit, 
vielleicht eine bejondere Abtheilung und 
eigener Eingang für die, die feinen Al- 
fohol begehren. Alle die vorgefchlage- 
nen Experimente der Konzefjionsre- 
ſorm, wie Vergemeindlichung ber 
Wirthshäuſer oder ihre Ueberfuührung 
an gemeinnützige Vereine ſind als Ex— 
perimente zu empfehlen. Die beſten 
Fortſchritte ſind von einer allgemeinen 
Steigerung der Lebenshaltung und 
bon einer Verfeinerung der Bedürfniffe 
zu erwarten, und diefen muß die ela= 
ftifche Energie des Privatunternehmers 
entgegentommen, wie da8 in Rondon fo 
erfolreih bon der Aöratid Bread 
Company und ähnlichen Gefeljchaften 
bereitö begonnen ift. 


— Eine Erkältung zieht man ſich 
ojt Dadurch zu, daß man jeinen Nädh- 


bedeutenden Soziologen Charles | 


| 
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Das PALAIS DU LUXEMBOURG ats 
Gefäugniß. 


Das Palais du Luxembourg in 
Paris, das den Fremden hauptfählich 
wegen ber in der ehemaligen Organerie 
recht befcheiven untergebrachten moder= 
nen Kunftfammlung betannt ift, hat 
fih in ein Gefängniß verwandelt, in= 
dem die wegen Hochverratbs angeklag— 
ten und von dem Senat zu richtenden 
Monarchiften und Nationaliften mäh- 
rend der Dauer des Prozefjeg die für 
fie in dem Palaite eingerichteten Zellen 
bewohnen. Dies ift nicht das erfte Mal, 
da das königliche Schloß ala Gefäng- 
niß benußt wird. Im Gegentheil hat 
es jchon recht oft zu diefem Ymede die- 
ren müflen. Zur Schredenszeit war 
bie Zahl der Verbächtigen jo groß, daß 
die Gefängniffe nicht ausreichten, und 
fo brachte man einen Theil von ihnen 
im Ziasmburger Schloffe unter. Um 
"die Gefangenen beijer bewachen zu fötı- 
nen, wurbe rings um das Gebäude ein 
hoher Plantenzaun aufgeführt, dem 
jih von Außen fein Menih nähern 
durfte. 

Bon den drei Nrrettbüchern aus der 
Peit der Revolution find zmei beim 
Brande des Stadthauſes 1871 zu 
Grunde gegangen. Das dritte, das 
noch exiſtirt, enthält viele bekannte Na— 
men. Am 29. Tage des II. Jahres be— 
zog der cidevant Marſchall Luckner 
den zum Gefängniß gewordenen Pa— 
laſt; am 29. Brumaire die Bürgerin 
L'Egalite dite Marie Louiſe Adelaide 
Penthièvre, die Gattin von Philipp 
Egalite von Orleans und die Mutter 
des Bürgerkönigs Louis Philippe. 
Mit dieſer Dame zogen ein der inter— 
nationale Freiheitsſchwärmer Ana— 
charſis Klootz, der ci devant Fürſt v. 
Hennin, Herzog von Gevres, Marquis 
von Durfort; am 11. Germinal kamen 
Camille Desmoulins, Danton, He— 
rault de Sechelles, Fabre d'Eglantine 
und ihre Genoſſen an die Reihe. 

Camille Desmoulins hat in einem 
Briefe an ſeine junge Gattin Lucile die 
von ihm bewohnte Zelle am Tage vor 
ſeiner Hinrichtung beſchrieben. Er 
bewohnte ein kleines Zimmer im zwei— 


| ten Stod des rechten Flügels, gerade 


über dem jegigen Cabinet des Senats— 
präfidenten. Auch die Bürgerin Mo 
mora, die einst beim Fefte des höchiten 
MWejens die Göttin der Vernunft bar 
geitellt hat, jaß im Quremburger Pas 
lajt gefangen. 

Nicht alle Gefangenen murden To 
gut behandelt wie Danton und Des- 
moulins, deren jeder eine Zelle für Fich 
allein bewohnte. Gemöhnlih mußten 
fie gruppenweife mit einem Zimmer 
porliebnehmen. Sp mohnten zufans 
men der Marfchall von Mouchy, feine 
Frau und die Herzoginnen non Noail> 
leg und Ngen; in einer andern Kame 
mer hauften der Herzog von Xevis, ber 
Graf von Mitepoir, der Marquis von 
Fleury und de la Yerte. Einige Ge: 
fangene bereiteten fich ihre Mahlzeiten 
felbjt, andere ließen fid) das Ejjen von 
dem Reitaurateur Cofte bringen. Die 
Aermiten afen im gemeinfamen Spei- 
fefaal, wo ihnen eim anderer Reftau- 
rateur für fünfzig Sous die Perjon 
ein fehr wenig lucullifches Mah; vor— 
feßte. An 9. Ihermidor wurden Ro— 
bespierre und feine Genoffen big an 
die Pforte des Palaſt -Gefängniſſes 
gefühst, wo der deutfche Auffeher Wi: 
Icherig fih anfchidte, die Sendung zu 
übernehmen, ala Robespierre verlang⸗ 
te, auf die Poligeipräfektur geführt zu 
werden. Er that die in der Hoff: 
nung, die Menge könne ihn unterwegs 
befreien, mas aud) toirklich Faft geiche- 
ben iväre, denn an der Sue de laYarpe 
gelang es Eoffinhal fi der Oefange- 
nen zu bemächtigen und fie in das 
Stadthaus zu bringen, wo der Pilto- 
lenſchuß Medas Robespierre erwar— 
tete. Am nächſten Morgen erſchienen 
einige Abgeſandte des Konvents in 
dem Gefängniſſe, ließen ſich die Arreſt— 
bücher geben und ſetzten ſofort die 
Mehrzahl der Verhafteten in Freiheit. 
Die übrigen wurden bald darauſf eben— 
falls entlaſſen, und der Luxembourg 
wurde wieder zum Palaſte, worin die 
Mitglieder des Direktoriums Bona— 
parte, Barras und Carnot ihren 
Wohnſitz aufſchlugen. 

Die Zeit ging vorüber, dieEreigniſſe 
überjtürzten fi, und in Frankreich 
hatte fih Alles ein Dußendmal geän- 
dert, als eines Tages mieber ein Ge- 
fangener in dem Palajte erfchien: es 
war der Marfchall Nen, der hier feine 
lebten Tage zu verleden hatte. Dann 
wurden alle die vielen Angeklagten 
bier eingefchlofien, gegen welche Hoch: 
verrathöprozeffe geführt wurden: You 
pel, der Mörder des Herzogs von Ber— 
ty; die Minifter Karls des Zehnten; 
die 121 Angellagten des großen Hod)- 
verrathäprogefles von 1835; die Atten= 
tüter Rtescht. Benin und Murel; der 
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Jeder braucht's zu 'was Anudetem. 
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Ceuts, die es koͤſtet, brummen wollte, ein filziger Geſelle. 
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Prenz Louis’Boflapar: ne | 
nofien in der Boulogner Affaire. 
Im Jahre 1871 wurde der Palaft 
no einmal zum Maffengefängniß, 
und fo mie jet die fiegesttuntenener- 
failfer hier hauften, hatten es jelbjt 
Saint-$uft, Robespierre und Marat 
nicht getrieben. Wer in den lebten 
Wochen des Monat3 Mat verhaftet 
murbe, dem war der Tod gewiß, und 
im ſchönen Luxemburger Garten, mo 
die Studenten und ihre Freundinnen 
zu luſtwandeln pflegten, wurden da— 
mals mehrere tauſend Föderirte füſi— 
lirt. Der General Boulanger, der 
Graf Dillon und der Marquis Roche— 
fort hätten ebenfalls den Palaſt bezie— 
hen müſſen, wenn ſie nicht ſchleunigſt 
den franzöſiſchen Boden verlaſſen hät— 
ten. Dieſes Mal hat ebenfalls die 
Hälfte der Angeklagten Schutz jenſeits 
der Grenze geſucht, und ich habe ſo 
eine kleine Ahnung, die Regierung 
herzlich froh wäre,! auch Derou— 
lede in Belgien ſäße, ſo daß man ihm 
nur figürlich zu Leibe gehen könnte. 


— — — — — 


en 


Ein hundertjähriger Deſerteur. 


Es iſt geradezu auffallend, wie häu— 


fig in der letzten Zeit die Hundertjäh-— 


rigen geworden ſind. Aus allen Welt— 


gegenden wurde in den letzten Wochen 


von hundertjährigen Männern und 
Frauen berichtet, die offenbar das En— 
de unſeres Jahrhundert abwarteten, 
um der Welt von ihrer Exiſtenz Kunde 
zu geben. Eine höchſt merkwürdige 


Geſchichte von einem Hundertjährigen 


wird aus Warſchau berichtet. Ein 
Mann, 
ſchritten hatte, wurde vor Kurzem in 
der Gemeinde Lanzkorona im Gouver— 
nement Witebsk aufgegriffen. Der Be— 
treffende, ein Bauer Namens Adam 
Matuſiewicz iſt im Jahre 1865 mit— 
ſammt 13 anderen Bauern vom 
Kriegsgericht in Wilna zu ſechs Jah— 
ren Zwangsarbeit in Sibirien verur— 
theilt worden, als Anſtifter von Um— 
trieben, die eineVerminderung der Ub- 
löfungsfteuern bezwedten. Mährend 
des Iransportes nach Sibirien, 
jechs Monate dauerte, lernte M. meh: 
vere dfterreihifche Polen fennen, Die 
gleichfalls nahSibirien deportirt wer— 
den Sollten; in Srfutst aber langte eine 
Irdre an zurfüdfendung diejer öfter: 
reihifchen Bürger. Einer von ihnen, 


ein gewifjer Wiczlomwsti ‚mar nun ge= | 
rade gejtorben, und man begrub ihn | 


unter dem Namen des Matufierwicz, 
vährend diefer entfloh und eine Zeit 
fang unter dem Namen Wiczfomsti im 
Goupernement Taurien als Gärtner 


wurde. Den 100jährigen Greis ergriff 


nun bor furzem das Heimmeh fo jtarf, | 
daß er zu Fuß nad) Lanzforona wanz= | 
derte. Hier wurde er arretirt und als | 


Deferteur zu Hieben und zu Zwangs— 


arbeit für eine doppelte Anzahl Jahre | 


(12) verurtbeilt, zugleich aber beſchloß 
das Gericht, die Beanadigung des 100: 


jährigen zu erwirfen. 
— — — ——— 


— In Mannheimwurde der 
Reſtaurateur Johann Benkler wegen 
Kindsmocd verhaftet. Er hatte das 
neugeborene Kind feiner 14jährigen 
Stieftochter in der WUbortgrube feiner 
MWirthichaft zum „Ichlauen Fuchs“ am 
Feiedrichsring ertränkt. Benkler iſſ 
ſelbſt der Vater des Kindes. 


Eelegraphifche Nolizen 
Inlaud. 


— Aus Pittsburg, Pa., wird gqemel- 
det, daß die Koblenpreife um: 15 Eent3 
pro Ionne geftiegen find, 

— Der heute von NewYork nach Eu— 
ropa abgegangene Dampfer „Etruria“ 
hatte 505,000 Unzen Silber an Bord. 

— Der Baarbeſtand im Bundes— 
ſchatzamt beläuft ſich zur Zeit auf 
8292,540,919, wovon $253,535,154 
auf die Goldreſerve entfallen. 

Rn Minneapolis, Minn., it der 
bekannte Hotelbefiger Chas. Gibjon, 
aus St. Louis, Mo., geliorden. Der- 
jelbe erreichte ein Alter von 74 Nahren. 

— Nah fait SOjährigem Beftehen 
bat die Bankfirma D. H. Syre & En. 
in 2erington, Ky., ihren Banferott an= 
melden mülfen. 

— Der Forbige Job Rodinfon hat 
in Hopfingoille, Ky., nad) fnrzem Wort: 
fireit feinen Bruder ermordet. Er wur: 
de gleich nach vollbrachier Unthat von 
der Bolizei fejtgenommen. 

— Die befannte Soubrette Della 
For liegt auf den Tod erfranti in New 
Mork darniedsr, und die Aerzte haben 
bereit die Hoffnung aufgegeben, ſie 
durchbringen zu können. 


— InMilwaukee iſt der ſiebenſtöckige 


Speicher und die Maismühle der „Wis— 
conſin Milling Co.“, 
Papſt Brewing Co., abgebrannt. Man 
tarirt den Gefammtjchaden auf $100,- 
000. 


— In Vernon, Teras, ift der Geift: 
lihe ©. E. Morrifon wegen Bergif- 
tung feiner Frau gehängt worden. Er 
beiheuerte bis zu guterlegt, jchuldlos 
an dem ihm zur Laft gelegten Verbre- 
chen zu jein. 

— In Sharon, Ba., find fämmtliche 
Arbeiter der „National Steel Works“, 
um doppelten Urbeitslohn an Sonnta= 
gen zu erzwingen, an ben Gtreif »e- 
gangen. Sie wurden jofort abgelöhnt 
und entlaffen. 


— In der Nähe von Cambridoe, O,, 
fand ein Zufammenftoß zweier Züge 
ver B. & D.:Bahn ftatt, wobei ver 2o- 
fomotivführer W. U. Carnety fo jeher 
verlegt wurde, daß er ſchon kurz nadh- 
ber jeinen Geift aufgab. 


— Aus bem Geldichrant im Solda=- 
tenheim zu Marion, $nd., wurden 
$1700 geftohlen, doch Hat man ben 
Spigbuben bisher noch nicht ermitteln 
fönnen. Major H..D.. Heichert, ber 
Schagmeifier der Anftalt, hat die ver 


mißte Summe Igor erſetzt. 


der die Hundert ſogar über- 


der | 


Eigenthum ber | 


Ausland. 

-— An London. ift die befannte 
Scriftftellerin Florence Marryat ge- 
ftorben. 

— Er-Präfident Benjamin Harris 
Ton nedfi Ocmahlin haben fich heute in 
Southampton auf dem Dampfer „St. 
Paul“ nah New York eingefchifft. 

— Die Schweizer Regierung hat Die 
Einfuhr von deutjchem Vieh verboten, 


meil daffelde an der Maul» undflauen= - 


Teiche leiden fol. 

— Die Königin von Enaland hat die 
Ernennung von Sir Henry Stafjord 
Nortbeote zum Goubernent von Eom- 
bat, al3 Nachfolger von Lord Sand- 

! hurjt, qutgebeißen. Der Amtsmechjel 
erfolgt im Februar 1900. 

— Fünf Kreuzer. des jranzöjiichen 
Geſchwaders, augenblicklich im 
Piräus, dem Hafen von Athen, liegt, 
follen Befehl erhalten haben, jederzeit 
bereit zu Sein, nach dem Kap abzudarı- 
pfen. 

—— Kaijer Wilhelm gedentt am 20. 
November in England einzuireffen. Si 
wird zuerft fünf Tage im SchlogWi 

| jor, al& Salt der Königin Victoria, 
berbringen und fih dann nach Sand- 
ringham bege 


Wales zu beſuchen. 
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| und bezeichnen fie al3 lächerlich. Mit 
einer Kleinen Flotte gegen England 


ı ner, aber jchlehte Mufitanten“. 


_ — Der jlüchtige Er-Präfident An- 
drade bon Venezuela hat von Ba 
093 aus 


roa⸗ 
— 


Stadt gegen General Caſtro bis zum 
NAeußerſten zu vertheidigen. 
Maracaibo haben ſich 
Caſtro ergeben. 
Dampfernachrichten. 
Augetomuen. 


Queenstown: Lucania von New Vork nach Liver 
I pool. 


Abgegangen. 


Saun Francisco: Weſtminſter nach Honolulu. 
Tacoma: Pack ving nach Manila. 


Lotkalbericht. 


Murat Halſted vertlagt. 





Der bejahrte, aber noch immer ſchaf— 


fensfrohe Schriftſteller Murat Hal— 


ben, um den Prinzen von 


— Die offiziellen deutſchen Blätter 
| bedauern die Hamburger Kundgebung |”. 
| der Ülldeutjchen zu Gunften der Buren | ısı 


ı überjeeifch aufzutreten, jei unmöglich). | 
Die Alldeutihen wären „brave Mäns 


Coro und | 
dem Öeneral |! 





jted ijt geitern, gemeinichaftlich mitHars | 


| vey Neil, dem Geihäjtsjührer der Chi: 


cagoer ‘Berlagsjirma „Dominion Com= | _ r 
% u * >. | pany“, im hiejigen Kreisgericht megen | xaite 

lebte, Später aber in Galizien anfällig | PAD, eigen g egen 
Ip 3 ı Koniraftbrudes verflagt worden. Der | 


| ftädtijchen Yebrer 


Kläger, Fred. Dfdad fr. aus Philadel- 
phia, Veſitzer der 


hauptet, daß Murat Halſted ſich am 


habe, ein Buch über das 


und ſeine darin über die Kriege 
Cuba und den Philippinen nicdergeleg— 


Verlagshandlung 
„Franklin Square Bible Houfe“, de: | 


ten Anfichten in feinem weiteren Werte | 


y 


oder im Rutereifc einer andern Ber: 
lagshandlung zur Verwerthung 


J — Ze Schreibmaſchinen-Fabrilk befindet ſich Ar. 
26. März 18898 kontraktlich verpflichtet | 
Th Di 
r 5 i 2 Thema | Ienvermittlungs-$urcaur am den Staat eine Ges 
“Our Contry in War” zu fehreiben | 
- I | mung Wird aber vorläufig noch wiapt durchgeführt, 


auf 


25e Brode 
Wie lange 
leidet Ihr an 
Wie lange habt 


Fe 


ne 


Brose: Flaihe 106 für Die 


nähten Dreihig Tage» 


Rheumatismus? 


Ihr von „Z Drops“ geleſen, ohne fie zu nehmen? 
Denkt Ihr nicht, daß Ihr foitbare Zeit vergeudet und genug gelitz 
ten habt ? Wohlan, jo veriudt die ‚,5 Drops‘ und Ahr werdet 


vajch und dauernd von Guren Qualen geheilt werden. „„5 Drops‘! 
bringt eine jchnelle und jihhere Heilung für Rheumatismus, 
Neuralgie, Sciatica, Lumbago, (Rüdenlähmung), Nieren 
leiden, Zlitbma, Scuficher, Dyspepfia, Katarrh aller 
Arten, Bronhitis, Grippe, Ropfiweh, nervöies oder neural: 


giſches, 
[TRADE MARK.] 


frampf — —S 3 
gampfartigen und latarrhaliſchen Croup, Zahnweh, Nervo⸗ 
ſität, SEchlafloſigkeit, ſchleichende Gritarrung, Mala: 


Waſſerſucht, Ohrenſchmerzen, 


ria und verwandte Krankheiten. „5 Drops‘ hat während ber legten vier Jahre mehr 
Yente von den obengenannten Krankheiten geheilt, als alle anderen bekannten Heilmittel, 
und im sale von Rheumatismms beilt es mehr, als alle die Aerzte, Batentmedizinen, 


eleftriichen Gürtel und Batterien zujammengenommen, denn dieie fünnen chroniſchen 


matismus nicht heilen. 
a 


reis der Alatche 81.00 portofrei per 


Cents für das Porto einschirft. 


reis De Loft oder Erprek, oder 6 Flajchen 
die nächften 30° Tage werden wir eine 25 Cents: Probe frei verjenden an jeden, 


heu⸗ 


Deshalb vergeudet nicht länger koſtbare Zeit und Geld, ſondern 
verſucht „ñ Drops““ und Ihr werdet raſch geheilt. 
beſte Medizin, ſondern auch die billigſte, denn eine Flaſche für $1.00 enthält 


„5 Drops““ iſt nicht nur die 
300 Doſen. 
für $5.00. Für 
der 10 
21,22,24,28, 8,3108 


Swanson RheumaticCureCo., 


160-1€4 Ost Lake Strasse, CHICACO. 





Briejfailten. 


tl, aus 


an den Komandanten bom | ir ie 
| Buerto Cadeflo den Befehl gefanzt, jene | 


J 
taate Waſhing 


1 Yandamter ın | © 


tb Yalima, 


couber, 


er Regel 122. 


ki k * zur von « 
pine Muna liegen uns hbeide e 


in dor, 


man be 


uf 
tziehungsbebörde 


v8. München, 
Proslau. 

Frau iR 
Aſy!lum an 
Willow Strahe. 


Hobe 


in, Hamburg Yeipzia 


Sie iin an das 
zwischen Genter und 


- Wenden 


Rirrling 


Sound, Fla Der Kurſus des 
minarts iſt neuerdings zweijäh 
ifang iſt nicht gerade leicht. 
H. Das B u der Northweſtern-Hochbahn 
befindet ſich an der Ecke von Diviſion und Clark 
Straße. Was die anderen Plätze angeht, ſo müſſen 
Sie ſich eben an Ort und Stelle melden. 2 Eine 
4 Wendell 


F. Sch 


tig. Die YAufnabu 


Straße. 
A ar 3 


Nach dem neuen Gejek jollen Stel: 


werbsiteuer vor KU) per Nabr zablen. Tier Beitim 


weil ihre WBerfallungsmähigfeit in Frage 
worden tit. 

28 Amerikanische Staatspapiere werden all: 
gemein Für durchaus Nichere Wertbe cehalten We 


deſtellt 


gen des Ankaufs von ſolchen wenden Sie ſich an ein 
beliebiges, in gutem Rufe ſtehendes Bankgeſchäft. 


zu 


bringen. Trotzdem ſoll Murat Halſted 


andere Bücher der nämlichen Art, wie 
das von Oldack bei ihm beſtellte, ge— 
ſchrieben und bei der „Dominion Co.“ 
in Verlag gegeben haben. 
— 
Weſtſeite-Turnverein. 

Der Weitjeite Turnverein, ber jich 
| mährend jeines achtjährigen Beitehens 
| durch jeine trefflich arrangirten Feſt— 
| lichfeiten Jowohl in Iurnerfreifen, mie 
| überhaupt beim deutjchen Publikum 

fehr beliebt zu machen verftanden bat, 
begeft morgen, Sonntag, in ſei— 
ner präctigen Halle, 
| Chicago AUoe., fein achtes Stiftungsfeit, 
| verbunden mit Schautuinen und Ball. 
| Das Komite, beftehend aus ben Iur- 
| nern Hildebrand, Grund,  anjelmann 
| und Morit, hat die Vordereitungen mit 
| großer Sorgfalt getroffen. Den vielen 
| Freunden dc8 ‚beliebten Iurnpereins 


| fteben angenehme Stunden in Ausficht. | 


| Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags 
| feftazfcht, der Eintrittspreis auf 25 
Gents die PBerlon. 

— — 

* In New Dorf wurde geitern ein 
gewifier Kohn Herron verhaftet, der 
im Verdacht jteht, ein dem hiefigen 
| Vferdeliebbader Warren E. Carpenter 
ı gehöriges Rennpferd geitohlen zu ha= 
| ben, defjen Merth von feinem Beſitzer 
| auf $10,000 angegeben wird. 
| 
| 


| 
| 
I 
! 
| 
| 


* Die Fabrradfirmen Bradley und 
Ydamz & Welilafe haben mit der Ver— 
| Tegung ihrer Betriebe von bier nach La 
| Borte,nd., begonnen, two diefelöen mit 
| dem der Bonn Companh verfchmolzen 
werden ſollen. Ein Wohlfahrts-Aus— 
ſchuß der Bürgerſchaft von La Porte 
ſleuert zur Beſtreitung der Umzugsko— 
fen der Chicagosr Firmen $8000 bei. 
—) —— 

Zefet die „onutagpoft‘, 


—12 ñ— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
DeMuth, Uſtöck. Frame-Wohnhaus, 11, 808 
1135 South 


B. F. 
Lowe Ave.; $1000. 

J. Vaneata, 1-ftöd, Brid:Wohnhaus, 
Whipnle Str.;_ $1300. N. 

a. 9. Hi & Co, 1-ftöf. Frame-Wohnhaus, 690 
Weit Monroe Str. ; $120. * 

a. 9. Hilf E Co., litod. Frame-Kirche, 11 Eberly 
Ade.: e. a Be 

George GE. Adams, zwei 2:itöd. Brid-Stores und 
Flat, 2328-30 Lincoln Ape.; $7000. 

Samuel Brown, Nr., l:itöd, Grame- Wohnhaus, 1310 
Tripp Ave.; $1000. 


Nr 770 SD | 
Nr. 770 Weſt | 
| Ihmwärberen Mächten gegenüber! Die Behandlung der 
WJameſon' ſchen Raubmnörder-Bande, 





| 
| 
| 
| 
| 


| 
} 


ı noch, 


I oofation“ erjchoflen haben jolt 


| Mögliche getbau, bis auf's 


„Alter Yejer“, — Tiere Beautwortung 
vielen Fragen unterblicb und unterbleibt auch jet 
weil Sie es nicht für nöthig gehalten haben 
ſich zu nennen. 

Auna Er Robey Str. — Dreyfus befindet ſich 
noch immer bei ſeinem Schwager in dem abgelegenen 
ſüdfranzöſiſchen Städtchen Carpentras. Wie lange 
er dort bleiben wird? Das weiß er wohl ſelber nicht. 
Es hieß früher, daß er eine noch ſüdlichere Gegend, 
außerhalb Frankreichs, aufſuchen werde, wenn an 
ſeinem jetzigen Aufenthaltsort die Witterung zu 
rauh werden ſollte. 

J. C. Pj. — Die Angabe, daß der Trausvaal— 
Poliziſt, welcher den Engläunder Edgar „ohne Pro 
i bom Richter hinter 
her ſogar belobt worden jei, iſt niemals beſtätigt 
worden. Die Geſchichte warde überhaupt nach ei⸗ 
maliger kurzer Erwähnung nie wieder be 
und Das ift Der befte Beweis dafür, da 


| der Angelegenheit Feit Kapital 


Enaländeridhfhanen I 
das der Fall artweien, jo hätten 


e#! Denn wäre 
e Engländer alles 
rſte Genugthuung 
zu verlaugen, wie ſie das ſtets thun, wenn es ſich 
um einen der Ihrigen in irgend einem Winkel der 
Welt handelt, ſelbſt wern diel weniger, als das 
Leben, dabei in Frage ſtett, — und ganj beſonders 


i 
di 


und jeyt wieder 
das Lob engliſcher Soldaten für die Auffändigkeit 
und Humanität ihrer Feinde läßt die Trausvaal 
Gerechtigkeit in einein genz auderen Lichte erſchei 
d die Id Amerikaner. welche derzeit 
ige für die Boeren läumpfen 
auch wiſſen, warum! 
Lni1. (ine Air! 
nahnıe fin t, wenn der Snidat im 
Ordonnanzanzuge in der Stuk— Rorgeickten 
erjcheinen bat; 


nd im Recht! 


—e3-.. — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Oerraths- ſen wurden in der Offlci 


ts Gennivsßlerf! 
John MeGCabe, $ 
John Kiltan 
er 
ill 


yon N 


(vo) 4.2 

Rudolph Ir 

George F. E 

Arel Winberg, 

Fred Valfſanz, Mir— 
George RNitſchle, tath 
Frauk L. Batchelder, Ti 
Louis Silverſmith, Mae 
Michael Dorlaß, Karoline 
Louis W. i 

Alvin 2. 

Aue uſt Ba 

Angufit S 

John H. 
A. E. Schui 
Guſtav S ‚ Bauline 

Ftanf Sempel, Emilie zoepfer, — 
Names Nacobion, Emma Giwert, W 
Cheſter Bradhurit, Margaret Yeyden, 
Aidert Geda, Mary Kumber, 24, 19, 
Martin Severt, Nundina Irumjon, 26, 
AÜbert I. Schufart; Helena Erhard, 52, 
Anguſt Rach. Bertha Queſchke 27, 92, 
FredeC. Roſevear, Alma Landen, R28. 
Charles Love, Jeſſie Simpſon, 0. 3. 
Henry Piste, Martha Achnte, 3, 2 
Sohn E. Hayes, Ann IT. Kernid, 26, 4, 
Juan Filmuga, Mary Antos, 26, 23 


). 


Sojeph Klier, Frieta Wilzer, 30, 24. 
—- — 


Todesfälle. 


azer, Katherine Steivart, 29, 32. 


IR, 


30. 


’ 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, Über deren Tod dein Gefundheitsamte zwijchen 
geitern umd heute Meldung zuging: 


Gamin, Charley, 54 3., 1810 Hamilton Ave, 
Kelsdorf, Ghriftian, 46 X., 999 Hancod Ane. 
Driesbab, Wlice, 8 I3., 372 €. Ohio Str, 
Eijendoim, William, 49 Y., Alerianer Hojpital. 
Fre, Chriftiaen, 64 3, Deine M. 
Deiner, Gbarlatie, 19 X., 4348 State Str. 
Mott, Kohn, 52 X, 731 MW. 18. Str, 
Mojes, U. S., 54 3, Cook County Hofpital. 
Maus, Hermann, BY. 28. 17. Str. 
Selte, Matilda, 5 X, YAuguftana Hojpital, 
Schwab, Anna, 18 X., 610 Roscoe Str, 
Wicbolbt, Otto, 8 I., 1215 ©. 44. Abe. 
Siegner, Mary, 18 3., Central Part pe, und 
banfia. \ 
— 0 —— 


Sheidungstlagen 


wurden anhängig gemaht don: 


Sarah gegen Walter 2. yarnswortd wegen Ber: 

laffung und Ehebruds; Clizabstb F. gegen George 

n wegen Berlafiung: annie Porter gegen red, 
wegen Ehebruchs. 2 


| 591 Wbrabam Clemens 
wit den den Nabren | * 
ı Münzen in dem Ges | 


er JIſabellen- 


dt am | 


Malle | 5 


Salf | 


I 619 


Abrer | 





w'rden | 


Wöchentliche Briefliſte. 


des iſt die Liſte der im hieſigen Poſtamt 
zeun dieſelben nicht nerhalb 
enden Datum an gerechnet, abs 
von fie nach der „Dead Leitert 
n gejandt. 

Chicago, 38. Oktober 1899, 
660 Kunoviez Petar 
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92 — — — 


Nlorasiowig X 
205 Nous I Kubjal Yina 
Kuczinsfı Franz 
xuramtıs John 
v randau Sam 
yehmann 8 
2 vewin Mrs 
yelmirs Georg 
Yewandowsti „san 
> Yerdeleglulius Otto 
; vehuer emma Wr3 
yı5 Martha rs 
8 Lipsty M 
ohn Y Yoppuow War 
U Yottermojer Marie 
Mrs 
Yurgen Peter 
2 yuga John 
N War X 
4 Martin 9 
> Warts EN 
5 Watyfa James 
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Ss Wiliewsk Franciägef 
Mita Anna Wire 


Novanıs 
Ndoelderg Ernſt 
u ARE Wwonie 
VBarnunat Kohn 
our „iri 
Sartels youije Dirs 
Dautus Indozas 
Jun 
Vereza Stanislaw 
3Vecht Glemens 


AVeurion War 


Di Beltin 


Miechie Bicko 
2WMöoring A 
3 Moſio Haus 
Motejutis Mr 
> Mora U 
6 Wocos Kafimir 
tostowta Wojciech 
Mütter Jacob 
Nartiewicy Jan 
Novaf Katerina 
Sitermann Franz 
Oftatuic Tomas 
Davlit Nobn 
VPellis John 
Pechawstis Joſeph 
Peuſer Otto 
Piottowski agn 
Pichuta Joſef 
Lieronfa aJn 
Pinasta Zifa 
Poteba Andrzy 
Bourova Julie 
Vopp Auguit 
Przybyla Kanty 
Przygodda aſtri 
PBriiten I 3 
Preuß Frank 
8 Pudelet Powel 
Rabznovich Sam 
Radon Maryanna 
22 Ruszinstis Anton 
I Meder Mi 
Reverſuck Aron 
25 NReinte Aug 
26 Nimtus Francisgel 
127 Rofjgnberg U 
29 Rodyiewicyg Adam 
730 Ropner Ncaob 
31 Sapira 
„> Scheucdenflug Martbhe 
4 Schäfer Marie Käthe 
3 Schent Sarl 
Schlaz W 
Schmidt F € 
39 Schmidt oe 
Schmitt Otto 
Schönfeldt K 
Schroetter Ernft 
Schroeder Edward 
Schul; Alerander 
Schuiter Frank 
Schleder Tony 
Simon S 
Super M Mrs 
Stowvonsti Viftorie 
Slezat Walenty 
Solmach A 
Spathon Fred 
Stobbe Martha Mrb 
Stern Nathau 
Straukel CD 
nn Storis Nitolas 
; Stobbe Martha Mrs 
Stremplewszti Fraug 
58 Sucaf Anton 
Svarz Joſef 
Spida Nobn 
Sralet Marein 
> S;aret Marpanna 
> Syeyerba Nan 
Frezspansta Kotfta 
75 Syeulis Yuzupus 
Szjeuly Anton 
Jos 
= spitat. Francisfet 
Sat Noyef 
id Super Yohn 
„771 Sewarkey Wincenty 
772 Spiatowsti Ipnmond 
7723 Tabernucki Joſe 
774 Tampafin John 
 Tepnt Neler 
 Tutus Nnzef 
777 Trparmıyla Antont 
778 TMEMN 
77. Iplutti Jen 


TR) Tolli Wincenty 


9 Bogð; Felits 
v Boroustı Michal 
Braun CE Ü 
Vrandau John 
58 Bubliß Magdalena 
Buras Stanislar 
Burunſtein James 8 
VF 39 


700 

701 

702 
V Croomer E 103 
Defawen 3 v0 
Dekoven B 
ollinger H 
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rozdzowsti Powel 
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Dubiel Julia 
99 Dubiets Vawlina 
0 Fieman Guftav 
Faber 
2 Fiedel Juli 
B Fiſcher dJa Mrs 
Fries Maria Mrs 
V Irydman J 
Friedländer Mary 
T Fratrie Wladimir 
3Frank F 
9 Gacbel Franzista 
Geuſer Joſei 
Be ya 


ATi 


Uber 
3 Slowadi Meter 
Soormannı D AU 
Solditein 
Sordon 8 
Gölß Paula Mik 
Graiel Jakob 
Granzin Adolph 
Grihsza Leon 
Grübnan Erdmann 
Saas U Mrs 


616 
617 
618 


620 


Haas J 
Hardies Paul 
Hartmann Kunigunde 
Hauſer Chriſtian 
27 Dalfwann Henury 
Samarct Frant 
3 Hertwikowy Antonie 
Herris 
32 Hers kovies 
3 Heiman B 
Höfer Marie 
HurwißnevL 
35 Ntran Nefufi 
97 Naftonowati Nofef 
R Nacoby Sam 
Jacobſon Jonas 
Janitzky Oskor 
Jakoslowie; Rowel 
Jakomie Mfadisian 
3 Nabıriom U 


_- >27. 


o- 


Mes 


Stewlis 


er Grundeigenthumsmarktt. 


“ 
toenden Orundeigenthum?sllebertragung 
vou $i wo und daritber Wurden am 


5 und 58l8 Gatumet Ave,, 
wis und Veter E. 

lwautee) 8,00. 
G:., H3X125; Praie 
r., 22x25; 8. Bu 
diana Ylve., WXLL; 69. Sır., 
von Brairie Ave, 455x128, Annie 
Satte (Rtliwaufee) an @. A, Yondes 

C. Bruhn, 824, 000. 
Sr., 12d 95. nordl. von Cornelia Ude,, 2 
„it, zrate an Katyarine DM. Maho— 
neh, Sl, 


45. Str, 100 J. vitl. von Vincennes Ave, 25X126, 
Margaret Lenjon u. U. duch M. in E. au Ger: 
teude Nschrheiun, IM, 

Wafbiugton Str., 254 8. Öftl. von Ogden Ave. 
125, €. 3. Ihowas an Frant A. Henjhaw. 

Vnpington Str., 26 %. Öftl. von Ogden Abe., 23} 
ul, 8. I. Thomas an William S. Herbert. 

Genter ve, 25 5. jüdl. von 18. Str., 24X125, 
“, Prader an Ütto Prader, HOW. 

Jadjon Sir., 150 F. wer. von St. Phillips Ave. 
235x124, Youije Stoll au Will W._Nyberg, HM. 

tancisco Ade., 187 5. jüdl. von Humboldt Ste., 
314x125.7, George U. Seaperns au Jeremiah J. 
Tanoney, *4500. 

Seh. 8 der der weitl. 16 der, öftl, 60 Wder, 
jüdweit!. 4, 11, 40, 13, Jeiferion, Yaron Mm. Me: 
Key u. U. an William I. Zitley, 4500. N 

Gongrek Str., 36 F. Öftl. von Kedzte Ave, 25X 
125, 3. Flerner an B. O’Malfey, 33675. 

Walnıy Str., 161 F. weitl. von Ogden Ude, 0X 
127, Rablah von Benjamin M. Yewis an Thomas 
x. Yanis, BER. * 

Otto Str, 43 F. weitl. von Lincoln Str., 24X125, 
M, Freigang u, U. durh M. in E. an Frank 
G. Kuhn Mm. 

Adams Str., 150 F. öltl. von Homan Übe., HxIG, 
Margaret E. Sacon an Gordon R. Richardion, 
7, 

— Ave. B3 F. ſüdl. von 8. Str., HX125, 
Galifornia Mig. Co. an A. Mazanec, 8250. 
Gault Gt., 3 F. füdl, von Hobbie Str, 25x10, 
A. Iten u. A./duch M. in E. an Henry Grapke, 

230, 

Eliiton Paif Ap.., 36 . nördl. von Ogden Übe., 
50%125, U. FT Mooney an Maria Reefe, 82000. 
Sot 4 des jüdl. 4 Blods 14, Rogers Bart, ©. 3. 

Ennis an H. Niether, 2000. _ 

Houfton Ave, 180 $. füdl._ von 97. 25x18, 
Anna Geld an Duncan Campbell, , 
Turner Ude, 50 5. ſüdl. von V. Str. 
und anderes Grundeigenthum, R. Sharp u. 

durd M. in €. an E. *. Wittig, 3. 

Diverjey Str., W F. ditl, von Frentont Str, MX 
125, €. Keppler au F. €. Link, $1800. 

Milwaufce Aye., 35 %. nordwerl, von Wabanfie 
Ave., M. Lundy an W. Seimrich 

Loibe Ave. 153 F. nördil. von . Str. 
J. M. Goot an B. Klandarian, I600 

Lobmis Sir F. ſüdl. von S. Str. B 
Dscar D. Olion an Rid Guſt Anderſon. 

Milwauter Une, Nordoitele Allen Ave. 
5. 2. Lam! an B. Cyeslawsti, $1500, 

Aland Une, 133 %. nördl. von 32, Str, SX 
125, Helena Lidton an Jacob Lidten, $1. 

Zunt Et., 212 F. öftl. von Campbell Une, YEX125, 
NR. Eunning u. 9. dur M inE,an U, ®, 
Auergens, FH). s * 

Adlend Ave, 50 #. fübl. von 59. Str, BX121, 
I. Walter an U. Raude, $1300. 

Homan Ave, 25 #. nörbl. bon Kinzie Str., 3X 

21, Gordon M, Ridardion an Merp €, Sagen, 


12, ö 
1. ., 124 5. weil, von Hermi Ave... X : 
— c S 


2 


Str. 

ir., 
€ 

E 





 „Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 28. Oktober 1899. 


— * — Berlangt: Munner und Kuaven, Berlangt: rauen und mädhen.. Geſchaftsgelegenheiten. . Geld auf Möbel ır. ä 
i& mid) ba unten bei ben fchretenhen (Anzeigen mag diefer Nubrit, 1 Gear das Wort.) | Ainzeigen I Br ubrit, 1 Gent Das Wort.) | Mlinseigen unter virfer Wubeit, 9 Ernts das Moct.) | (Linzeigen unter Dieier Rubrik, 2 Gemis das Wort) | — —— ar: — 
— — — —— —— —— — — — — nieht s 


re — Menjden befunten, fo würde ich höchß Verlangt: Es gibt eine Anzahl Männer in dieſer J A— Eauderbeit. Zu Sr ügglekoanGe 


®’—Jolantber. 2 Zu verfaufen: Ein gutgehender Candts Store. 
—— ee ——— ea *5 et en — ——— 8 u; 50 Mädden für Gausarbeit. 607 W. 12. eriragen. 116 Genter Stt. — 1 70 La£alle 5 Zimuiet 81. 3. Stod, ©. W.:Cte Garmiand! — Jatmiaapı 
5 Greclteney th nor⸗ * und je "I & : Deli 2 4% auf I 
Se Great Ruby“. zhaten: ich wãre ge aufen, w ich ſei * Ausfit auf Vorwärtstommen, Hier .ift_cine — Zu verlaufen: Das beſte Delikateſſen-Geſchäft auf Kandolpp un LaSalle Sir. Viele Tauſend a * RR und zotzäge 
ih zum VMderbau geciguetes Yaud, gelegen in eg 


REN EN 
äble“ ; der Nordjeite, frantbeitshalber. STOO—$10W) monat: 
Chir Yuvifible”. ben Uebelthaten meiner Jugend N | außergewöhnticet Seegenbeit, jeineXage zu verbeflern. _Berlangt; Ein ? Dierfimädden. 15 R R. galken@t. lihe Ginnahme, Adr.: 8. 435 Upenppoft.. Bofl,4,8nv Otto G. Boclder, Manager. 3 
berühmten Waratbon- und dem jüdsiben Theile vg 


— Gin unbefanutes Welodrama”. Ach brauche beim Weninn des Jahres einen fähigen 
— „29a einb d t icht me 8 Verlangt: Gin jauberes Mädden von "10-1 Soh: — — 
— "ya „ot Heoscne — —* a: und Obſtgãt Pe Top mebr Mann, um cine Tail. 8 — Mann eine ten um In der Hausarbeit im beifen, 29 GE. Obio Zu verlaufen: Abendpoft:Route von 6. Rach Tes einzige a a Geiyäft ın der Stadt. Wenn | Yirroln County, Wisconfin, zu verfaufen in Parjele 
„a Dan nr Myitey gelau en hin. Indeſſen ſchien ſich Der | beauffiptigen. Yable einem erfter Klaſſe M Str. Fat. Belieben die Sälfte oder im Ganzen. Nacdzufragen br Geld borgen wollt, findet Abe cs au Eu ion vom 30 der oder mehr. Preis $ 0) dis *82 
A ru. A Bachelors Romancr*, E I a . ” Garantie von SIS die Woche. Mub ein tüchtiger Str, 3. la > a — 486 M. Wood | Etr,, Vormittags. jio Vortheil und En lichfeit, bei ung au bo pro der, je nach der Qualität des Boreus, ver Tage 
u Beten 0; tbe Eirtye. Stier garnicht um die fliehenden und Agent fein (AUaenten Daher und 3u were. Verlangt: Ein arts Mädchen fürGefhirrwaschen. — * er Summen von $2% bis Fu auf Möbct, Mianos u.f in. | and des Kolzbeitandes. u 
Ka er ae 5 nd ilfens jein, nahe South Chicago zu wohnen um 42 Frantjin Str. 200, Candy, Zabat:, Schulſtore, WentworthAve., * F Zeitlang ſind dillice Exter ſonz-Tide 
—— Wabaih- —— enander ftofenden und tretende Den Feninn fiir beigeidenen Yobn zu arbeiten. Schreibt — ar. a a ri in: nabe großer Schule; Tageseinnahme 8; Die the s15: rt E e. in: , "ren beiden : u 
Fongerthalle — Rätbofers Me | Schen zu befümmern. Wie gejagt, | votie Finseiteitin. Bi und welder Sprachen —— Mädchen für Sausarbiit; Meine Fa: | 4 Wohnzimmer. Sinse, SI W. 12. Str. cibe 4 in am at langen | „ Aut weitere Nattunit, ftrie Tandfarten, ein ifee 
: 2 . . möcht! Spr.: — 316 Ibeudpoft. tie 884 Diverſey Ave. — re - ia: — ia ir „Herdsuch Fürheimftätteiucher- umdFrfitehe 
Rienzir.— Konzerte: Sonnta itt e e i = 8: — —— — — — — —— *81000 Reſtaurs ut amd 12 möplirte Zimmer, ee ee en ne © T * — —— en 
” moi) un Greitag Abenp. u jehnte ſich ba3 brabe Thiet einfach nach Verlangt Männer für Cumber-Gamps in Midi: Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; fein | foven Str.; „gutes“ Geidäft; —— günftig für | 5 rot. linice Geihäft ift ein verautwortlides und | Fi). 9. Ko olen ie im v 6 — 
ie Gras und Klee. Es zerriß die nur aug | gan: guter as: Winter Arbeit. 1) Eifendabn: | Kocden und feine Wäjde. 2358 Cottage Grove Ave. | einen Sefterreicher oder Ungarn. Hinze, CI W. 12. eciles und ift nicht mut anderen zu Dergle — af viner Farn grob geworden it um dab: 
Y 7 ‘7 > arbeiter; freie Fahrt. —A0 für Farmen nahe Chicago; _ Verlangt: Er Str, imomi u * ad Aust nz iv sr 
> ( rlangt: K Ö Nachtarbeit. 9 M. Clart St. > genaue Auskunft geben tann. Und er ıf 
Ein Stierfampf bei Beris Gegeitud) beitegende Rüdwand des autes Keim_ fiir deu inter. — 10 für Woomiug. ER a spreumdliche Bedienung und Verichwiegenbeis garanz | Pereit, jeden D onnernag, mi t Raufiuftigen hinausyus 
g fi i Poris. Amph theater3 und machte lich aus dem | Ro; Labor Aguev, 33 Darfet Str, Wotlw&ſon firt. Keine Nachirage bei Radar 2 u, Verwandten. 1. fabten, um ihnen das Yaud. zu- zeigen. 
i dolph Str. ERBEN RR EUER ſſo ſprechen, ot28, Im ) — — RE j . Hicagoer } Zweig-Office: Im ziverten Stod Nr.142 
Ber fanat: Eine deuntſche Erder⸗ Köchin. 351 Süd — Leute mit gutem Gehalt tönnen Anleihen ohne Ror Ave., Gar ‚Eipbourn Ave. Gejhäftsffuus 
r 
State S ſſomo 


we reg bei leichter 
Hausarbeit zu helfen. Keine Wälchr. 1046 Nord 
Hoyne Ave, 


Farmländereicn. 


Haesrgasce 


*— 
* 


N „Dinge“, Geichäftsmatler, 801 W. 12. Str., ver: 
_ Xerlangt: Eine rau zum Scheucrn. ‚48 Welt Ran- fauft Sefchäfte, Epredt 5 ee 





— — Staube nachdem er eine Dame mit ei⸗ Verlongt: Nodmacher zu Haufe. 126 Waſhindton 
P 18 $ ‚ 2 . Str, gi 16, Malt 
‚Bari, 9, October. | nem Horne an ber Jade crfaht und in | =" ee rs ar 
In Srankreich find die Stierfämpfe | die Höhe gehoben hatte. „Verlangt: Porter. rennt 

2 ‘ 3 ser c tt WG % ! 
perboten, und wenn tesha:b einer ſtalt⸗ Unterdeſſen war in dem ganzen Bau F zupt: dio 12 State — yo Di Er ja jon 
fintet, macht ber Impreſario glänzende große Unruhe entſtanden. Man fr agte, V erlangt: Ein junger Mann, um des "Morgen? 


Geichäfte. Menn einer itottfindet? Sa, ſchue und pfiff durcheinander, und es Rn zu tragen. 606 Milwantee Slve,, zweites 
— Be : : let. * REN — 
aber Sie ſagen doch, daß die Stier⸗ dauerie eine guie Stunde, ehe wir ſiher — 


kämpfe verboten ſind? Ra Freilich ſind erfuhren daß das 3Schauſpiel nicht fort⸗ Guter Lohn bezahlt. Nachzufragen Edward Hines 
Lumber Co., Lincoln und Blue Island Ave. 


ſie verboten! Deshalb werden ſie ja gehen werde. Anſtatt der Toreros ſind ſamodi 


Zu verkaufen: Reftaurant, alter Platz. 80 Ein— Mortgage erhaälten; leine Siche rheit verlangt. Ge— ion N Tienftags und Mittwords, von 2 
nahme. 40 S. Halſted Str. ihäfte vertraucnsvoll, Niedrigfte Raten. Upr — itrass Mor Abends. 
———— —* EEE er eg ' . Kocbier, 142 €. North Ave, Chis 
350 faufen ein jeit 12 Jahren betriebenes But: Unſere Leute find alle Deutfche und geben Eu N — dieje Zeitung zu eriwäbnch. 
ter, Käfe- und Fructgeihäft an Souty Water | alle Austuns mit Be tgnügen. l5ad, jad!do® 
Str. Nor. A. 183 Abendpoft. € a “= : 
ee — agleLoanGo., 0 LuSall Str. „Srangsverfauf!—16d Ader, 81000. Haus, 
gu verfaufen: Guter Saloon. Joſeph Junds ©. er = Sin,igikion® Fo! war lies unter Bilup; "up klar t dort 
i =. Sure a ikier : 0 iute n 
Brauerei, 4700 S. Halſted Stt. en nn — erjährige Kinder-zu erhalten. 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit; Zu verkaufen Meat Market; gute Geger nd: macht —— BEE REN v werih. — agency Ullrich, Special Guors 
= of, 10 


Verlangt: Gute Köchin für Bufinchlund. 102 
Srlcans Str., Ecke Ohio. 





Ne r Y 9 Ä J 3 — 4 1 —2 r 
Bier Grwacjene in Familie. Mub arbeitswillig Baar-Geſchäft; Eigenthümer muß die Stadt verlaſ— Geld 1u verleihen * es immer 40l. 
en. Kur erfragen 212 W. Monror Str., 1. Slat. u ia a ı — * 
I frager — — auf Möbel. Viands, Pierde, Wagen u. f. m. we: mn muß 120 Uder Yarın mit d 


fein. Nachzuſragen 341 Grand Boulevard. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge: 


. rpPrrtan 
* ee 5 Zu verkaufen: Gin Grocer! Store. 8” 5. Adr.: A —— sau ven, 0 Nider unter Vilug, 30 Ader in 
meine Sausarbeit; Kin yamilie. 1741 Denning 3 ' * v⸗ * un Pflug Ad 1 


Rogge äet SITE WETTE i id 
B is — kreuz und quer eingeſaunt, ſchön ges 
gen, berfaufen. Ein großes Vermögen hat Eigens 
Zu verfaufen: 4 Kannen Mild-Route. 310 Wa von 529 6i3 $4W aniere Spezialität. toller erworben, $1400, Sälpte . _ Henry 
J * Ullr 3 Clart Str., Zimme Bot Iw&ſon 
Bok. Iwð 


gerade veranitalict! Meinen Sie dern, | nur noch Gensdarmen in der Arena zu | "Xerionat: Gin Sumge von 15 bis 16 Jahren, im 
ein Parifer wäre dumm genug, jic) jeben und ben Gtietfämpfern wird der | yuycunane Yan St Elart Si ———— 
nach Denil zu bemügen, um etwas Er= | Cintritt nicht geftattet. Nach und nad | 
laubtes zu jeben? Da fennen Sie ihn ergibt ſich die Menge in ihr Schickſal, — aus le Meinter- Job. Ahr. 58 1 


Aber idpoſt. 


THleht. Um ihn zu ceizen, muß ein | und nad;dem fie eine volle Stunde iang, a 


Verlangt: Guter, jtarfer, ehrlicher Iunge für Por: 


Ding berboten fein. Tenn ber Pariſer „Le taureaı i! Le taureau!“ gerufen ha⸗ terarbeit. J. A. Conly, 28 Sherman Str. 


181, Abendpoſt. 2s0f, 411,18 io LternedA nleiden 


Place. 


Rerlangt: Madchen oder Frau in tleinem Haus: 


halt. Giter Lohn. 1861 Seeley Ave., nahe Noscoe. 2 — — —— | wWir nehmen Each die Model nich weg. wenn tele 
Si verfanfen: Lilig. —D——— toereäft, 2 bie Unleibe sachen, ondg n_laflen Diejelben gu derfaufen: 160 Nere Allinoig yarın, Preis 


9 Yin A A — 
Nordſeite. Adreſſe: F. 433 Abendpoſt. = in Gurem Weg. 832.50 per Aere; Ledins ngen 500 War, Reit a. 4 


Verlangt: Gin Mädchen das etwas kochen veriteht, 
im Saloon. Rorddit- Fe Clinton Str. und Jad: kiaie 30 
2 Erbin » Zalsoı 26 Apr — eAchte hlungen r % } 
Bu verfaufen: Grite Klaffe Saloon, an 3 Straien —*4 d der Tauſch für Chicago Cigen⸗ 
froͤntend, mit doppelter Kegelbahn. Gute Gelegen— Wir baden das ist Zimmer 3, 
it für de shten M .O. Dove, TIIN. Wood Deaibern Er, Sof 
nu für den rehten Mann. 9. Hope, <3) 9 d erobte deu ſSe Seſquft = ——— sofa, jo, mibı ” 
w —— — · au verfaufen oder zu ! e 
Ru verfaufen: Silig, ein feiner Grocery- und De: in der Stadt. Farm. Nä eres: 4l Huron Str. i 
litateſſen— Store. 38 Addr ſou Ave., 1. Fl at. De ea * 
— — Ule cuten, ehrlichen Deut! chen, lomint zu uns, ‚Du dert : 67 der Farın, : f 
Zu verlaufen oder. zu ee ur Grocery Store. wert Ihr Geld baden wollt — sage, Im Yaporte Go., 10. Schreibt ıq 
1033 Nobte Str. jajo | Ihr merdet es zu urem Vortheil finden. bei mır ugtiſch an Jate Card, MeNatt, B s 60., Sud, 
— 7 * vorzuſrrechen, che Ihr auderwärts dingedt. Wo 1, 
Zu laufen gefucht: Gin guter Hardware Store — ’ — — — — N —J 
muß billig ſein. NY. x, 131 Abendpoſt. Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bediennng zugeſichert. roßze um id Heine Fragt: und. Setreid Farmen z4 
— gr, FERTIG i ı v de Abzahlung. Ulkeic, 2 Sue 


fon Boulevard. 
thur a, Fra f Gleveland Giger upüner, 


— Berlangt: Aeltere Frau ohne Anbang für fleinen 


hat ein Stüd Frauennatur in fi, und | ben, verlaffen au die enragirteften | "erkangt: Norter für Saloon. Muk perielterDin- 
Eva hätte bekanntlich niemals in den | Aficionados den Schauplatz dieſes ſelt— nerwaite dire Mpen fragen Sonntag Morgen — 
6 Fi A ab 

| 


Haushalt; autes Heim bei geringem Lohn. 27 Nus 





lian Str., nahe Aibland Ave. 
Verlangt. Junges Mädchen fut Hausarbeit aus 


an e⸗8 4 2 * 8 Uhr. ach Sun 
Apfel gebiſſen, wenn es erlaubt gene» jamen Stierfampfes. Bor der Thüre Rerlangt: Nunger Mann an an ı Leverarbeit und auch zn Familie jür Heine Familie. - 62 Lincoln 
9 ve 


ſen wäre. Nur ganz wenige Menſchen 


erfuhren wir dann auch, was aus dein | zum Yernen. 48 Larrabee Str. Nachzufragen drei 
in Frankreich nehmen ein folches Ver= | cntfichenenen Stier geworben war. Er — — — — 


Verlangt: Junger Täler an Brot und ECates 


bot ernſt. Außer dem Senator Beren-hatte ein höchft unrühmlicheg Ende ger | a. ai 


Rerlangt: : Deutiches Mädchen für x leichte Haus: 





arbeit bei alllleinitehbender Tanıe., Borzujprecdhen 337 
Reis Str, Iop Flat. 


get, der ſich angeblicklich mit de nommen, und ber Menge folgend ger Verlangt: Jungder Mann für allgemeine Saloon: 


Sitrei: erumod ber i i i $ x | !rb Empfehlangen erforderlich. Geo. C. Glan: 
Staatsſtreichlern herumbalgt, und dem langte ich an einen von einer Mauer Sr HGlaet Ei, v8 — — 


ä »es Thierſchutzvereins — 2 e za — 
Bräfibenten de a ! u reis | umfchloffenen fleinen Gemüjegarten, | —ranar: Tünliger Rod. Naszufragen 4001 
Uhrich, der in einem allenthalben ange= | wo dag arme Ihier in feinem Blute | Grau Live. 


u verfaufen: Gin Miicheeitäft, wegen Krant: n * 73 ph St En 
keit. 2 W. Huron Str. ——— —— — 
— J — — —J er >» Rimmor d ſt⸗ i 

zu verfanfen: Gin Wutderitore. Gutes Gefhüht. 3 ScSalle Etrake, Bimmer 3. — * Rordwe Se ue. 

Zu erftagen 1790 Milwautee Ave. Store. 2 Ffaufen, Vauſtellen in L. S. Heafield'! 
— — — Sübdivinon. Wir offeriren Vorzugas-Preiſe ti 
uns eiſe füt 

u verlaufen Ein uter Meatmarket Iter Stand, tt. nd isir ih — 2 425 
6 ns Irade es A gleich ned B. Rolle, Sitnit — — nub bereit, Säuler zu bauen, 

558 dir Fr es d en 18 abrgelegenbett, Sc Habrt. Kommt nad 
558 Nuntitane Ave. ® 5 unſerer Offiee, 283 Milwaukee Ave, Ede Gentiaf 


Verlangt: Gutes Mãadchen oder Frau für Haus— 
arbeit. 1219 Qelmont Abe. 


— Gutes deutſches Mãadchen für Hausar⸗ 
beit. 3 W. Huron Str. 


—A 


— Mädchen don 1 bis 17 Jahren um in 
318 Union Ave. 


ſchlagenen Plakat gegen die Corrida lag. Bis hierher hatte der arme Kerl Rerlanat: Schneider um an Gent: Tailoring zu 
proiejtirt hat, begnügt fi Jedermann | feinen Traum nad Gras und Kraut | delfen_Graf, 242 Gottage (Grove Nur 
bamit, über ein foldhes Verbot zu las | verfolgt, aber leider hatte er ohme bie | „ara ee —— 


Be 5 Nur e : r * 
„Sen und in ihm —— —— > Gensdarmen gerechnet. Dieſe böſen Verlangt: Scldftttändiger Qüder an ı Brod und 
Vebertretung zu jeben. zen Uebelthä= Menſche n, die eifrig darüber wachen, Gates. 2023 Coman Str. 


’ 
nt 
— — ! 

Verlangt: Ein ordentliches Minen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Familie ohne Kinder. 
Gmpfeblungen verlangt. Vorzuſprechen in der po: 


EST EEE ER ER eh * * u: su 
if . du De ind of 
00: Saloon und Woardingbaus; Eliten Ave.: suden Eie Geld? Kat oe, und üverzeugt Euch ſelbit. 
gutes Salvongeihäft; 8_möblirte Zimmer; Mietbe — u verlen Reue 5-Simmer-Gäufer, ıei Wiods 
$40. Gigenthümer im Sojpitel. Dinge, &0L, 12. Mir wollen mebr she Kundihait. Wir Gab von Elſtouv Eleetrie ars ca Bäufer, ame vn 
Ste. Boulevard. didoja | das älteite, vr ctäf Nicht te und yeineeiäii ee | Diton Ylve.), Waller u. Scwers&inrichtung; so 
ee un 5 = Rn gertehen anf | Smzablung, SIO per Monat. Vreis $I400. Gruft 
81200; Reftanrant und Sundconnter; Torontoron | Möbel, jid., Pianos, Wageıt, rde te. ( t Mens, Cigenthämer, Gde Milwautee und Galifor- 
(Monroe, nahe State Str.): bodhfeiner Plag; Tages lichen om jeiben zan der Nyplifati on und & abl⸗ ı An. Sia® 
ei innabıne HO-$5) ;bohe Ghpreife. Hinge, O1, 12. | bar nach Belichen, Nedegablung verminders 2 inte: - _ — * 
Roulevard. : dideja reſſen. Warum nicht bei s lei ber fta ai nad 8 Ihr ſolltet Property in der Nachbarſchaft von 
— * —— Süd ——— geben nnd und al aeid zu bei zoga u Square "laufen. Ih babe dort Xotten, eins 
verlaufen: Giner der beiten Gd:Saloons in | Tieren, Alles raſch und vertraulich. Sprecht ! itiehtich. Waſſer und Eewer, für $175 und aufs 


tbete, 212 Elybourn Ave. 





Verlangt: Mädden fü für Haus sarkeit. — 2372 ( Elybourn 
Ave., 2 Flat. 


ter paſſirt weiter kein Unglück. Die daß Menſch und Thier im ausgetrete— — Amei gute Rochreffer; höchſter Lohn. — 
— 414 N bey Str. 


Präzebenzfälle zeigen, daß der |mpre= | nen und norgefchriebenen Gleis bleiben, — 


Verlangt: Knaben in Telegrapb-Dffic: umt 


ſario zwölf Franken Strafe, zahlen waren dem Stier nacyelaufen und erapbiren au lernen. Nahzufrag: n beim — 
muß, und da er bei einer Corrida etwa hatlen dann aus ſicherer Entfernung ſo bent, 7° Waihingten Etr., Room 306, U. ©. Erpreb 


Perla nat: Mittive in mittleren wehren oder äl⸗ 
teres Möpdchen als Haushälterin. HIT N. Wejtern 
Ave. 1 Trerpe. 


Verlangt. _Teutfches Mädchen ‘ür Küchen: Arbeit. v IT 
Late View, wegen Todesfalles. Nehme etwas Eigens — wärts. Oifice offe cu tägli) von 2 bis 5 Uhr um 


thum in Tauſch. Adr.: A. 178 Abendpoſt. jrſa Northweſtern Mor:gage Loan “ | den ganzen Tag Sonn tag. Redyufragen: 6. ©. 


8 Darter Str, oben 


Building. 


zwölftauſend verdient, ſo iſt das kein lange nach ihm geſchoſſen, bis er nie— a u ee a an mit 


Terlangt: Gin gutes deutſches Mädde en für allge: — — — — ⸗ Neesos, Gde 9 Si 
Sn — u . Zu verfaufen: Reftaurant, dutes Geſchãft, billig 465467 Minwerte Ade., Fe Ghicano — Ede, W. Diverjey Ave. und Central Bart 
für Pear. Muß die Stadt verlaffen. 153 Grand Moe.. iin Skroer’s Nootbert. , bw —— junilb. ja 


Abe. 2öotlw&ſon — —⸗⸗ — —— au verfaufen: 43 Fub Che an North Ave., drei 


Verlangt: Madchen für Haus arbeit. 3658 State 
Blo d: 


Str. didoja 


In. Spanien habe ich jchon mandem | profejfioneller Stierfämpfer erjäienen —— ee * — — 
Stierkampf beigewohnt, aber eine | und hatte bem Miederkäuer vollenbz | „ulm; Setirer Mann um egetheen W 
franzöfifhe Eorrita hatte ich noch nicht | den Garaus gemacht. Als ich mich zum | Yrmitage Ave. ’ \ 
gejehen, und deshalb beichloß ich, diefe | Weggehen wandte, fam gerade das nad —— Vorter fur die Morgenftunden. SH R. 
Gelegenheit wahrzunehmen. Schon am andaluſſicher Art aufgeſchirrte Maul— — 
1. October hätte das:Schaufpiel.jtatte | ejelgelpann an, das die todten Thiere | ricten uud vaiften. 791 N. Halited Str. jame 





81200: alte sablirter Meatmartet nebit Grundeigen⸗ Chicago Morzgage Yoan Goudany > weitlih vom Humboldt Park, fpottbillig und 
tbum (W. Str.) Gute Nahbarihaft. ein ande: 175 Deardorn Str., Zimm or 218.und 217, unser aperjt günftigen Pedingungen. Adr,.: X 982 
22. € ” i 2 & 5 1 31H 2: 

rer Wartet berum. Hälfte Anzahlung. Hintze, dol, ch en = ac Eu same. an, | Mbendpolt, — 2 dofrja 

> = im vi < + = n — — 

12. Str. Voulevard. _ tot, Im 161 WM. Madifon Sır., dritter Fur. Yu derfaufen: Frame Gottage mit allen moders 
ng —— teit Verbeflerungen:; verjchleudere wegen Todesfall. 


Ne rlangt: Fin Madchen, am Tiſch aufzuwarten. 
81 Clybourn Ave. frſa 








Fr erlangt: ur Mädchen für Hausarbeit, 1653 
Wrightwood Ave. fria 


Goctendorft, ION. Clart Str., fauft und ver: z 5 — =) 
fauft jeder f Geſchäfte. Schnelle und reelle ®e: Mir Teiben Fnch Gen in areum oder fieinen Bes nuntag vorzrſprechen. 1473 Drate Ave, Logan 


: . * R aunos ferde, ee its S ture, 
1a. Motlmtkion träaen au — Möbel, Pferde. Wogen oder ar 

bienung — gend wel aute Eiiherbeit zu den billigften Per 

— dingungen. — Darlehen können ju jeder Zeit gemalt 9 





erlangt: Fin Mädcen für allgemeine Hausarbeit. 
250 Webiter Ave. 2 Floor, über Apotbete. ria 


u verfa ufen oder zu ver auſchen Property und 


hrs \ 9 
_ Theilzablungen werden zn = v geit ons Wilcht — N Sincoln Str. 


Geihäftsiheilbaber. —— wodurch die Koſten der Anleihe verringert an: 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents vas Wort) | erben. PR 2 verfaufen: Liltig, Cottage mit 5 Xotten an 
unter * Chicano Mortgage Loan Company, W. 52. Ude, nahe Hit Str., Preis 81750; 8200 
a bis BO baar, Meit um natlich. Rachzufragen in 
Rühls Brauer ei, 216 W. 12. Str. 19ofdfja,midjja 


Verlangt: Ein gutes 5 deutiches Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit. Nachzufragen ın -205 Dearborn 
Abenue. fr ja 


finden follen, wurde aber damal3 um | au der Arena zu ſchleifen pflegt und Terfanat: Gin fkibiger deutſcher Junge zum Dr: 
dres austragen. 143 31. Str. fi ja 


acht Tage verichoden, meil/8 geregnet | dem nun die Yufgabe wurde, den Sta= Miu. ae ne _ 
Hatte und deshalb der Boden der Arena daver des Ausreißers zurückzubringen. — Ein in der Bäckerei erfahrener Se 


—— M 739 Southport Ave. 
r — 58 t- - pP Tr x z — — — —cc 
zu ſchlüpfrig inat. als ich am Sonn⸗ So verlief der Stierkampf von De Verlangt: Sofort, Nunge, 18 Jahre te alt, t, lad: 
tag Morgen am Nordbahnnof erfchten, | nil, und die Behörden diefer Gegend | imith zu lernen. 1327 Lincoln Ar. feja 
um nach Engbien und Den zu fah- | fönnen ihrem Schöpfer danfen, daß die | —— — — — 


ickte ich ein ebt arifer feine Spanier und nicht ein | Berlangt: Männer und Frauen. 
zen, erblichte ich eine dafelbft angeklebte | Barif p ch rege ge 


Terlangt: Partner mit $1500 Kapital; muß Ge: 175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 
ihäftsmann jein, eine Fabrit zu dergrößern; gut Unfere Weitieite Office iit Abends bis 8 be ge 
gebender Artitel. Kein Schwindel. Wodr.: F. 432 | öffnet gur Bequemlichkeit der anf der Weftjeite Mode e 
Abendpoft. nenden. llar* Nordieite. 

———— — Zn —— — — — Zu verkaufen: Nur *82500 (gute Lage), zweiſtöckiges 

Partner verlangt: Gin Mann im Ealoongeihäft ChicagoGrepdi 1Sompen v — 
wünſcht Frau mit $500 als Partner. Adr.: PB. 321 | m Warbington Sit, Sim mer 304: VranhOfficet | zabit, it mit Ku den Wionat Dermietbet. Nur $2UÜ 
Abendpoſt. mil ja | 534 Lixcoln *love., Safe View. — Geld geliehen an Kaid uud .SIV monatlih, Diefes Grundeigentbum ift 
—— = Jedermann auf Möbel, Wianos, Brerde, Wagen nade „Belmost und „Kopne Wve, Nadzufragen bei 
Verlangt: Partner mit 00 für ein neues 3 Roblen Firtures. Diemanten, Wozen nnd auf irgend ieiche Johan Keim, 1713 R, Wibland Ade., nahe Belnont. 


und Holz:Gejhäft. WAdreffe unter: IT 852, Abend Eicherseit zır niedrigeren Naten, al3 bei anderen firs frfa 
terra | men. Zahltermine nach Wunsch eingerichtet. Lange _ see 

— | geit zur Abrabluung;-böfliche umd zuporfommende Ars 8160. Ohne Caſh, monatliche Abzahlungen laufen 

bandliung gegen Jeder mann Geſchäfte unter ſtrengſter ein 2-Flat-Gebäude, Stall, Zement Seitenweg, ges 

Nerichtwienenbeit. Leute, 1.:{he auf der Norvjeite und pflaiterte Straße, Wolfram nahe Lin scoln. Adrefier 

in Safe Vic wohnen, lönnen Zeit und Geld iparen, 3. 4D Ubendpoft. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Haus sarbeit.— 
2107 Archer Ave. ftſaſon 


Verlanot: Dentiches M adchen für allge meine Haus— 
arbet. 1194 Waſhington Boulevard, nahe Califor— 
nia Ave. difa 








Veriangt: Nunges Mädchen, in Yamilie von 2 


Perjonen. 640 Larabee Str. dofrſa 





Affiche, welche die Vertagung meldete. mal Gascogner oder Provencalen ſind, 
Ich faßte mich alſo in Geduld, was denn dieſe heißblütigen Menſchen hät— Verlangt: ne md Mnaben, 15 Jahre alt, 


Jefferſon Str. 


ich Do iv Monte — — 
mir um jo leichter wurde, al3 ich etwas | ten nad) einem Joldhen Fiasco fiherlich für Moniae. s F — 
Aehnliches fchon erwartet hatte. Denn | die ganze Stierfampfbarade zujanı: „Berlongt: 1 Runden Dane am in unierer 
auf der Rüdjeite meines Billets fian- | mengeriffen und ein Freudenfeuerchen | jabrung vorgezogen. 187%. 20. Str. 


den allerlei Bedingungen gedrudt, des | angeftedt, und dazu hätten fie nicht erft | Xertanot: 2 gute Wünter, einer zum Vorbügehn 
: . 1 > . . und einer zum Wbbügeln, und gute Hand- Mädchen 

nen zu entnehmen war, daß die Unter= | das zweite Fiasco abgemartet, fonderr: | zumginiinen an Nöten. 81 S. Aihland Ave, — 
nehmer ſelbſt kein großes Zutrauen zu hätten ſie ſchon am vorigen Sonntag Shop hinten, €. Xurbfe, i ſſo 
1 4 | : ’ ’ n Rerlangt: 50 ITabaf-Stripprrs; ft tige Arbeit: beite 

ber Geſchichte hatten. Da jtand unter beſorgt. Daß dies nicht geſchehen iſt d in der tSadt. M. —— x 60. a, 
Anderem, wenn aus irgend welchen Urs | zeigt; daß die Parifer vom Stierfampf | Hrantıin em. — 25of, Io, tal&jon 
facden der Stierfampf nicht itattfinden nichts verſtehen. Junge Leute, die dauernde Beſchäftigung, wün— 


3 2 a — ſchen bitte ſofort vorzuſprechen im Laden 549 Lin— 
könne, ſo behalte ſich der Impreſario coln Ave. Jeden Samſtag Zahlung. A. Maife. : 
230f—300 


—— — fuden: : Frauen. N 
poit. 





Geſucht: Partner mit ungefähr 1090 Doll. für erite 
Möbel für 5 Zimmer, jucht Stellung als Dausbäl- Riafle Saloon im Mitelpunkt ber Stadt; beite Ge 
terin. Zu erfragen Dieje Woche. 89 Wells Str., ihäftsgegend. Gute Gelegenheit viel Geld zu der: ih Office, 331 Pincoln Av. 0:6 HN un. 

} 8 S x dem fie nach unferer Office, Mt Yincoln dehen 4⸗ re 
BA N } 7a8- - dienen. Nachzufragen 1856 N. Halited Str. Ddofrıa Mein: Office 95 Wafhin iaton &t.. Zimmer 301. 5ia® Ru verlaufen; ‚Auf Wunj h. monatliche Abzahluns 

Geſucht: Erira⸗ Sunchföhin. ſucht Stelle in feinem en — — — — — — — a un — 8 große belle Yimmer und Die 
Roftaurant. 2221 W. 5. Gourt. Zu vermiethen. Wenn Jdr — eld bdraucht und auch von Yate we —— ie d; gut . 
— — ẽ 18 J en unter oiefer Nubrit, 2 Gent das Wort.) | einen reund, jo fprcht bei mir dor. Jh verleide e — u ‚incoin Sir, 

Seindt: Frau u fucht, Stelle c eis Haushälterin im (üinzelo — mein <taeıcs Geld auf Vlöbel, Wianos, Pferde, Wa— gu verfaufen: + Zimmer Gottage mit bobem Baier 
Dino Demi TH W-- Saite EN, Zu vermietben: 4 jhöne Zimmer mit Gas. 2055 | gen, obne daß — ans Eurem ‚Den entiernd ment, Attic und Barn' für 1: ein 12 Zimmer 

Gefucht: GeBildete deutsche Frau in mittleren | N. Nobev Ave. ioeeben, da ıcy Die Zinjen il und nit die Swen. | aus nabe; Der St. Alpboujus Kirche für 8200; habı 
Jahren, ohne Anhang und in guten Verhältniffen, | ——— — — — J nn ze 22 Rrivatgeld zu derdorgen in irgend einer Summe zu 
fucht Plat bei älterem bejfer fituirtem Seren, Adr.: Zu vermiethen: Schr billig, fhöne jreundliche 6- 815 big 3290 a tann Guc er Geld an Tage a niedrigſten Raten. Rick. Schmidt, 869 KXincoln 
x. 8%. 30 Aben dpoſt. Zimmer Wohnung. Nachzufragen 130 Ceuter Str. * — rt Ua \ YAve., nabe Soutbport. 

BERN ENGERANGNEBENE |. 2 a A een Are ee geben, an dem hr <$ winjat; Abe fünnt das Geb | — — 

Geſucht; Perfelle Köchin ſucht Stellung in Re— Zu vermiethen: 3 Zimmer, hinten, und 3 Zim— auf leichte Abzablungen baben oder Zinjen bezahlen Zu kaufen geſucht: Zweiſtöckiges Flatgebaude mit i 
ſtauraut oder Privat, hier oder außerhalb Chicagos. no im Safement. Ne Er. ? 3 und das Geld fo lange bahen. wie or tollt. — > Simmer auf jedem lvor, oder große 6 Zimmer Cot: 
373 Wells Str. — — _—— 018 illiams, (9 ee — im 4. Stod, Di m: tage in Yate Wicw; gebe Yale View Kot mit allen 

= ut: Aleibe — — — — — Zu vermiethen: 4 Zimmer mit Gas-Einrihtung, mer W, Ede Dearborn und Nando!pbh Str. Verbefferungen als Theilzablung. John Heim, 1713 
ge er 81.00 — * 16 Sieh Str. Schreibt Bolt: für 1. Nodember. 426 Thomas ‚Str. ——— mn nr. = - — N. Midland ve, nabe Lincoln Une, 

> ⸗ 215 A . — e + a > o ” r ZN —— = * — — — 
hingelegt, zwölf baare Franken. Verlebten iſt vor etwa zwei Wochen Stelle. Die beiten Zeugniffe. 11 Butler Str. Tarte. Zu vermiethen: 3, 5 und 6 immer Flats; Rente Finanzielles. Suͤdweſt⸗Seite. 

Eigenilich war das nicht zu viel, verhaftet worden, weil er mehrfache Geſucht; Gute dritte Hand Brotbäcker ſucht Ar— Geſucht: Frau wünſcht einen Platz im en oder | $7 bis $15. 115 6. Grie Str, (Unzeigen unter vieree Audrit, 2 Gents das Wort.) Zu dee en: — 9 Zimmer Haus unt 

er rıne eit. 36 Dean Str. Reitaurant über Mittag auszubelfen. U. D. 167 - — —2 J Ze Lot mebt Gejlügelbof und Kohlen und Holz, einen 

benn zweiSonntage hat mich die Sach⸗ Diebſtähle begangen und u. A. auch EN riesig ——— 1 [| Milmautee Ane Zu vermietben: 23, Flat, 3239 Lowe Ave., nahe 33. de., opue Kowwiflion. — xeus Zreudenberg Dei» | halben Wlod von der Abıand Ave. Gar, nabe Gies 
= z — = leiht Pridat-Rapitalien von 4Proz. an ohne Kom⸗ vated Station; nu 52250 wenn gleich — 


4J 3 2 Geſucht: Deutſcher friſch eingewanderter junger tr, A 

jest ſchon beſchäftigt und wenn ich ill, den Pate: eines bei Lord bebdienfteten Dann ſucht itg endiweldhe 2 Arbeit. 218 Line Str. Er — — — — — — — — wmiion. Borumuiags: Henoenz, dur u Des wegen Umz zug * achzuftagen LEE = 15. Str. 
+- ee —R @ ie : Brichk ‚152 Webit Ave; 2X d lia, u eh Aven Yayınıtlay = — — — 
ann ich auch am nächſten Sonntag Mädchens, ſowie den Schreibtiſch ſei⸗ Geſucht; Guter Partender judht Stelle; beftändiger Pierde, Wagen, Y2unde, Bögel ic. — De a a — — ln ya Ualın 2! ‘dg., . Dearvoz an Sir, Schr billig, nr verfanfen: 3 -ftödiges Gebäud« 


no einmal an den Bahnhof gehen und | ne3 Herrn erbrochen hatte. dv. Lerch | Manu. Adr.: 7. 84 Abendvoit. (linzeigen unter Dieier Rubrik. 2 Gents Das Wort) | CD; ante vage Für Trartet 1 1303, 10:&jon? | uud Statt, Mllens@dte; pafiend für Milhmann. 1058 
Zu vermiethen: Gemüthliches warm.s 3 Zimmer: ulton Sir., Jos. Stein, Zimmer 201 99 GE. Wajb: 


⸗ di Y fä 1 Geſucht Erſter glaff Buſineblunch ET fucht Zu verfaufen: Schönes f fe 1 N: * — — — 8 
nach Enghien fahren, denn auch geſtern hatte von dieſen Vorfällen Kenntniß, dt; ia * Biol, Bi ? De | „Br derteufen: jhünet ihmargeh Wied, 6 Jahre dia, Beid-Suling; danıtor Benienug; Miete ington Str. 
7 ne 9; 5 Minuten Entfernung von Gity Hal. War, Wir verleihen Grid au Brundeigenthum and zum Zu verkanfen: 1: Gutes Gejchäftsgrundeigenthum mit 


ing die Sad nicht nah Wunfch, und | aber um den Burfchen zu fchonen, er= * — Er Baer, 
ging ch Id, ſch 3 I ’  Gejucht: Räder jucht Arbeit bei mäßigem Lobn, Ahr. eg na Hale "<hompion, 237 W. Madi ſon Str. 2sotlio Bauen und bergen deine Kommen, MDenm zute Salbon, gegenüber MeCormics⸗ Haupteingang. Näs 
* Hauſet 


der Kampf iſt wiederum vertagt wor- ſtattete er nicht die vorſchriftsmäßige ba d bint ge er ar 7 5 Sic a 1 FI — —J 
pf ſ at, j ) ſch f Big im Shop zu helfen. 205 Orchard Str., hinten. ‚u verlaufen: Ein gutes Pferd. Gt Macedonia Zu vermietben: Stell” für 1 se 6 "N erde. 94] — jack usa vartbeilkaht En —— ——— — Trugftore. tifa 


nr — — und X * Fa 


3 — — Str 
‚ ben. Indeſſen habe ich geſtern jo biel | Meldung, jondern begnügte fich, - dej- leshen Junger bee uch, een BR: taufcht. — Ysıllıam (Freudenberg & Go., 14u MWajds Zu vorfaufen: Aweiftifiges Framehaus, zum Zegs 
i .r J ’ t anı Fiebft u in einer Halle, Adr ls Abendpoſ i Billi P if — — — 2 eitnpf 8 9 FE, 
| gejehen,twie mir für meine zwölf 3 Yytasts | jen Yurüdverfegung zum: Regiment | “ı Tehtten in einer Malie, Far.; P, D1> brmeunt 0 nicht Dale. eingebrogen. ST George DEE u Dermiethen: © Zimmer-lat, große beile Zim- [ maton Etr., Eädoft-wdt xa Salıe Sir. YibDBia® | bringen. 23 Wallace Str. 
1 = any — aaa ER FR verleiben GHd, wenn gute Sicherheit, ohne Zu vertaufen: Vertaufe meine Yot Nr. 1366 ©o. 


ien genügt, und deßhalb merde ich bort= | zu beantragen. Die Sade fam trotz⸗ Gejut: Deuticher, 2, gedienter Kavallerift, ver: N f 
Kommiffion. Auch fönnen wir Eure Häuſer und Lot— — Ape vade Sir, 23X125 für nur 700. 
Dergain! Wor.r 8. 846 —e modidoja 


ſteht trauke Pferode zu bebanoeln, jucht beitändigen gu verfaufen: "Starkes Pony; Billig. Reinen Ge: — — — Wir 
aus ichtli am nächſten Sonnta ich ) Was als Stall: oder Plagmeilter. Adrefe unter: | brasch da ür, 881 6 orrland. Str. gu vermietben: Mehrere Wodnungen von 2 und 3 
ft % ich] ” t 3 * t dem auf und 8 Lerch wurde wegen T 426, Abendpoit. : fryajon = ! 5 = Zimmer. — 2 bis 3 Dollars monatlich. 49 ten ſchnell verkaufen vder vertauſchen. Streng reelle 


in Enghien erſcheinen. ſeines unkorrekten Verhaltens in die— Zu verfaufen: Billig, zwei Pierde und Xop | und 51 W. . Place. Vehandlung. G. Freudenberg & Go., 119 Witwaus | /· ñDI 
Ein Stier ift ein ftarkes Ihier, a3 | jelbe vermwidelt: Die verfchiedenender- | "„., at Sole une MDR Fugen. 152 Glybourn Ude. — in aute True were | fee Mve., made Rorid Ave, und Wobıy Str. Deri@iehense. 
> — * er 3 + 


— as gu vermietden: Paflend für aute Leute, welche 30f, dıdoja,* Du Benlachiee ia ẽ ax 5 

— * We 9 ® eng y } 8 i doc Zu verkaufen: Spottbillig, Elegantes Flatgebäude. 

jelbjt ielchen Leuten betannt fein dürf- | nehmungen u: f. w. alterirten d. Lerch, | (Anyeigen unter dieire Mubrit, I Gent das Wort.) „SE pertaufen Rn 79 PR RER SON a u —— pn ® —A—————— Nikon —— — 

3 3 ns as uno es een —- ne seiner Darlehen aerumi C > og Siche son Eleetrie Ca id Metro och n, 30s 
fe, bie noch nie etwas mit einer Corri⸗ der mit Leib und Seele Soldat war, Läden und Fabriken Zu vertaufen: Leichtes Pferd und Topwagen. 1166 — — — — 8. Abendpoſt. ſſo ſebh Stein, Zimmer 201 99. Waſhingaton S Str. 

z N — Beer: —— — — 


da zu thun gehabt haben. Die Leute, derart; daß er den unſeligen Schritt nn a en Zimmer und Board. Privat-Belder „gm bericihen ohne Rommilken. — —* * — *. —— ei. 
un: Ze mm Tucgute Rejultate zu uns. 


die den Stierfampf in Denil arrangit- beging.“ Menn das wirklich der ein= | Lernen im Scpncideribop. 957 W. A. Place. — Horde ihiwere jowie 2 Teichte | Anzeigen unter dicfer Rubrik, 2 Sents das Wort.) | Geo. Petry, 306 E. North Ave. zu vyupmcipenn rs —— 
2 8 — — Pferde. Re 8 orih Ave. — — — — Kir habe mine Ü » nn v0 

ten, jcheinen aber von biefer T zige Anlaß zu der ſchrecklckichen That — — — au Tuchtappen. G. U. u Ge: 5 Jabre altes Mierb, 000 Mb. Zu vermietben: Elegant möblirte Zimmer, auf Muk $10 aufnehmen auf Grundeigenthum; 66%. atfen von — ie ne —F Ren 

ui = , vebe — 191 E, Medijon Str, T aufe 5 r 5 s Ne s de TR . 9Q ie: 3. 703 Ab dpoit, & Go... New York Life Gebände ordoſt-Ecke LaSalle 

teine Ahnung gehabt zu haben, dent | war, jchiene der Rückſchluß auf eine erlangt: Wafbinenmänden, $5 und $0 wörent: ſchwer, nicht gut crorochen. 550 W. Chicago Apr. zum Sullerton Anc. Rofement. ! ar e  eehdfeenenrer be und MonroeSſStr., Zimmer 814, 1.8.  Mol,Im&jo 

* — 2 Kin ( ( ine ' * ⸗ — — — —— — — — chin en niedriafter 

Tonft würden ſie wohl kaum aus Stan⸗ krankhafte Gehirnthätigkeit allerdings lich; Haudmadchen und welche zum Lernen; guter Muß vertauft werden: Gin gutes Wuggd= oder De: Zu vermietben: Möblirtes Zimmer bei Wittwe.— „ID in beictoen Eummen, Bu — —— — 

3 Southport Ave, Itverppferd. 1884 Milwautee Ave. 165 Oft Ghicago Ave. . 1a03 offen von 9-12 Wormittags. Rıdard A. od Verſönliches. 


gen, Brettern und Leinemand eine | naheliegend. — Re... nie enden sn RER ER ARE —— - Rıchar 
Verlan at: Ein Lehrmädchen bei Kleidermacherin. Zu verkaufen: Billig, 2 Ponies, Team-Geſchirr Verlangt: Roomers oder Voarderg bei einer Dame. | & Co, Neo York Yije Gebäudes. m ur (Anzelaen unter diefer Rubril, 2 Cents das Zhart.? 
i 0822, 1m&jon | —— — — 


Plaza de toros errichtet haben, ſo wack— © iebes i 
— So mancher Liebeslen wird ze Zoreit Ave. und Topwagen. 7601 N. Halſted Str. gu ; $ * Zimmer 814, Blur 8. ö | en 
ch — opmwagen. 164 R. Halited Str 489 Eentre Ave, Dirs. Yeb. u ” Verlangt: Käufer für reine Butter in Gimern, 15e 


Geſucht: winwe ohne Rinder, ea Zeit bier, bat 








Eu eh Auf feinen Fall — Zu dem Selbjtmord des Bezirks- 

aber merbe das für das Billet gezahlte | KRommandeur3 von Biberach, des nn rg 

Geld zurüdgegeben. Und dabei hatte | Dberftleutnants dv. Lerch, berichtet die — — u. 
ih zwölf Sranfen für das Zettelchen | „Augsb. Abdztg.“: „Der Burfche des — ee — —* 


Geſucht: Selbſtſtändiger Brot- und Cakebäcker ſucht 








ſchlechtes Geſchäft für ihn. dergeſtürzt mar. Und dann war ein | etwas Pas im Maſchinen-Shop. 11 e. W meine Hausarbeit. 600 La Salle e Str. 




















lig und elend, daß ein ſtarker Ziegen— 5 ET ——— mamma | m I Ze SI Emmen 
5 — * einen Ehereif zerſtört Verlangt: Vaiſters an Shopröckhen. 514 N. Pau— Zu verkaufen: Erpreßwagen billig. 430 Hermitage F F — — — * 
v . langt: Vaiſters S * { : Er e t M Waſhbr Ave per Bid.; Goru, per Bühje; Humbu Hal 
bod mit ein paar Stößen die Schran- lina Etr. Aue. En ER N Seren Nedtsanwätte. Br aa: Gusctüiiien Bee ie 
— — — — — ——— — — — Verlangt: Koftgänger. 494 Sedgwid Str., oberes (Unıeigen unter | bieier Nudrit, 2 Gents das Wort.) Madi jonButter&tore, 


ten zum allen hätt e bringen fönnen. “ Verlangt: Mädden in Telegraph=Dffice das ter | Yu verlaufen: Sanarienodgel nebft Käfigen und Stodiwert. faio \ seten RUoEtt, "S Wems 12 G. Mapifon Ett., Down Eteich 


legrapbiren zu lernen, Nahzufragen Sup: tintendent= Gejangstaften. 9. Bietbeer, 138 Burling Str. a FE a — : 

Die Entrada der Alguaziles, Caballe= Kleine Anzeigen. Office, Room 306.. us. Erpreß Bido., 87 Waih: | Züchter AUndreasberger Roller, "I Bu vermietben: Möblirtes Frontzimmer, billig. 4 | Bine ap Aa, —— — — dot tallm 
2 5 a u Dipiii erügeiel u e t ger a t Be U. Nechts— * 

208 be plaza, —— und toreros ſah —— —— —— in Bon Str. ‚Bu verfaufen: Sanarienvsgel. 914 Diverjey Bivd,, Clybourn 2 Ave. ——— — geſchafte jeder Art zufriedeuftellend vertreten. Ber: A u ver a a d —J eims Poltzeis 

zu binten. Verlangt: Boarderd; warmes H.nınter, gutes Heim, fabren in Bankerntt$fällen. Gut eingerichtetes Koilel: Agentur, VE und Yo Filth wve, Zimmer 9, 


an üb aus und war ei = erlar M änn rund Knaben. Verlangt: Lehrmädden um das Kleidermacen Dr ? 
ganz 5 ſch FIRE gelun⸗ we 1 —— Ki e u erlernen. 212 Centre Str. —— ee U Armitage Ave. tirungẽ-Departement. Auſprüche überall darchgeſehzt. — —— al — J— Zn 


gene Eopie des farbenprächtigen und | MInzeigen uuter dieſer Rubrik, 1 Gen: das Wort.) | U ‚u_verfaufen eu: Friihmeltende Ziege; bilig. 1828 - _ ———  — | Kühne jihnelf follettirt. Schnelle Abrechnungen. Beite ge, 
— Vertangt: Hand⸗ — _ Verlangt: Ein Boarder. ..21, Str. Empfehlungen. 134- Wajbhington Str., Zimmer a4. | Palımille & beitandsjäle u. j. io. und famımelt Bes 
5 B ' e ‚ e weile, Diebjtäble, Wäubereien nnd Sciwindeleien 


länzenden Schau ielß, das in Spas Verlangt: Ein auter Wurftmacher. Vorzuſprechen Shoprüf ) Gipbourn U _——— — — ge 
—* k —* Ip p Sonntag Vormittags. 137 Furilerton Ave, — Schneider ER RR oprö m. 8 em — — Zu verkaufen: "Kanarienvögel, Sänger und Weib: Bu di vermietben: Freundliches SFrontzimmer, billig Tel. M. 1843. If? werden unterjucht und Die Schuldigen zur Wechen— 
unkun igen Laien nicht weni⸗ — — — — Verlangt: Irimimer, „Reidinen: und Handmãd⸗ den, | 3008 Parnell Ave., Hinterhaus. an Dame. 39 Beethoven Place, 2. Flat. . — De — * na ihait gezogen. Aniprücde auf Schavenerfag für Vers 

a Ss ben an Heinen Röden. Dampffraft ute Zahlung je—⸗ — — — — — —— A wal beſorat alle geric ht hen ekun 2 
ger freut al3 den ſachrerſtändigen Afi⸗ — Rh Mann um-in der Püderei zu en Mittwoch, 73 Girard er. Gde North wo Zu verfaufen: Kanarienvögel, jeher gute Roller; Hu dermietben: Zwei möblirte Frontzimmer für | Sachen vertrauensvot und vor, ae an Adreffe: —— Arster Rath in — en 


— Dagegen mar e8 mit dem bon arbeiten. Willow Str, ftiafon billig. Vraumeis, 75 Perry Str, nabe Fullerton feihten Saushalt; auch einzelnes iwarınes Zimmer. A. 12 Abenppoft. 1loflınujo einzige Dentiche PWolizei- Agentur in Gpicago. Gouns 


= Ave. 7,14,21,2808 | 204 24 Wells Str. nn nn 
Verlangt: Kin guter Foremann an Gales und * F n ; 7 z —— ie u u eh a Be wu 1 SE TE SE re tags iin bis 12 Ubr Mi ttag3. 22m® 

ben Zuſchauern gebotenen Bilde nicht Biscuits und eine leichte dritte Hand. 105 Vedder Verlangt: Es und Einige Sand: Zu verlaufen: Leber- d lohfarbiger Dachshund Weſucht; Boarders. Store, 956 George Str. G. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaper rn Tr R — — 
weit her Alle Sitze waren waren bon | Str. mädchen an Kuiehoſen. 210 elmont Abe. ta — — —— — * —————— > — — —— Jvdod, Rordoſt-Ede Waſhington und Elart Strabe Lohne, Roten. Koft: und Saloon-Rechnungen und 
E : : ar air, YROIW 063 FRE — zburtes Ziimmer a Deuti ipeoden — 2 wentgeltlid BT ſchlechte Schalden aller Art proupt tolettitt, wo Un⸗ 
Verlangt: Madchen, 10 bis W Jahre alt, um in ER 2 ur ‚Zu vermietben: Grobes möblirtes Zimmer am | Deut geipraden Nat ı unentgeltlich.  23jplu 
ſchwarz, braun und grau gekleideten Verlangt: Agenten für meine Prämien— — er dabei zu in. Fargo i Mhelps, 66 W. balten und wub verlaufen. Shcedt wor und, Ta einen oder zwei Herren. 180 €. Huron Eır. — — a id. Wi Ind. Keine Berechau er —* * — 
— * — . © _— — h m; ‘ olgrei Diorigenes „foreciojed“. co e mueihe 
Menjcen eingenommen und das jah | Klaren u Kuienner. „Bene Boehiun, Or | Beurer ei Is | Ban Bump im Bla 1 Aeofd Qui, 8 @ie We. | u mermieien: Zee möhletg Sinper wi rme: | „one, Aien Mtih, am, Gasen ale Br | Cafes. ancı Bertaiehc pere a frühe 
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fäuflichen Artifel; wird in jeden Haus gebraudt. | 5 ) 8 \ A 8: Tao Y% t Ste. 3 ud | . 
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niſche Plaza de toros, wo die Damen 
im bunteſten Staat erſcheinen, und wo 
alle die Farbenpracht im Sonnenſchein 
knallt und ſprüht wie ein glänzendes 
Feuerwerk. 

In Spanien werden in einer Cor—⸗ 
rida gewöhnlich ſechs Stiere getödtet, 
und auf ebenſoviele lautete das Pro- 
gramm von Denil, dem kleinen Neſte 
bei Enghien, wo man auf freiem Felde 
die als Kampfplatz dienende Baracke 
aufgeſchlagen hatte. Aber geſtern 
brachte man es nur auf einen einzigen 
Stier, und dieſer einzige wurde nicht 
von dem Espada, ſondern von — wie 
unſpaniſch wird das den Spaniern 
dortommen! — den Gensdarmen zu 
Falle gebracht. Dieſes böſe Thier näm⸗ 
“dadte nicht daran, dem Picebor 
und jeinem Klepper zu Leibe zu geben, 
ſondern ſchien ſich imGegentheil danach 
ſehnen, in Ruhe und Frieden ein 
Gras oder Klee zu kauen. 
Als friedliebendes Thier retirirte es 
vor der Lanze des Stierkämpfers, und 
als die Schranke ihm ein Hinderniß 
bielen wollie, ſprang der gehörnte Bur⸗ 
ſche einfach über die niedern Planten 
min in die Zufchauer hinein. Wie 
Dr benten fönnen, entitanb eine 
ch ferbft Taf, in — 
ung von dem a ale bo 

er beiivegen murhe 
at zu Nutbe, * batte gu 


Verlangt; Mann für Stallarbeit. 1071 Lincoln | Hober Verdienft. 423 Milwaukee Ape., Theo. Jvern, ziwei Herren. 101 GE. North Ape. 6. Snod.lj % Greditors Mercantile Agence 9 
— — — —— — — — — DB —ñ— —ñ — —— — — — — 0 —— — 6 —— —8 > „is s 


Ave., Ede Aibland ve. 


—— Ein Junge, in Bäcerei zu belfen. 286 
Huron Str. 


— Treiber, um Real Gitate Sianz aujzu:r 
fegen. Giner der SchreinerzArbeit veriteht wird 
vorgezogen. Stetig. Muß ftadtbefannt fein und gute 
Edulbildung haben, 463 W. Superiot Str. 


Rerlangt: Ein guter Geicäfts zmann, der das Aut: 
ur: und Grocerygeichäft volltommen verfteht. Vor: 
»wiprehen 80 W. AFullerton Ave, Ede N. Robey 


Str. 


Rerlangt: Gin Mann, der Sauerkraut einmechen 
tanu. 80 W. Fullerton Ave. Ede N. Robey Str. 


Xerlangt: Ein itarfer Junge im Mile: Geſchäft 
helfen. 312 Mohawt Str 


vVerlanot; 3. Sand an Gates, 151 Gentre Str. 


Rerlangt: : Ein Tinner T ;dauernde Beicäftigung.. 
1128 2elmont ve. frjamo” 


Verlangt: Ein guter Flidjchneider findet Beſchaf⸗ 
tigung. 738 119. Str., Weſt Pullman. 
—A 


erlangt: 0 Maun Statiften zu» Drepfus«, Apollo 
Theater, Sonntag 3 Uhr. frjafon 


Verlangt: Guter, lediger Butcher. 183 Elybourn 
Ave, . dofrja 

erlangt: Zwei Männer für Yarmarbeit, auf 
Jahr oder auf Monat. Müffen melfen tönnen, 14 
Meilen von Chicago, 2 Meilen von La Grange — 
Chrift Thiele, "Provijo. Nehmt Metropolitan. Hoc: 
bahn. dofrſaſon 


Verlangt: Für Denver, Colo., ſofort, ein guter, 
lediger Velzgerber (Furdreſſer). Dauernde Arbeit 
ſichetr. Adre: Arvade Tannery, Arvada, Colo. 

25ot, iv 


Verlangt: Agenten für Vrämienwerte, Zeitichriften 
und Kalender, jür Chicago md IUmgegend. Sobes 
Gehalt und Kommiflion. B. M. Mai. 146 Wells 
Str. Hol, imkjon 


Verlangt: Schneider zum XTrimmen und Baiiten 
on Shop:Röden, 127 Hadden Ave, 4. Floor. mbrja 


Verlangt: Badediener, Maffenr, nüchtern, zuder: 
läfig am Boiler, Sanitarium Spencer, Ind kn 








F ——— Eur le | 


%ot, lv 


Verlangt: Operator? und Handnäherinnen an feis 
nen NRöden. Guter Lohn. Dainpfkraft. Chaloupfa & 
6o., 187 wiarfet Str. anidofi, jon 


“ Verlangt: 2 2 Majchinenmädeen im Soieniben. 114 
Burling Str, 23otlio 


"Verlangt: Damen und Mãdchen, Arbeit nad Hauje 
zu nehmen. Guter Lohn. 480 N. Glart_ —— erites 
vlat. 22 Otlw&jon 


Perlangt: Mädchen fir Faltihadtel: und. Rapier: 
waarenz-Fabrif. I. W. ESejton Vfe. Co., 211 ©. 
Sefferion Str. ofl4—%9 





Sausdarbeit. 


Verlangt: Tichtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, mit Asmpfeblungen, in Familie von 
Zweien. Guter Lohn. Nachzufragen Sonntag. 55 44. 
Sir., nahe Grand Boulevard, 


‚Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 24 6. Mas 
dijon Str. jajon 


Verlangt: Deutjches tatholifches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Keine Kinder. 727 NR. Weftern Upe., 
oben. 


_ Verlangt: Gin tüchtiges = Dienftmädcden für „allge: 
meine Hausarbeit zur Aushilfe während des Tages. 
Guter Lohn und freundliche Tehandlung. U. Holin= 
ger, 170 Gugenie Str, 23of, li&fon 


Achtung! "Das gröhte er erite Deutiß = emertfanitee 
Ben Vermittlungs-Anftitut berindet Kch jegt 586 
Clark Etr., früber 545. Eonntags offen. Gnte 
Bias, und gute Mädchen t-ompt beiorat. Xelcpbone 
Nortb 455. R "Kon 
Verlangt: Köbinnen, Mädchen für Hausarbeit unt 
zweite Arbeit, Hanshälteriunen, eingeiwanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bobem 
Lohn, im feinen Privatjamilien, durch das deutſche 
Vermittelungsbureau, jet 49 N. Clark Str., nabe 
Divifion, früher 599 MWells Str, Mr3. E. Runge. 
lloflm 


Verlangt: Ködinnen, » Mädchen für Hausarbeit, 
siveite Arbeit, Rindermädcen, eingelwanderte —— 
ganz — bei a Basen Scrrjhaften. Mrs, 

andel, 200 31.. Str Goflmo 


® t: 60 ort, 8 ⸗ 
| SEE te SE 








Vläge fein» 


Wagen, Yuynies und Geiirre, größte Ausiwabl in 
Gticago, Hun derte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggdies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Räder bat. und unjere Breife find nicht zu bieten. — 
Ibiel & Ehrbardi, 395 Wabaih Ave. Tot, lm&jon 


Rähmafchinen, Billards re. 
(Anzeigen unter Diejer N: :brif, & 2 Cent3 da3 Wort.) 





Zu verfaufen: Billig, Wbeeler & Wiljon — 9, 
3 Jahre im Gebrasch; wegzugspalber. 1238ER. Aih: 
land ve. 


Die deſte Auswahl von Nähma, hinen auf der 
Weitjeite. Neue Wajhinen :9n 810 aufwärts. Wlle 
Eorien gebreuite Wajhinen von $ aufwärts, — 
Weitjeite = Office von Etandarb » Nühmajcinen, 
Mag. Speidel, 173 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
iitlid von Kalfted. Wbınds offen. Til® 


Jr könnt alle Arten Näbınaihinen kaufen zu 
MWeolejale:Breijen bei Alam, )2 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Ara $12. Rene 
Wiljon $10. Eprecht vor, ebe Zbr lauft. Bm;* 





Pianos, mufitfatifhe Inftrumente. 
‚Ünzeigen unter biejer Wubrid, 9 Gents das Yxo:: 


Zu verfaufen: Billig, gute Konzert-Zither. N 
Wells Str. ae. er fafon 


Nur $ für ein qutes Upriabt Piano, 85 mo⸗ 
natlih. Aug. Groß, 682 Wells Str. 24otlw 


Ehönes gebraudpteg Eteinwan Ipright in tadel« 
lojenı Buftande, 0; großes, hbübjches gebrauchtes 
Vabagoni Chaje Mprigbt, $175; grobes a 
Wajhdurn Upright, ivenig gebraudt, $165; von 
Uprigbt, 885. Lron & Healy, Wabafh Ude. und 
Udans Etr, 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
’Unzrigen unser diejer Rubrik, 2 Cents das Wort: 


Bu verkaufen: Faft nene Möbel, Kochofen, Gars 
pers, billig. Wegen Abreije nah Deutihland. Zu er= 
fragen DB cher Ape., Millinery:Store. 


Su derfaufen: :_Foldingbett. 1166 13. Str. 


u veri: s Nr. 10. 
F = —*—— Sterling 1 Parlor Ofen 2.8 


4 
A —— in But Tür ea | 


Zu vermieiben: Deampfheizung mit 


aa Gieveland Ave. 
_Verlangt: Roomers. 
Gin ı mödlirtes — 


Frontzimmer, Julius Goldziet. 
Goldzier &Nogers, 
Surie &20 Chamber of Commerce, 


Südoſt-Eche Waſhington 


Rechtsauwälte. 





und LaSalle Stre. 
gu dermietben; * 


— Suite su⸗v 
Wohnung 105 





Alle Rebtsiaden prompt bejorgt. 
Anitv Building, %9 Dearborn Etr. 
Os dood Str. 


mit oder ohne Board. 
Blachhawt Str., nahe Larrabee Str. 


Zu vermiethen: 
ner oder Mädchen. 


2 ante möblirte —— an Man⸗ 


Ratent einwatte. 
(Anzeigen unter Di ejer 
2. Miller, Patent — Prompte, forgjältige 


mäßige Breije; Ron: 
1135 Monadnod. 7 j 


ı  Dampfbeizung, 


— — 
Crilly Place, 


Ceuts das Wort.) 
ur rg —— Lincoln Park. 
; redhisgi: tigePatente; 


Warmes reines Zimmer. —— und Bud frei 


476 Sevgwid Str. 


Du vermiethen: 


 Unterridt. 


su miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents 8 Wort.) 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wert.) 


Cuoliſde Sprache jür Herren und De: 
in SKıeiutlaflen und privat, 
und Handelsjächer, befanutlich aut beiten gelehrt jun 
y22 Diwautce Xive., 
Breije mäßig. 
— Jenſſcũn, — 


Ein paar freundliche Zimmer 
mit Board, für ein Ehepaar und Tochter, 1 
in North Shore Vorſtadt. 


Zu miethen geſucht: 
8 iethen geſuch ſowie Buchhalten 


Buſine Kollege, 
Baulina Etr. 1 
Veginnt jegt. Bro. 
Raufs: und Vertaufs⸗ingebote. 
(inzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort) | Symirys Zanzibule; Riaflenunterrict Zst. Jeden 
Verlangt: Käufer (Bi reine Butter, löc per Pd. in —— F a een . = 
Zither-Unterridt, dreimal mwöchentlih, für I. — 


Madiſon Butter Store, Wen. Rahn’s Zithericube, 


122 G. Madifon Etr., Down Es 


BIN. Halftev S 
rot, im Im, t9l&fon 


1699 Budinoham Bilace, 
eründlih ausaebildet im " Ameeite und in Europa. 
GErfofgreihe Biano-Lebrerin. Mäbige Breije, 


ee hen Seien —— Mik Sufe M. 
F rast: — danze Butcher-Einrichtung. 


nn — deſucht: Guter Steam Poiler, 6 bis 8 
Pierdeträfte. Adr. mit Mab: und Preisangabe an 
80 W. Fullerton Ave. 


Store Firtures 


Aerztliche s. 
(Uingeigen unter bieier Rubrik, 9 Gemts das Wort.) 


Dr. Mansfield’5 Montyiy Reguiator hat hunder» 
scude gebradt, nie cin einzi⸗ 
Fälle geboten in 2 bis 5 
usuabme; keine Schmerzen, keine es 
tung von der Ardeit. A nis oder 
h. Abe anshei we 
> » we 
Simmer 6l4, ih 


eder Art für Grocerp, Delitat: 
Good3:, Drug Stores, But: 
Shops, Keflaurants, u. j. w., jpottbillig. Ju: 


ten bejorgten Frauen 
2 ©. Desplaines Str. und. Mg 
Bottl 


„A Srolislag; 


—— 3 E North Ade., 


na ei 


125 Teacborn Etr., Ziunmer 9, nahe Madifon. 
Herman Skhulg Mnmalk. 
C Cha as. 8. 8 off man, Konitabier. Hotif 


Löhne jofort tollettirt für Leute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, -Mietbs:, Koft:, yleis 
icher=, — —2* u. Saloon-Rechnungen, Ein— 
kommen beſchlagnahmt, ſchlechte Miether hinausge— 
ſetzt. Alle Rechtsſachen ausgeführt. Engliſch, deutſch 
und ſtandinavbiſch geſprochen. Stunden 8 Uhr Votmi. 
bis 7 Uhr Abds. Sonntags 9 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nachm. Falls in Unangelegenheiten ſprecht vor bei 
Heinrich Mueller, Uddvokat, 
Frau; Shulsg, Kouftabler, 
12 Sa Ealle Str., Zimmer %, zweiter Etod. 
(Schneidet dies aus.) BBotlı nt 


Paul Pollack hat das eleterliche Haus verlaſſen, und 
will ich hiermit bekannt machen, daß ich für deſen 
Schulden nicht auftonımen werde. —Herm. PVollack, 
401 Ihomas Str, Tejajon 


I. Milde, 221 W, Divifion Str. Tel. W. 


Stat:Spieler finden Jederzeit eine € Partie in der 
Aurora Halle. Dilmanlee Ave. und Huron Str. 
Telephone, Bain 1740. 20jp Im talkion 


Echte — Fileſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn oe, 2lof—5Snod 


Seirathsaeſuche. 2. 


ede Unzeige unter dieier Rudrit tottet für cine 
u inmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Reeile Heiratb3-Offerte. Ganz alleinitehender tüchs 
tiger Geihäitsmann, 40 Jahre, von angenehmer Gr: 
iheinung, aufrichtigen Gharalters und demütbig, frei 
von ſchlechten Gewohnbeiten, mit rehtlihem Bermös 
gen, 150 Dollars wonatlichem Einfonmen, wird 
Mädchen oder alleinftehende frau. dem dienenden 
Stande nicht ausgeſchloſſen. von Jabre, die 
beite Gelegenheit geboten in den Eheftand zu. treten, 
Damen werden gebeten nur. mit bollem Ranten, 
genauer Adrehe und Verhältniffe einzufenden unter: 
T. 870, Abendpoft. famo’ 


SHeiretbägeiud. Intelligente Fräulein, 25 Jahre 
alt, von een bäuss 
lich, befigt 7000 Vermögen, nm fattung, 
wünidht auf diejem Wege mit einem charaktervollen 
Herrn —* za — Ede 


Bu 





OITZEZFEFTEEISTEZIFIESSISTSTETESTEN ——— J 
ist leicht, gesund zu sein. M 


1142 Wejt State GStr., Jadfonpille, Fla., 3. Jan. 1899. 

IH bin fehr leivend. Meine monatliche Reinigung dauert zwölf Tage und ich leide über den ganzen Körper. 
Ich habe heftige Schmerzen im Kopfe, Nacken, Rücken, in den Armen und Beinen. Ich habe niederdrückende Schmer— 
zen mit Betäubung und Schwindel und bin ſehr nervös. Ich habe auch weißen Fluß und bin von Unverdaulichkeit 
geplagt. Mein kleines Mädchen brachte mir Ihr Ladies' Birthday Almanac nach meinem Zimmer und legte ihn 
auf mein Bett, und ich ſchreibe jetzt, um auszufinden, ob Sie mir helfen können. 


Near 


Io YVai 


Medizin mein Glüd, 
MC ELREE'S 
3 Wine‘ 


Chattanooga, Tenn. 


IESISIES 


Bis aus Ende. 


Von Seo Hilde, 
(Fortſetzung.) 
A 
„An Frau Hofrath Starlke in Breslau. 
Berlin, im Dezember 189 —. 

Hochverehrte gnädige Frau, nehmen 
Sie meinen herzlichſten Dank dafür, 
daß Sie mir Gelegenheit geben, Ihnen 
zu ſchreiben. Noch trifft Ihre 
gerade in den Mittelpunkt der Angele— 
genheit, die augenblicklich mein ganzes 
Denken und Fühlen beherrſcht. Ge— 
wiß, verehrteſte Frau, haben Sie ſelber 
kaum auf eine Verneinung Ihrer Fra— 
ge zu hoffen gewagt; Sie werden nur 
traurig, nicht überrafcht ſein, wenn ich 
Ihnen beſtätige, daß in der That Ihr 
Freund, der verabſchiedete Leutnant 
Archner, identiſch iſt mit dem Unter— 
ſuchungsgefangenen, der wegen Ver— 
dacht des Mordes an dem Rechtsanwalt 
Brink hier in Moabit in Haft iſt. Sie 
ſind nicht die Einzige, die voller Theil— 
nahme und Spannung der Aufklärung 
dieſes Dunkels entgegenſieht. Stellen 
Sie ſich vor, wie mir ſelber zu Yiuthe 
war, als ich Ihren Abendgaſt vom vori— 
gen Sommer als Gefangenen wieder— 
ſah, von einem ſo furchtbaren Verdacht 
beſchmutzt! Erinnern Sie ſich nur, 
wie gemůthlich wir damals bei einander 
ſaßen, und ich, aufrichtig geſtanden, 
der entzückenden kleinen Frau Archner 
aus Leibesiräften den. Hof machte! 
Und nun dies Unglüd, un) das Frau- 
chen allein und fhußlos, ju\ in Gefahr, 
ebenfalls verhaftet zu wertin. €E& be> 
ainnt nämlid oufzufallen, daß fie. of- 
fenbar reichlich zu leben hat, ich ger 
mwählter Hleidet al3 bisher und einige 
Möbel gekauft hat. Man dachte zu- 
nächſt an einen Liebhaber, aber die Ge- 
heimpolizei, die fie beobachtet, fieht fie 
ausfchließlich im Verkehr mit einer ge= 
willen Frau Wille, die im gleichen 
Stodiwverf mit Ürchners ein paar Zim- 
mer Gemohnt. Einftweilen läßt man 
fie noch frei umberlaufen, weil ein auf 
taufend Mark Iautender Schuldſchein 
pon der Hand bes Nechtsanmalis, 
allerdings ohne Archner® Gegenzeich- 
nung, gefunden wurde... Dies und an- 
deres, freilich vor ven Verhafteten ganz 
ruhig und plaufibel erklärt, macht bie 
Angelegenheit immer duntler; jo viele 
Buntte bedürfen noch der Aufflärung, 
daß dag Ende von Archner? Haft noch 
nicht abzufehen ift, während feine Kol- 
legen fich längft auf freiem Zuß befin- 
den. . ch, der ich hier eigentlid nur 
„ein Amt und feine Meinung“ Habe, ich 
fungire bei den Berhören als Sekretär; 
ich halte Arcchner, unter uns gejugt, für 
unfchuldig, wie Sie es thun, und be- 
dauere ibn um jo mehr megen des une 
glüdjeligen Yufammentreffens bon 
alferlei Ulmjtänden, die ifn verdächtig 
erjcheinen laffen. Ich glaube auch nicht, 
daß er allgemein für Ychuldia gehalten 
wird. Über ein befonderes Unglüd 
will e&, daß von dem eigentlih Sähul- 
digen gar feine Spur aufzutreiben tft 
und er fomit als ber legte im Brinf- 
ſchen Bureau Anweſende angeſehen 
werden muß, bevor der Mord geſchah. 
Sei dem, wie ihm wolle, dieſe augen— 
ſcheinlich vornehme, tiefe und warme 
Natur eines mit ſolcher Rohheit ausge— 
führten Raubmordes zu bezichtigen, er— 
ſcheint mir als ein Unding. Freilich, 
ich bin jung, habe noch wenig Erfah— 
rung; aber dafür ſchmeichle ich mir, 
kein ſo unbedeutender Pſychologe zu 
fein.... Leider darf ich Archner nicht 
befuchen, umd beim Verhör ianorieren 
wir gegenſeitig unſere Bekanntſchaft. 
Aber taͤglich bringt der Gefängnißwär— 
ter umfangreiche Schriftſtücke des Ge— 
fangenen, an ſeine Gattin gerichtet, und 
wir lommen uns immer vor wie eine 
Geſellſchaft von Schuften, wenn wir 
uns darüber ſetzen, um ſie zu ſtudiren, 
anſtatt, wie der arme Archner ſich ein⸗ 
bildet, die Briefe und Gedichte an ſeine 
Gattin zu befördern. Herrgott, wie 
dieſer Menſch das kleine Geſchöpfchen 
liebt —! Es iſt rührend, man könnte 
darüber weinen.... Zur Probe ſchicke 
ich Ihnen, verehrie Frau, ein paar Ab⸗ 
ſchrifien mit, die Sie, bitte, gleich nach 
der Leltüre zerſtören wollen. 

Sobald ber eigentlich Schuldige auf⸗ 
taucht. ober fonft irgendwie der letzte 
Verdacht gegen den Inhaftirten ſchwin— 
det, werde ih Ihnen Bejcheid chreiben. 
ebenfalls habe ich mir vorgenommen, 
diefem eigenthümlichen Menjchen nad) 
feiner Entlafjung meine Freundidaft 
onzubieten und ihm nad meinen 
ihwacdhen Kräften bei der Aufrichtung 
einer neue Sriftenz behilflich zu fein. 


Damit jede leidende Dame erfährt, 
wie jhnell jie ron Gebärmutterlei: 
den, Zerihiebungen, Ibmerzbaften 
Menitruattenen, weißen Flüß etc. 
gebeitt werben kann, veripreche ich, 

— Beh, {a eine ver: 
mit umgebe J 
— * eine 50 Gents Echach⸗ 
ie Tcaben meiden wi mag jahre: 

uten, we m 
tt bat, © utab: 
Innaem Leiden gebei ————— 


$ tür euch jelft rer eine Areunbin. r 


Frage 


Rasche Heilung · Es 


dardui 





| Briefen erwähnt. — Meine Furcht ıft 


| zähle die Vögel, 
! zähle die Schritte 


| 
| 


| für eine drollige Fleine 


nad) jo langer, ſchtedlicher Trennung? 


— ———— — — — 


— —— 


— — — — —— — — — — 


BEE 


Sn feinem Benehmen ift er Sehr 
ruhig; er jchreiiet in feiner Zelle ſtun— 
denlang auf und ab und brütet vor fich 
hin, meiner Meinung nach mit nichts 
onterem, al3 mit dem Schidfal feiner 
zrau bejchäftigt. Und ftundenlang 
jchreibt er, jehreibt, fchreibt — nur an 
feine Frau. Habe ich fie damals auf 
Ihrer Ierraffe unterfhäßt? ch hielt 
fie bei aller Bewunderung ihres reiz- 
vollen Yeußeren und DIemperamentd 
Buppe, aber 
eine Frau, die jo geliebt wird, und von 
einem jo eigenthümlichen Manne — 
hinter der muß doch etwas beionderes 
fteden! Nun, ich werde fie fchon ent— 
räibseln, jo etwas tft ganz mein Fall. 
Aumeilen feben wir fie in der Nähe bes 
Gefängniffes umberjtreichen, in Be: 
gleitung einer rundliden rau, der 
Frau Wille, Die auch Archner in feinen 


nur, daß ein fo nerböjer und tiefer 
Menich in der Jchredlichen Einfamteit 
jeiner Zelle am Ende den Verſtand ver— 
liert, daß er fich Tchlieglich gar einredet, 
das Verbrechen begangen zu haben, 
deſſen man ihn verbädtigt. Die To- 
desgebanfen, die jich in jeinen Verſen 
aussprechen, machen mir bange. 
Hoffentlich Tann ih Ihnen bald von 
feiner Entlaffung erzählen. 
Laflen Sie fi) die Hand füllen, ver- 
ehrtejte qnädige Frau, und bewahren 
Sie dem armen Vrchner Ihr freund: 
liches Gebenien, aber nicht minder 
Sshrem herzlich ergebenen 

Georg Eitenhoff, Referendar.” 


Auszüge aus Archners Briefen und 
Gedichten: : 
„Einzigite! Denlit Du 
Sorge Dich nicht, ich bitte Dich. Ich 
muß ja frei werden, das meißt Du, 
Du glaudft an meine Unfhuld. Sch 
tönnte ja nicht athmen, wenn ich veilen 
nicht gewiß wäre. 
Könnte ich auch nur Deinethalben fo 
ruhig fein! Xch wandere den Minuten 
ncd, mein Gedanfe fragt jede, wie fie 
Die gefunden und verlaflen hat.... 
Und nichts, feine Silbe Antwort! Ich 
die borüberfliegen, 
des Machtpojtens 
draußen auf dem Hofe und ftelle mir 
aus ihnen eine Antwort zufammen. 
Und ich glaube den fchlimmen Antmwor- 
ten mebr als den quten, ich wende fie 
nach allen Seiten, und wenn ich mich in 
belle Berzmeiflung hinein phantafirt 
habe, fällt es mir erft ein, daß ich nur 
ſpiele. Aber der Einfat ift hoch: mein 
Verſtand! 
Sprich nicht zu viel mit Frau Wille 
— lerne lieber ſchweigen! Armes, ar— 
mes Kind, was Du nicht alles lernen 
mußt um meinetwillen! Unter ſo viel 
Schmerzen wird Deine Seele wachen. 
Wenn ich als Kind Schmerzen in den 
Gliedern hatte, tröftete mich meine 
Muiter: „Das ift das Wachfen!” a, 
jeder oZU, den wir größer merden, to- 
jtet Schmerzen..... 
Mandınal möht” ich verzmeifeln. 
Die Sehnfucht nah Dir, Du mein 
innig geliedtes Kleinod, und die Sorge 
um Dich zebrt Schon To Furtbar an 
mir, daß ich all das andere faum noch 
ertragen fann. Es ift zu viel für eine 
einzige Menjchenjeele.... Hätt’ ich ihn 
nur nicht jeben müflen, wie er dalag — 
fein Menjch mehr und doch noch dies 
gräßliche Gejtöbn — nein, Du folit 
richt auch noch Dabon verfolgt werden. 
nud dann jtelle ich mir vor, ich Hätte e3 
twirilich getban, fo deutlich, ſo bluter- 
ftarrend mit allen feinen nothwendigen 
Einzelbeiten. Alles, alles jebe ich, fo 
baß ich es erzählen fönnte. „Wo haben 
Sie denn den Hammer gekauft?“ fragte 
mich der Unterfuchungsrichter plößlich 
im Sreuzperhör. Und denie Dir, ich 
befann mich allen Ernftes, wo ich wohl 
den Hammer gelauft haben könnte 
„Heraus!“ ruft Die Wache vor mei- 
nem Fenfter... Ruft fie mi? 
Heraus — ja, heraus — zu 
mein les! i 
Wie wichtig man fi) nimmt, wenn 
mon jo allein ift, fein Glied der großen 
Kette mehr. Das ganze Zimmer — 
und das ift die ganze Welt — ift allein 
boll pon mir. Meine Gedanken hallen 
bon Diefen Wänden tiber, meine 
Schmerzen, meine Träume und meine 
eShnfuht. Nur ich lebe noch — alles 
außer mir ift tobt. rn der Einfamteit 
wird man groß oder wahnfinnig. Wie 
ich jet die aroßen Einjamen verftebe, 
die Schmenfchen, die feine Gelegenheit 
haben zum Vergleichen! Ach, und wie 
bequem ijt eine folche Größe zu haben, 
Du glaubit es gar nicht! Nur die an- 
deren nicht fehen oder nicht fehen mol- 
len — und Du bift Riegfche oder — 
Peer Gpnt.... Du mußt übriaens jett 
wirklich einmal zu lefen anfangen, 
Herzblatt! eilberrafche mich, wenn ich 
wieber zu iDr fomıne, mit ein bischen 
Belejendeit, wilft Du? Du weißt ja, 
wo meine Bücher ftegen!" — 
„Ein Morgentraum: Tommy dear. 
— Nidy dear — mo fpeifen wir beu- 
ie? — D Buffy, if dag Dein Gruik 


an mich? 


Dir, 


Dieje ernften Briefe, zeigen, wie leicht es für eine Frau ift, gefund und glüdlich zu 
fein. Jede leidende, muthloje Frau möge durh Frau Brown’s 
Mau jage nie wieder, man fünne nicht ftarf und gejund werden. MeCfree’3 Wine of Cars 
dui gibt Kraft und Gefundheit, Freude und Fröhlichkeit, twern man ihn nad Vorjchrift 
gebraucht. Es macht Euer Heim zu einem glüdlichen. Seid feine Yaft für 
Man fanı leicht gejund werden, wenn man Wine of Gardui gebraucht. Wenen Nath in 
wällen, die befonderer Antoeifung bedürfen, wende man ji) mit Angabe der Symptome an das „Ladies’ Advijory Departement“, Chattanooga Medicine Co, 


BEIESIEISIZIZIISIIGIN 


| Buffy, meine Seele ift eine Schale, von 


Sehniucht leer getrunfen — fülle fie 
mit Deinen Küflen! — Fort bit Du, 
ich hinter drein, wir jagen bon einer 
Ede zur andern, du jpringft über den 
Ti, Du ftrauchelft — Hurra, ich habe 
Di! Der Kopf jchwindelt mir, bie 
Treude dreht mich wie im Wirbel her- 
um, da ih Did in meinen Wrmen 
fühle, warın, beweglich, ſträubend zu— 
gleich und Hingedend.— Ich preife Dich, 
preile Dich an mich — ich juche Deinen 
Mund >— wo ift er? Duäle mich nicht 
— oder doch, quäle mich, lache, lache. 

Und im Uebermaß des Glücdes fahre 
ich empor, die Dede mit beiden Armen 
müthend an mich preifend. 

Pufly, Buffy, ich verzmeifle! Gott, 
nur ein Wort, wenn ich nur ein Wort 
bon Dir hören dürfte — und dann, 
dann meineitwegen die Stirn an diefer 
fühllofen, reglofen Wand zerjchmet- 
tern!“ 


* * * 


„Gegen mein Gitter 
Preſſ'ich die Stirn, 
Sehnſucht im Herzen, 
Fieber im Hirn. 

Mir vor den Ohren 
Trippelnder Klang, 
Eiliger Füßchen 
Rhythmiſcher Gang. 

Wo warſt Du geſtern? 
Wo biſt Du heut? 
Keiner, ab feiner, 

Der Di betreut. 
Ssöhlendes Feuer, 
SZehrendes Yeid — 
Tropfen um Tropfen 
Sidert die Zeit. 
Tropfen um Tropfen 
Siedendes Erz 

Fällt mir auf's zudende, 
Stöhnende Herz u 


* * 


.... „Manchmal, wenn ich mich hin— 
einphantaſiere, daß ich es gethan hätte, 
fühle ich eine gewiſſe Befriedigung, eine 
Ruhe vollführter Gerechtigkeit. Ich den— 
fe mir dann, daß der Welt, die mich 
und Tauſende drunten hält in den Nie— 
derungen, während ſie ſo viele Unwür— 
dige, gemein Denkende droben auf ihren 
blühenden Hängegärten wandeln läßt, 
Recht geſchehen iſt. ... Aber ſobald ich 
mir die Einzelheiten dieſer Rachethat 
ausmalen, ſchüttelt mich Ekel und 
Schrecken. Ja, ja, alle dieſe Theoreti— 
fer ! Man muß eine Bhantafie haben 
mie ich, um fich bewußt zu werden, mie 
tböricht fie find und mie feige.... 

* * * 

„Stundenlang ſchreite ich zwiſchen 
dieſen ſchrecklichen, zudringlichen Wän— 
den auf und ab, und meine Seele fließt 
über von großen Gedanken und Wor— 
ten.... Wie das drängt und quillt 
ind mogt — al& ob ein zweiter Fauft 
geboren werden follte! Lind fege ich 
mich, um zu fehreiben, fo ift alles blaß, 
und bie Worte fallen troden und ge- 
ſtaltlos nieder, wie dieHolzſtückchen un— 
ter der Säge, die zuvor lebendige Theile 
des lebenden Baumes waren .... Bin 
ich nicht einmal auf dem Wege geweſen, 
ein Dichter zu werden? Ich ſtand eine 
eWile ſtill — nun aber gehe ich weiter. 
Aber der Fuß iſt müde geworden und 
ungelenk, und um mich her iſt es dun— 
tel, ſo dunkel, und der müde Fuß taſtet 
und irrt auf dem unbekannten Pfad ... 
Fügel! Flügel! Ueber mir die Sterne, 
und oberhalb meines dunklen Weges 
ein monbbeftrahlter Gipfel, wo fich 
dämmerhafte Gejtalten bewegen in 
blauen Gewändern..... Zu iänen! — 
ac, das Herz will mir brechen vor 
Sehnfucht! Uber unter meinem Fuß 
gleitet jchadenfrobes Geröll abwärts, 
immer wieder abwärts mit trodenem, 
lalieın Geticher — ich gleite — ich falle 
— meine Seele zerbricht.“ 
(FHortjegung folgt.) 


— — — 


Das Weihbich-Monopo!. 


Anſchauliche Darſtellung, wie Truſts gegründet wer— 
den, wie ſich dieſelben auf Unkoſten des Volkes be— 
reichern. wie fie „jegmend“ für die Arbeiter wirken, 
wie ſie Konkurrenz der 
Schutze in Die 

Art und Weife, wie durd) den 

Schutzzoll Monopole auf Koften des 

Volkes gemäſtet und gefördert werden 

und eine geſunde Konkurrenz vollſtän— 

dig an die Wand gedrückt wird, iſt in 
einem aus der Feder Byron W. Holts 
ſtammenden Artikel in ſo draſtiſcher 

Weiſe ausgeſührt worden, daß es ſich 

verlohnt, denſelben in weiteren Krei— 

ſen bekannt zu geben: 
Während des Jahres 1898 began— 
nen die Verhandlungen betreffs Orga— 


vernichten und wie ihnen 


Die 


auch unter den Geſetzen des Staates 
New Jerſey, dem Monopoh-Dorado, 
im Dezember desſelben Jahres zu— 
ſtande kam. Dieſer Truſt wurde mit 
*50,000,000, nämlich 820, 000, 000 be⸗ 
borzugten und $30,000,000 gewöhn⸗ 
lichen Aktien Fapitalifirtt. Er umfaßie 
4 Anlagen mit 280 Vocrkjtätten, deren 
Herjtelluna $6,000,000 im Rabre 1898 
sefoftet hätte, und die feiten® des 
Irufts, hoch. gerechnet, mit $12,000,- 
000 Hätten erlangt werden fünnen. Der 
für die Anlagen und Werkijtätten be- 
jchlte Preis jol in $18,000,000 ge- 
wöhnli@en und $18,000,000 bebox⸗ 
auaten Altier beftanden haben, Die 
Gründer behielten ald_ Bezahlung für 


f 


— 


Frau B. R.Brown. 


Jackſonville, Fla. 28. Jan. 1899. 

Ich muß Ihnen ſchreiben und mittheilen, daß ich bei beſſerer Geſundheit bin als ſeit bier Jahren. Ich er— 
ſuchte Sie vor vier Wochen um Rath. Ich danke Ihnen und dem allweiſen Schöpfer für das, was Ihr wunderbarer — 
Wine of Cardui für mich gethan hat. Ich war in einem jchredlichen Zufjtande, bin aber jett gefund und munter. Ih \ 
fomme mir manchmal vor, wie ein ganz anberes Wefen. Ach finde mehr Vergnügen am Leben als je vorher. X 
fehe jebt, mas ich entbehrt habe. Ych war jo abgemattet und reizlog, daß ich anfing, zu glauben, daß mein Gatte meiner überbrüffig fet, 
daß ich ihm eine Laft jei. Aber er zeigt mir feine Neigung auf alle mögliche Art und jagt, daß ich [chöner als je fei. 


niſirung eines Weißblech-Truſts, der 
AR 


— — 


8 


ANNE 


Ei 


Sch verdanke Ihrer 
R. Brown. 


Frau B. 


Erfahrung profitiren. 


E 


eure Lieben. 


| geleijtete Dienjie $10,000,000 gemöhn- 


| liche und $2,000,000 bevorzugte Akiien 
| für fig, alfo zweimal fo viel, als die 
Anlagen und Werkftätien thatfächlich 
| twerth ivaren, und bie Eigenthümer er- 
hielten mehr al3 fechömal fo viel für 
die „nertrufteten” Etabliffements. 

Der- Weißbleh-Truft eignet jegt 
thatfächlih jedes Etabliffement im 
Lande, melches Weifbleh für den all- 
gemeinen Markt beritellt. Verſchiedene 
Merkjtätten, die Weitblech produziren 
und nicht zum ITruft gehören, arbeiten 
nur für Spezialitäten und können, mas 
ben allgemeinen Markt anbetrifft, nicht 
in Betracht gezogen iverben. 

Um nun dag Monopol aufrecht zu 
erhalten, bat dasjelbe fünfjährige 
Kontrafte mit den fech$ oder acht 
Fabriken abgeſchloſſen, welche Die 
nöthige Maſchinerie für die Weißblech— 
Etabliſſements herſtellen, ſo daß es 
wirklich einer ſich etwa zeigenden Kon— 
kurrenz unmöglich wäre, Weißblech— 
Geſchäfte einzurichten, weil ſie einfach 
die nöthige Maſchinerie nicht erlangen 
könnte. Außerdem ſteht der Weiß— 
blech-Truſt mit dem Blech-Truſt in 
Verbindung, der ihm das Rohmaterial 
liefert, nämlich der „National Steel 
Co.“, die mit 859,000,000 kapitaliſirt 
wurde, und da eine Krähe der anderen 
die Augen nicht aushackt, ſo würde von 
dem letzteren Truſt ſelbſtverſtändlich 
einem Konkurrenz-Unternehmen gegen 
den Weißblech-Truſt das nöthige Roh— 

Zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Truſts exiſtirt übri— 
gens eine recht innige Verbindung, 
denn der Präſident, die Vize-Präſiden— 
ten und der Schatzmeiſter des Weiß— 
blech-Truſts ſind auch zugleich Direk— 
toren der „National Steel Co.“ So 
wurde denn der Weißblech-Truſt voll— 
rändig der „Meifter der Situation” 
und fonite, oejtübt auf den „Teaens: 
reihen Hochihubßzoll”, feinen Raubzug 
auf die Konfumenten oder das ameri- 
faniiche Wolf unternehmen; 

Den bon dem Truft ausgeübten 
Drud empfand in erfter Linie der ame: 
rifanigge Arbeiter, dem feit Jahren vie 
„Segnungen“ des Hochſchutzzolles vor— 
gehalten worden ſind, indem man, Er— 
ſparniſſe halber, nicht weniger als 3 

Werkſiätten brach legte, die ſich auf die 
Städte Baltimore, Cleveland, Cincin— 
noti, Cumberland, Md., Weſt Newton, 
Pa., Philadelphia, Rocheſter und 
Brooklyn vertheilen. Es wurden in 
jeder der betreffenden Werkſtätten 
durchſchnittlich fünfzig Arbeiter be— 
ſchäftigt. 

Dann ging's natürlich — und darin 
bleiben ſich alle Truſts gleich — an das 
Aufſchrauben der Preiſe. Zur Zeit, 
als die Kiſte Weißblech 82.65 in den 
Werkſtätten und 82.80 in New Nork 
koſtete, betrug bei einer Jahresproduk— 
tion von 7,633,556 Kiſten der Profit 
35 Cents per Kiſte, was einen Ge— 
ſammtprofit von 82,691,754 per Jahr 
ermöglichte. Durch die eingeführten 
Erſparniſſe von einer Million Dollars 
erzielte der Truſt ſogar einen Profit 
von $3,671,754, aber damit war das 
urerjäilice Monopol nicht zufrieden. 
Es erhöhte jofort nach erfolgter Orga= 
nifirung den Preis, vier Monate nad, 
jeiner Gründung abermals, am 14. 
Juli d. 3. fand eine abermalige Preis- 
jteigerung ftatt und am 26, Nult hatte 
man den Preis don Weißblech, der fich 

| Bei Besinn des Truft® auf $2.65 be- 
| lief, auf $4.65 per Kilte getrieben, ivel- 


inaterial nicht geliefert iverden. 


cher Preis fih auch bis dato gehalten 
hat. Nur die Thatfache, dak man jeßt 

| an dem Bunlte angelangt ift, daR der 
enorme Schußzoll nicht mehr ſchützen 
würde, hat der Iruft jedenfall3 abge- 
balten, die Preije noch mehr in die 
Höhe zu treiben. 

Natürlich ucht fich der Truft damit 
suszureten, daß er Durch verjchiebene 
Umjtände, wie Erhöhung de3 Arbeits- 
lohnes, Steigerung des Breijes von 

| Nohmaterial u. f. mw. veranlaft worden 
' fei, die Preife für Weikblech aufau- 
ichrauben, aber Alles zufammengenoim= 
men und auf das böchite bemertäet, 
brauchte ver Truft nicht mehr als $1.73 
per Kifte mehr für Arbeitslohn und 
theureres Robproduft zu bezahlen, und 
trokdem fand eine Steigerung des 
Weißblech-Preifes von $2.65 per Kifte 
auf $4.65 ftatt. Seit Beainn des 
Truſts wurde der Brofit von 35 Cents 
per Kiite auf 62 Cents getrieben, was 
einen NReingewinn von $4.650,000 auf 
ein jährliches Produkt von 7,500,000 
Kiften ergibt. Dadurd) konnte man auf 
das vielfach verwäflerte Aktienkapital, 
nämlich auf die bevoräugten Aktien 7 
Prozent Dividenden zahlen und auf die 
aemwöhnlichen Aktien 12 Prozeni, und 
tabet biieden noch immer $30,000 
übrig. Die Beamten de Trufts geben 
übrigens jeldjt au, daR ihnen die Ser- 
ftellung einer Kiite Weißblech höchitens 
vier Dollars loſtet. 

Aber ber Weißblech-Truſt zieht nicht 
feinen ganzen Tarif-Profit aus dieſein 
Artikel. je bereitö angegeben, ton- 


Company“, um über das 


trelfirt er Cu die „National Steel’ 
Rohmaterial 
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verfügen zu Tünnen, und e8 bieibt fich 


ganz gleich, ob er an fi) das Schwarz> 
bleh dillig verfauft und den ganzen 
IarifsPBrofit mit Bezug auf Weißblech 
einfact, oder das Schwarzblech theurer 
an fich verfauft und bier den Tarif— 
Profit einftreicht. In jedem Yale wird 
der Schußzoll au&genußt, und Ddiejer 
Schubzoll ift direkt verantwortlich für 
den Weißdlech-Truft und jeine vielen 
Sünden. 

Durch die ſeitens des Schutzzolles 
verurſachte Preisſteigerung iſt die Prä— 
ſerven-Induſtrie zurückgegangen. Der 
Preis von Dreipfund-Büchſen Toma— 
toes wurde infolge des theureren Weiß⸗ 
bleches von $1.45 per hundert Kannen 
auf $2.90 getrieben, modurdh die Nach- 
frage nad dem Artikel beträchtlich 
anf, mwa3 den Farmer empfindlich 
traf, aber den Erport von Präjerven 
bon England fteigerte. Weißblech iſt 
ein Artikel, der im diejer oder jener 
Form in jedem Haushalt gebraudit 
wird, und es tft ungerecht, durch Auf- 
rechterhaltung eines unfinnigen Tarif 
die bereits fchmwer befteuerten Einmwoh- 
ner des Landes noch mehr zu jchinden. 

Hätte es feinen Schußzoll auf Weiß— 
blech aeaeben, jo wäre während ber 
billigen Eijen-Aera von 1893—1898 
die Weißblech-Induſtrie in dieſem 
Lande von ſelbſt erſtanden, ebenſo wie 
die Fahrrad- und andere Induſtrieen, 
die jetzt in der ganzen Welt im Wett— 
bewerb ſind. Es war thatſächlich bil— 
liges Stahlblech, welches unter den ver— 
hältnißmäßig niedrigen Zöllen des 
Wilſon-Tarifes den rapiden Auf— 
ſchwung der Weißblech-Induſtrie in 
dieſem Lande ermöglichte. 

Eine Abſchaffung des Zolles auf 
Weißblech ſeitens des nächſten Kon— 
greſſes würde mit einem Male die 
durch den habſüchtigen Weißblech— 
Truſt verurſachten Uebel beſeitigen. 
Die hohen Preiſe, verwäſſerten Aktien 
und die getroffenen Vereinbarungen, 
um die Konkurrenz zu erſticken, wür— 
den verſchwinden und dem Truſt— 
Syſtem, das auf dem monopol-för— 
dernden Hochſchutz-Syſtem aufgebaut 
wurde, müßte das Fundament durch 
eine folche Handlung des Kongreſſes 
genommen werden. 

(.N. Y. Staats-Ztg.“) 


Eine Wiener Diebskomödie. 


Aus Wien berichtet das „Neue Wie— 
ner Tagblatt“ vom 27. Sept.: Zwei 
Wachleute erzählten geſtern als Zeugen 
vor dem Erkenntnißgericht folgendes 
Erlebniß: In der Nacht vom 15. auf 
den 16. Auguſt, gegen 2 Uhr, kamen ſie 
auf ihrem Patrouillengang zum Gaſt— 
haus des Johann Puzt in der Friedrich 
Kaiſerſtraße und bemerkten, daß dies 
Lokal finſter, die Thür jedoch nicht ganz 
geſchloſſen ſei. Sie öffneten ſie und 
nahmen einen großen Mann wahr, der 
ihnen zurief: „Was woll'n S' denn?“ 
— Auf die Frage: „Was machen denn 
Sie da?“ antwortete der Mann: „J 
bin ja der Hausknecht!“ — Da erſcholl 
aus dem Innern des finſtern Lokales 
das Geräuſch zerbrechenden Glaſes 
und die Wachleute bemerkten jetzt einen 
zweiten Mann, der ſich bemühte, ein 
Fenſter aufzuſtoßen. Auf die Frage: 
„Was machen denn Sie?“ erwiderte der 
Zweite: „Jbin der Wirth!“ Die Wach— 
leute verlangten, daß Licht gemacht 
werde. Da rief der Wirth: „Geh' her, 
Franzl, mach' Licht!“ Der Franzl' ſtieg 
auf einen Stuhl und machte ſich mit 
dem Luſter zu ſchafſen, ohne jedoch an— 
zuzünden. Der Wirth wurde wüthend 
und verſetzte dem Hausknecht eine Ohr— 
ſeige. Dieſer weinte vor Zorn und 
ſchrie: „Das laſſ' i mir net g'fall'n! J 
mach' ka Licht und geh' heut' noch 
fort!“ Damit näherte er ſich der Thüre. 
Der Wirth wollte ihn beim Ohr neh— 
men und ſchrie: ‚Wir'ſt hergeh'n und 
Licht machen!“ Der Hausknecht wei— 
gerte fich und, immer ftreitend waren 
MWirtd und Hausfnecht auf die Straße 
gelang. Plöglich begannen fie beide zu 
laufen und jeßt erft fiteg in den Wach- 
leuten der Verdacht auf, daß es da nicht 
mit rechten Dingen zugegangen fei. Sie 
jegten den Männern nad) und es ge: 
lang auch, einen der Flüchtigen feitzu- 
nehmen, der andere entfam, Der zmeite 
MWachmann kehrte zu dem ojfenen Xo= 
fale zurüid und jand hier wieder einen 
Mann. Er fahte ihn ſofort am Kra— 
gen; das war aber — ber mirkliche 
Mirth, Herr Buß, der geholt worden 
tvar, und nun fonftatirte, daß ein Ein: 
bruch in fein Lokal ftattgefunden habe. 
Geftoblen wurden ihm 5 Kilo Schivei- 
nefleifch, zwei Laib rot, eine Torte, 
ein Haje und 4 Gulden Kleingeld. Die 
beiden Männer aber, die Wirth und 
Haustnecht geipielt hatten, waren bie 
Eindrecher. Geftern jtanden fie bor 
Gericht und wurden für ihren Scherz 
entiprechend beitraft. 

In feiner Mlpenluft, die rei iſt an Ozon, gedei— 
hen jene nützlichen Pflanzchen, 5 bereit it: 
miicbung die zur Wiederbellung geftörter Werd 
Ernährung und Ausjcheidung vorzüglich bebilj 
Str. Bernard Mrautvcpitiem bereit-t werden. 
ibre Peitandtheite aus belichten Stoffen der Iche 
Natur hervorgegangen find, twirfen fie auch bele 
anregend auf d ige gewordenen Yeibesfunfti 
Zur Säfte ſereng im menſchlichen Orga 
ilen ſchon eine einzige dieſer be 
Man ſetze den Gebrauch fort, bi 


itt. Für 3 Eont3 bei Apathefern zu 
didoia 


genügt m 
Kränterpillen. 
Wirfung einir 
haben. 


— - 2 

Taube und Schwerhörige 
werden darauf aufmerffan gemacht, daß in der deut— 
ſchen Ohrentlinit, 135 Weſt 13. Str., New Work, 
alle Ohrenleiden unentgeltlich unterſucht werden. 
Zahlreiche abſohut unentaſtbare Zeugniſſe liegen 
dor, daß in dieſem weltberühmten Juſtitut ſelbit die 
ſchwerſten Fälle von Taubheit, und Ohrenſeauſen ge— 
heilt wurden. 

Schreibet dahin. Jeder kann ſich ſelbſt zu Haufe 
behandeln. 0814,28, n0ov11,25 


re Dr. SCHROEDER, 
3 


Auerfanıt der beite, ——— 

ahnarzt, jezt 250 W. Diviſion 
Str., nahe Hochdahn-Station. Feine Zahne 55 und 
aufwärts. Zahne uierzlos gezozen. Zahne ohne 
Vilailen. Goid⸗ und Silber⸗Fullung zum hälben Preis. 
Alle Arbeiten gerantirt. Gountags offen. ui,n,ja 


N. WATRY 
99 E. Rando!rh Str. 
Deutſcher Optiter. 


Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 
Kodatd, Gamcras u. photograph. Material. 


Dr... KUREN. 

s = ; 

——— ür Sanı- d Geihichtö-frant: 

Office 2, gtrittn —— rer 
8 2 zT 3 

10-12 1. 57. Sonntags I-A1. Saa,ibb* 
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Zefe 


dem weiblihen Geichledht anbaften, 


Frau M. Summerd von Notre Dame, 


ET 
7 
* 


eine frei Offerte! | 
Ind 


Oaus mittei Lei die 
bokfrei un 


rauen der Welt ein 


Ih will diejes Hausmittel mit genauer Gebrauchsanmweifung 
und der Geihichte meines eigenen Falles an irgend eine an 
Frauenfrantheiten leidende Dame koftenlos zufenden. Sie füns 
nen fih zu Hauje obne die SHilfe eines Arztes Telbit heilen. 
Eine Verjuhsprobe mit diejem Heilmittel koftet Sie nichts, und 


im Falle Sie e5 weiter anwenden wollen, 
Koften aufnur zwölf Gents per Wode. 


beihränten fi die 
nd dabei mers 


den fie nicht in Ihrer Urbeit und in ihrem Weruf gebinbert. 


Id habe nichts zu verfanfen. Erzählen Sie andeten 


Leis 


en weiter derlange ih nichts. ES heilt Alle, jung 
oder alt. 
EI” Wenn Eie ein nah unten ziehendes Gefühl beripüren, 
ein fommendes Lcbel befürchten, Schmerzen im Rüden oder in 
den Gedärmen haben, ein aufwärts friehendes Gefühl im Rüd: 
grat fpüren, die Neigung, laut aufzufchreien, Hikanfälle haben 
und niedergeichlagen find, häufiges Uriniren eintritt, oder wenn 


Sie an Leucorrhöa (Weibilub), falicher Lage oder 


allen ber 


Gebärmutter, übermägigem oder erfhiwertem Monatsfluß, Zus 


mors ober 


fen freie Heilmittel 
ende es in glatten VBapierumichlag. 

An Mütter von Töchtern: Ach werde 
geben, das Leucorrhöa, Bleichſucht, 
ihnell und in Wirklichkeit heilt. Dasjelde f 


* Mrs. M. Summers, 
nd dolle Auskunft. Taufende a 


Geihmwüliten_zu leiden haben, ' fehreiben Sie an 
Notre Dame, Jnd., U. &. M., für 


uber mir baden fi mit demjelben feibRt kuritt.. Ich 


b {hnen genaue Erklärungen über ein einfaches Hausheilmittel 
ſchmer —*5* unregelmaäßigen Monatsflus bei jungen Damen 
ügt Sie vor Bejorgnik und Koften und erjpart Ahrer To ter 


die peinliche Berlegenheit, ihren Kummer Anderen offenbaren zu müflen. Körperfüle und Geſundheit 


folgt jederzeit nah Gebraud de Mittels. 


Wo auch Ihre Heimath ift, ich fan Sie auf wohlbefannte Frauen & i t 
B 3 ‚ id fan k efan Shres eigenen Staates oder Gounty’s 
deriveifen, twelche willen und gerne jeder Leidenden beftätigen werden, daß Diefes Hausbheilmitti all 834 


haften Zuſtände des 


zarten weiblichen Organismus in Wahrheit kurirt, die erichlafften Musteln und Bäns 


der, die Urjache des Fallens der Mutter find, durchaus ftärft und allen frauen die Gefundheit wiedergibt, 
Mein Adrejje it: Mrs. M. Summers, 


Schreibe jofort und lafje es Andere wijjen. 


Notre Dame, Znd., U. S. A. 


ES hneidet diejes aus und verwahrt es, denn es Wird nur einmal erjcheinen, 


— 


- SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Weshalb hohe PBreije zahlen? 


Wirhaben pofitiv die größte Auswahl Bruhbänder und Unterleibs:Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preife verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten au Hand. 


Dauerhafte mit Leder überzogene Bänder zu 


— 


65c für einfeitige 


(jede Größe). 


Sr 


Sl.26 ννα 


Abends Bis I Ahr offen. — Bequeme Anpaßzimmer. ooIoIoSM 


EI Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Pot unferen ausführlichen deutfchen Katalog 
von Bruchbändern, und Unterleibs:Binden, wenn fie die „Ubendpoft“ benennen, ja. 


Kur- und 
Mallerjeil: Anflall 


Milwaukee, Wis., 
1101—1107 North Ave. und 795—797 11. Str. 
Für hronifhe Kranke 

Der verihiedeniten Art. 


Renomirtejte Anftalt im Staate, 
Dr. 6. Bokofjer, dir. Arzt, 


Zu fprehen in CHICACO, Hotel 
Bismard, 150-182 Randolph Str. : 


Sonntag, den 5. November, Montag, 
den 6. November und Dienitag, den 7. 
November, von 10 Ihr Vormittags bis 


4 Uhr Nahmittage, Konfultation 
frei. Hot—Sno,tkjon 


Gesundheit und kraft 


RETTET N ET ET 
für Alle, die an anftedenden Sfrankheiten, fowie 
an jugendlichen Verirrungen leiden und im tFolge 
defien geplagt mit: GSchierzen in den Gliedern, 
Ropfihmerzen, Vebensüberdruß, jhlehten Träue 
men, Shwähenden Ausflüffen, Magenbeihiwerden, 
anregelmäßinem Gtublgang, Herzklopfen oder mit 
irgend honfigen Uebein behaftet find. 

Shreibt an uns für ein deutihes Doktorbud mit 
vielen lehrreihen Bildern, worin eine Kurmethode 
niedergelegt ift, weldye jich felbft in den verzweifele 
ften Fällen jtetö bewährt und Taufende don vor⸗ 
en Tode gerettet hat. Dasjelbe wird für 25 

t8. gut verpadt. frei verfandt, 

‚DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Piace; New York, N. Ye 


Chichester’s English 
d, Onl 


ROYF 5 y Genuine. 
SAFE. Alwaysreliable. I,mdies, ask Druggist 
CHICHESTER'S ENGLISH 
in BED and Gold metallic boxes. senled 
with blue ribbon. Take no other. Befuse 
angerous Substitutions aud Imita- 
tions. Buy of your Druggist, or send de. in 
stamps for Particulars, Testimonials 
and * Relief for Ladies,” in letter, by re- 
turn Mail. 10,060 Testimonials. Sold by 
all Druggiata, Chichester Chemical Ca., 
2405 Madison Square, PHILA., PA, 


Please reply in English. 
1014, dojamolj 


« 


Bebandelt diejelben aründlic 


DR. J. YOUNG, 


Er Deutider Spezial:Airzt 
für Uugens, Ohren:, Naien: und 
SDaldleiden. 
und fell ber mäßigen Preiien, jchinerzlos u. 
nad wirübertreiflihen neuen Methoden. Der 
hartgädiyfte Naieufatarsh und Ediwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Nerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
Re Unterjuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincolu Ape., Stunden: 
8 Uyr Pormittags bis 8 Uhr Abende. Goun« 
tags 8 bi 12 Uhr Vormittags. 


Wichtig für Männer und Frauen ! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht furiten! Ge: 

2 ichlechtstrantpeiten irgendiwelher Urt, Xripper, 
Samenjluß, verlorene Mannbarteit, Monats: 
ftörung; Unreinigleit des Bluted, Hautauß: 
ihiag jeder Urt, Shphilis, Nhewnatismus, 
Nothlauf u.j.w.— Baudwurm abgetrichen — 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu turiren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
MDllhr Abends. — Privat: Spredjimmer.—Merzte 
ftepen fortwährend zur Verfügung in tglujon 

Behlle’3 Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ete Bert Court, Chicagc. 


2 x 
Natur-Heilanſtalt. 
464 Delden Ave., nahe Clark Str., 

Ghicage, IH. 

Seſammtes Waſſerheilverfahren, einichiießlich 
Kueipp'ihe Kur, Megenerationsfur (Schroth’ide 
Kur), Maflage, Diätkuren u. T. w. Geeignete Be» 
bandlung für ale überhaupt beilsareu dhronifhen 
Srantpeiteu, (Nervenkranfheiten, Aheumatidmus, 
vrauenfrankheiten u. j. iv.) Sommer und Winter 
— Auch einzelne Behaudlungen. Sprech⸗ 
tunden von 11—12 Uhr Dormittand und 4—5 Uhr 
Nachmıttagd. Proipeft und brieflide Austunft dur 
ben leitenden Arzt. 11fbmı, jabw 

DE- KARL STRUEH. 


Dr. EHRLICH, 


N 

aus Dextidiand, Epezial: 

Arzt für Augens, Ohreu:, 

Rasen: und aalslciven. Heilt Ha: 
tareh und Taubheit nach mneneiter nnd 
ichmerzlojee VWierhobe. Künjtlihe Augen. Bril 
len angebaut. Urterindung und Rath frei. 
Klinit 263 Linceln Aben S—I1l Bın.. 6—8 
Abp.; "sunntag 8-12 Bm Weitieite-Klinik: 
Nocau.. Ede Diilmanlce Ave. und Divifion Str., 
über Katiouat Store, 1—4 Nahın. llmzlj 


BD 
4 Comp. E au STR. 
Optiter. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung 
von Gläiern für alle Mängel der Schaft. Konfuktirt 
ung bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


grornüber der BVoitsOffice. 


* 


— ⸗ 


Heill Euch ſelhl &°* 


Beide lechter. 
zus % Berfanft von €. %. 


Ihe: Preis SL. e 
des Preife per dert» 
re — 
Uinvis. 


Straße und 5. Avenue, Saakın 


Bolle Anweiiungen mi ad 


— » 


Ktanßheilen der Männet. 
State Medical Dispensary, 


76 Madiſon Straß 
nahe State Str. 
Chicago, ILL . 


Die weltberühmten Aery 
te diejer An beilex 
unter einer »ofltinen 
Garantie e Mäm 
nerleiden, als ba 


H 


Gen folgen von Selbitbefledung, al® verloren 
Maunbarkeit, Impotenz (Unvermögen), Varicocelt 
(Hodenkrankheiten), Rerbenſchwächt Merzklopfe 
Gevähtnigihwäche,, dumpfes bedrüdendes -@ef 
im Kopf, WÜbneigung gegen Gefellichaft, Rervof: 
2 — — Grröthen, Niedergefchlagenheil 


u. f. w. 

Eine ganz beftimmte Kur für Syphilis, Lin 
perlihen Ausihlag, wunden 20 3 —* do 
Gleet, eitrige oder anftedende (rgießungen, 
Strifturen, Folgen von Blokitellung uud m 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. n 

Konsultation frei. 

Spredhftunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Udr Ubends 
Sonntags nur don 10-13 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Bragebogen, Sie könnte : 
dann per PBoft furirt werden. — Ale Ungelegenbeiten. . 
werden ftreng geheim gehalten. 2 : 

leftrizgität wird in allen Yällen. ger 
braucht, wo «8 angezeiat ift. Gleftrizität allein 
macht nicht immer gejund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger medizinifher Behandlung, mie fie bei 
uns angewendet wird, verbunden ift, ſo weichen 
felbft die fchiwierigften Fäle unter ihrem heilenden 
Einflufie. aug—1—31di, do, fa,ja 


Kpart Schmerzen und Geld. 


Unier Erfolg 
ift auf fchmerzlofe Zahnarbeiten bafırt 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Gef 


wir durch Empfehlungen. 


r 


u populären ' 
ftes erhalten 


Sch ließ mir 14 Zähne in dei 
Rofton Dental Parlors, Rr. IM 
State Str., ziehen, ohne abfolw 
die geringften Schmerzen zu vers 
fpüren.—Rev. €. U. Fuckle, 72 Boswort de, 
Gebib Zähne . „. . $5 GBolb-fFülungen $1 auf. 
en S Eilber: Füllungen. . 
z2t. Soldkrouen . . BD Brücemirbeit 
Keine Berechnung für das Bieben, wenn Yähne bes 
ftellt werden. — Gine gefchriebene Garantie für zehn 
Sabre mit allen Arbeiten. bdja* 
BOSTON DENTAL PARLORS. 146 Stale $tr. 


— 0011 — — — — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fyair, Derter Building, 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene bentfche Spe» 
zialiften und betradhterues als eine Ehre, ihre leibenbem '_ 
Mitmenichen jo ſchnell als möglich von ihren —— 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garamtie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Pranens 
leiden und Menitrsationdftörungen ohne 
ration, Hautfrantheiten, Kolgen von Se 
befle£ung, verlorene Manubarteit ze. Opera 
tionen dam eriter Klaffe Operateuren, für radikale - 
Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricorele 
(Hodenkranfheiten) ıc. Sonfultirt uns bevor Ihr Hei 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Privathoipital. rauen werden vom yrauenarze 
(Banıe) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat, Schneidet Died aus.— Stnuben: 
9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 biß 
12 Ubr, tgl.fon 


Brüde. 
A Mein new erfundes 
a rc Bruhband, vom 
J ſammtlichen deutſchen 
3 Brofeiloren empfobh» 
F len. eingeführt in ber 
= deutichen. Armee, tfl 
für ein jeden Bruch) zn heilen das bejte. Seine faljde 
Veriprehungen, feine Einiprigungen, feine @leftri» 
zität, feine Unterbregdung vom Geihäft; Unterjuhung 
ıft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Pandaqen für Nabelbrüde, ; 
Leibbıuden de ſchwachen 
Unterleib, Rutterichäbden, a 
Hängedaud und fette Yeute, j 
Gummi-Strümpfe, Grade- 
N 
grates, der Beine und frühe 
x. in reihhaltigiter Aus ’ R 
wahl zu Syabrifpreiien vorräthig, beim größten beufs 
{hen syabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Filth Ape., 
nahe Randolpp Str. Spezialift für Brüde und Bew 
wahjungen des Körvers. In jedem fyalle pofitive 
Heilung. Auch Sountags offen bis )2 Upr, Dumen 
werden von einer Dante bedient. 


halter und alfe Apparate für 
Verkriummungen des Rüd- 


Erfahrene 
Spezialiſten 


— vom — 


KIRK 
Medical 
Dispensary, 


EhicagaDpera Souie —— 


tocrden nicht übertroffen im Anpallen von Brupbäns 
dern und in dee Bebandlung und Heilung den Brüc, 
ben, Baricocele, Ylutvergiftung, Ehwähe usd allen 
Arten von nerbdien, gehermen und broniihen Aranls 
beiten der Dlänner und Frauen, — Spredt por ober. 
jhreibt. Offices: 211 und 212 Chicago Opera Kouie 
Gebäude, 112 Glart Str., Chicago, IL, — South 
Chicago Ofiice, Bed Plod, Ede A. Er. und Com: 


und 6:30 bi$ $ Abends. Keine Gprehitun: 
Ast,tgikion® . 


KNEIPP - Heilmethode! _ 
rjolgreide — allen n 
7 haupt nod beilbaren croni Krantheiten, 
wie Neuralgie, Abe Niere m, 
u Frant: 1 


5 Nachm. 
den Sonntags. 


Magen:, Nernenleiden, 





mertial Ape.—Sprecitunden: 9 big 12 Borm., 1 bit 


De 


Die Kranken - 
| und Leidenden 


Jeſund gemacht durch Dr. Birk: 
holz, dem großen Heiler. 


Dr. A. W. Birkholz. 

Daß Dr. Birkholz jich einen hervor— 
tragenden Pla in ver Achtung und 
MWertbihägung der Bewohner Chi: 
:ago3 erivorben hat, wird jo vecht durch 
die vielen Leute —— durch 
die vielen Beſucher, die ihn bewill— 
kommten, als er ſeine Office, 3201 
Indiana Abe., am Montag Morgen 
erbffnete zum Woble der Kranken und 
Leidenden, bie feine Dienſte bedürfen. 
Viele, die behandelt und kurirt wurden 
vahrend des vorigen Beſuchs des Dok— 
toxs kamen perſönlich, ihm zu danken, 
und brachten Freunde mit, deren Ge— 
brechen für unheilbar und die von 
Jedem für unheilbar erklärt worden 
waren, daß auch ſie, nachdem ſie alle 
Hilfsquellen der ärztlichen Kunſt er— 
ſchöpft hatten, und ekelerregende Dro— 
guen, Opiate und des Wundarztes 
Meſſer ihre tödtliche Arbeit vollbracht, 
oon ihren Leiden befreit und der Ge— 
undheit und Kraft wiedergegeben wür⸗ 
den. In faſt jedem Falle war auch der 
legte Funke Hoffnung beinahe zerſtört, 
und in ihrer Verzweiflung, wo nur das 
Grab ihrer wartete, unterbreiteten fie 
ihren Fall dem Dr. Birkholz. Unter 
bem lebensjpenden Einfluß des Dof- 
tor3 wird das ganze Shitem tranzfor- 
mirt, die wunden Theile beginnen zu 
heilen, das Blut läuft jehneller Durch die 
Adern und der Körper wird von neuem 
Reben und neuer Kraft durhdrungen, 
daburch bie Keime der Krankheit aus— 
ſcheidend und das Fundament legend 
für den Aufbau neuer Faſern und die 
bdöllige Wiederherſtellung von Geſund— 
heit und Kraft. Der Doktor hat jede 
Krankheit, die dem menſchlichen Ge— 
ſchlecht bekannt iſt, erfolgreich behan— 
delt, in allen Stadien und Verbindun— 
gen, chroniſch oder akut, bösartig oder 
aicht, keine ausgenommen. Office und 
Empfangszimmer: 3201 Indiana 
Ave., Ecke 32. Str. Stunden: 912 
und 155. Schickt 6 Cents in Brief⸗ 
marken für ein Buch über Heilung. 


Kredit. 


Unſer neunjähriger Beſtand zeigt an: 
Wer traut, dem iſt zu irauen. 


Kur einen Dollar die Woche 


Herren und Kunben- Anzüge 
und VWeberzieher 
für Serbit und Winter. 





Garantiren für pafjendes Maß und 
gediegene Aıbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Pläßen 
für haares Geld. 
Dffen Ubends bis 9 Uhr. Z4agbdj* 


* a 8— 9 
Kl I A 


81 —83 MADISON STR., 
2. Stod, gegenfiber MeDViders Theater. 


THE 


—I 
—IV— 


Zim Scheuern, deinigen und Putzen voun 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zinf, Mefiing, Kupfer und 
au üchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Borzellau n.f.w. 
Berkauftin auen Anvtbefen zu 25c 1 Pid.» Bor, . 
GChicage Office: 22ododilj 


119 Dit Madifon St., Zimmer 9. 


53. ‚00 hohlen, $3.25 


. 83.00 
. $3.25 
. $3.50 
. $4.00 


Indiana — - — 
Indiana Sunp. - » 
Birginia Lump . s 
en oder B. K ©. Sump . 
al Egg, Range und Gheftunt, 
‚zu den niedrigfien Marktpreife:. 
Endet Aufträge au 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 
18.6 103 E. Randoph Str. 
Wille Drderd werden C. 0. D. auödgeführ- 
Zelephbon Main Bid. tal«ſon 


‚HAASE«Co. 


157 Washington St. 
E Dppothekenbank, 
nee Geld auf Grumdeigenthum 


und Lmge eud zu den nicbrigiten 
e Sppotbeten zu fiheren Kapitalans 
nd, Grumdeigentbum. zu berfaufen 
der Stadt und Umg 
Fr Some Friedhofs. 
2 e. 8. e, Setretär, 


0,» 
. . 
. 


er der „Abendpof”.) 
New Dorfer Plaudcreien. 


William Hearſt ift moralifh geworden. — Das ift 
die Senjation vom Tage. — Er zieht gegen die 
unmoralijden Ihcaterftüde' zu Felde. — Wos für 
Plödfinn er dabei produziert. — Und die pifante 
Eugenie Fougere will er gar verhaften lafien. — 
Lon Anna- Held jagt er mıytS. 


New York, 26. Dit. 1899. 


Gott ſei Dant, es hat wieder einmal 
„‚emand einen moralifchen Unfall ob 
der ſchrecklichen Sündhaftigkeit bekom— 
men, bie in New York herrfht. Und 
mas glauben Sie, wer ber betrteffende 
fromme Mann ift? William Hearft, 
der Befiger des amerikanischen Blattes 
für Da& amerifanifche Volk, oder mie 
er e3 gewöhnlich nennt, das „Journal“, 
Der gelbe Sournalift geht der gelben 
Bühne zu Leibe. Natürlich ift das der 
reine Hohn, und man weiß nicht recht, 
ob das der Gipfel der Unverfrorenhzit 
oder ber Gipfel de Mangels 
Gelbfterfenntnig ift. Aber das mad 
nichtS und nimmt der Sache auch nichts 
bon ihrer Smwerchfell erjchütternden 
Komit. Seine ganze moralijche Ent- 
rüftung faßt der fromme Hearft in fol= 
gendem Sat zufammen: Die New Yor=- 
fer Bühne ift unanftändig, und verant- 
mwortlich dafür ijt das Publitum. — 
Als warnendes Erempel areift fich ber 
berufene Schirmherr der Tugend Das 
franzöfifche Sittendrama „Zaza” ber= 
aus, in welchem Frau Leslie Carter 
fortgejeßt glänzende Iriumphe feiert. 
Schreibt da Hearft, oder der Marın, der 
die Hearit’fchen Koeen zu Papier zu 
bringen bat: „Seden Abend kann man 
in diejer demoralifirenden Darftellung 
Grauen und jelbjt junge Mädchen von 
anjcheinender Mohlanjtändigfeit jehen. 
Mas ilt die Lehre, die diefen. amerifa= 
nifchen Frauen und Mädchen beige= 
bracht wird? Man erlaubt ihnen, in 
ihrem Ankleidezimmer die Monftrofität 
zu jehen, die fich Yaza nennt. Gie win 
det und jchlängelt fich darin umher. in 
Morter und Geberden, jeden weiblichen 
Affen von Gelbftachtung unter ihren 
Vorfahren jehändend. Und bei ihr ift 
ein Mann, eine Art Nahahmuna: des 
lodigen Spielzeug-Schäfcheng, mie jte 
für bie Kinder zu Weihnachten gekauft 
werben. Dieje Parodie auf alle Männ- 
lichkeit joll angeblich die Mißgeburt, ge= 
nannt Saza, lieden. Er lügt fie an. 
Sie fpionirt um ihn herum, Sie küſ— 
fen fi, eifen zähes Steat und Inhen 
über eine Tante, die zur der ansenehmen 
Atmosphäre beiträgt dadurd, daß fie 
ji betrinft und betrunfen bleibt.“ 

Syn diefer urfräftigen Schreibweiſe, 
der man die moralijhe Entrüftung in 
jedem Buchftaben anhört, geht es mei- 
ter.. Ein netter Stoff, ruft der Ent» 
rüftete zuleßt aus, um bamit die Ein- 
bildungsfraft von Taufenden junger 
Zeute: beiderlei Gejchleht8 Damit zu 
füttern. Ein netter Einfluß, den Der 
gleichen auf bieje und die nächte Gene- 
ration haben muß! Nun ift es ja 
wahr, daß „Zaza“ ein Stüd von der 
Yrivolität des typiſchen PariſerSitten— 
dramas ift, und auch darin fan man 
Hearjt oder dem für ihn leitartifelnben 
Hearftling Recht geben, dak e8 das Pu- 
blifum ilt, das für folche Stüde ver- 
antwortlich iſt, weil es fie offenbar ha= 
ben will. ber alle Schlüfje, die da— 
raus vom frommen Gründer des gel- 
ben Sournalimus gezogen werden, find 
ebeno lächerlich verlogen wie unfinnig. 
Zunädhft bilden nun mal derartige 
Stüde einen Bejtandtheil der heutigen 
dramatifchen Produktion und laffen fi 
nicht unterbrüden. a jelbjt gegen ih- 
ren Charakter habe ich nichts einzumen- 
den, jo lange da3 Mark als Ganzes 
künſtleriſch iſt und künſtleriſch wirkt. 
Sudermanns „Ehre“ iſt in ſeinem In— 
halt ſo frivol wie man ſich's nur denken 
kann, aber es iſt ein Kunſtwerk erſten 
Ranges und kann als ſolches bewundert 
werden. Beſonders albern jedoch klingt 
das Gejammer über die armen gefähr— 
beten Jünglein und Mägdlein. Schlimm 
genug, daß dieſen Jünglein und Mägd— 
lein von ihren Eltern geſtattet wird, 
in ein Stück wie „Zaza“ zu gehen. Alle 
Verantwortung trifft da die Eltern, 
Niemand anders, oder im weiteren 
Sinne die elende amerikaniſche Erzie— 
hung, welche leiderGottes zu ſchlapp iſt, 
bei dem ſüßen Nachwuchs mit Strenge 
aufzutreten und Gehorſam gegenüber 
den Eltern zu verlangen oder — wenn 
nöthig — zu erzwingen. Wer hätte je 
davon gehört, daß man in Deutſchland 


die Söhne und Töchler, vor Allem die 


letzteren, in Stücke wie „Zaza“ gehen 
läßt? Dort wird's ihnen einfach ver— 
boten, und damit fertig. Co gehört r3 
ſich. Uebrigens, wer zwingt die Leule, 
ſich Zaza“ oder Achnliches anzufehen? 
Niemand! Diejenigen, die fi) aus 
berärtigen Dramen nicht3 machen oder 
denen fie geradezu unangenehm find, 
gehen unter feinen Umjtänden bin, und 
Die Andern, die pifante Kojt lieben, find 
moralijch jo abgebärtet, daß ihnen das 
Stüd feinen moralifhen Knads gibt. 
Wir fommen da in Hearft3 Seremiaden 
wieder auf die jattjam befannte Angel⸗ 
ſachſen-Moral, die ewig das Kind mit 
dem Bade ausſchüttet, weil ſie zu ein— 
ſeitig und fanatiſch iſt und nicht begrei— 
fen kann, daß es ſo etwas wie abſolute 
Tugend und die Ausrottung aller Un— 
tugend einfach nicht gibt. Auch heute 
gibt es ja Käuze in dieſem erleuchtetſten 
aller Länder, die ſich vor jeder Venus 
im Muſeum in heiliger Entrüſtung be— 
kreuzen, während der gän⸗lich uner— 
leuchtete Europäer in der Venus nur 
das Kunſiwerk ſieht. 
* * * 


Das Schönfte ift aber, daß Hearfts 
en und für fich To fomijches Gezeter 
völlig unbegründet if. Er hat gar 
fein Reht von ber Unmoralität der 
New NYorker Bühne zu Torechen. Geit 
„Baza“ wieder auf Reifen gegangen ift, 
befindet jich unter den 25 großen Thea= 
tern in New Norf, in denen dramatifihe 
Probutte gegeben werden, nicht ein ein: 
ziges, das ein wirklich anftößigesStüd 
über die Bühne gehen läßt. Die übri— 
gen ſechs Spezialitätentheater kommen 
hier nicht in Betracht. In ſeiner Ver⸗ 
legenheit, noch ein zweites Stück aus⸗ 
zuſchnüffeln, das gleich Zaza“ den 

amerilaniſchen ——— und — 


an. 


EIS 


lein gefährlich werben könnte, fucht der 
ftomme Hearft nach etwas Anderem, 
und findet e3 auch glüdlich. Noch ganz 
am Schluß feines Artikel bemerti er 
zähnefnirfchend und mit gerungelien 
Augendrauen: Inzwiſchen ſchlagen wir 
der Polizei vor, ein franzöſiſches Frau— 
enzimmer (a French female), Na— 
mens Fougere, zu verhaften, das au— 
genblicklich die Stadt verpeſtet.“ Das 
franzöſiſche Frauenzimmer Eugene 
Fougere iſt ſchon längſt keine Fremde 
mehr im ſittenſtrengen New Yorf. Sie 
war ſchon früher bei Koſter & Bial 
und iſt das typiſche Gewächs der Pari— 
ſer Tingeltangel, hübſch, graziös, chic 
und amüſant frech. So war ſie im— 
mer und ſo iſt ſie auch jetzt noch im 
„New Hort Theater“, wo fie der einzige 
wirkliche Lichtpunft in ber unfäglich 
tupiden und langweiligen „Beinefhau“ 
ijt, die fi) “The Man in the Moon” 
nennt. Leuten, die an Schlaflojigfeit 
leiden, könnte man fein befferes Schlaf- 
mittel empfehlen, al3 dieje unfägliche 
Albernbeit, die von nicht weniger, al? 


zwei „Iertdichtern” und drei „Kompo= | 


nilten“ zufammengefchmiert worden ift, 
unter leßteren der geniale Lanafinger 
DefKoven. Was die fchöne Eugenie 
fingt, ift natürlich nicht für Badfiiche 
beitimmt, fondern für die aus „Sulius 
Cäſar“, dem Trauerſpiel, wohlbekann— 
ten „wohlbeleibten Leute, mit glatten 
Köpfen und die Nachts gut ſchlafen“, 
die ſchon der große Menſchenkenner 
Shakeſpeare als ungefährlich bezeichne— 
te. Ja, ich gebe ſogar gern zu, daß bei 
einem ihrer Lieder, das den vielſagen— 
den oder meinetwegen auch vielver— 
ſchweigendenTitel „La Maſſeuſe“ führt, 
ſelbſt mir, der ich doch mit ſämmtlichen 
“Chantéuses éxcentriques“ gehetzt 
bin, die Luft verging. Ja, aber was 
erwartet denn Billy Hearſt von einer 
Eugenie Fougere? Etwa, daß ſie Cho— 
räle ſingt? Wenn Eugenie auftritt, in 
ihrem ebenſo koſtbaren wie frechen Ko— 
ſtüm, von dem man nie weiß, ob es 
oben oder unten zu kurz iſt, und ob 
man dieſes Koſtüm nicht lieber ein mo— 
derniſirtes Feigenblatt in eiwas ver— 
größerter Form nennen ſoll, und wenn 
ſie ſich dann vor die Rampe pflanzt und 
diaboliſch lächelnd ihre Augen über die 
Zuhörer im Barfett binfunteln läßt, 
dann weiß jeber Menfh im Haufe, 
mas er zu erwarten hat und daß er fein 
Söhnden oder Töcht erchen, falls er 
wirklich ſo ein Lämmchen war, eins 
mitzubringen, ſchieumaſt in der Garde— 
robe en hat. Oder auch nicht. 
Denn e3 ift Zehn gegen Eins zu met- 
ten, daß Das Söhne en oder Töchterchen 
nicht ein Sterbensmwörtchen Franzöſiſch 
enge das Franzöftie, wie es auf 
den Boulevards-in Paris gejprochen 
und bon der Fougere gejungen wird, 
nun ſchon gar nicht. So ein Söhnchen 
oder Töchterchen kann ganz andächtig 
„La Maſſeuſe“ von Anfang bis zu 
Ende hören und glauben, es wäre et— 
mas Mehnlihee mie “My old 
Kentucky Home”. St BilyHearfts 
Entrüftung über „Zaza“ ſchon lächer— 
lich, ſo könnte man ſich über ſeinen 
ſcheinbar ſo ernſthaften Antrag, die 
Polizei möchte doch gütigſt die unge— 
zogene Fougere verhaften, förmlich 
wälzen vor Lachen. Der olle Heuch— 
ler! Und das von demſelben Hearſt, 
der an Eugenie Fougeres Kollegin, der 
ſüßen kleinen Anna Held, ſo gar nichts 
zu verhaften fand, und die ſüße kleine 
Anna war doch auch nicht von Pappe. 
Ja, das Gerupftwerden verträgt auf 
die Dauer ſelbſt der fidelſte Silber— 
minenbeſitzer nicht, und eines Tages 
wird er dann zum Gaudium Aller, 
denen er nichts bormaden Tann, 
fromm und bodhmoralifch und ſchimpfi 
wie ein Rohrſpatz auf die Pariſer 
Chanſonetten. Wie wär's übrigens, 
wenn Hearſt, da er ſich doch ſchon ein— 
mal gegen alles Demoraliſche und Ju— 
gendverderbende zu Felde zieht, vor 
Allem ſich ſelbſt mit ſammt feinem 
„Journal“ verhaften ließe? 

9. %. Urban. 
Thomas Jefferſon und der ſtolze 

Gaſtwirth. 

Als Thomas Jefferſon Vizepräſi— 
dent der Vereinigten Staaten war — 
während Adams' Adminiſtration — 
machte er einmal eine Reife zu Bferb 
bon Philadelphia nah Wajhinaton. 
AS er in Baltimore eintraf, war der 
Tag bereit3 jo weit zur Neige gegangen, 
daß er beichloß, in der damals noch 
tleinen Stadt Nachtquartier zu neh— 
men. 

Vor dem größten Gafthauß der 
Stabt ftieg er ab. Der Beliter ber 
Gafiherberge war ein Schotte Namend 
Bonden. Diejer jaß an feinem Bult 
und [ohrieb. Im Wirthsfaal befanden 
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fich einige jünge Geden und Nichts— 
thuer. Wie Diefe ben wie immer jehr 
einfach gefleideten, in Yolge feines Rit- 
tes über pfütenreiche Zandftraßen mit 
Koth befäeten Fremden zur Thür her= 
einfommen eben, jtoßen fie Boyden an 
und winken ihm verjtändnißvoll zu, al3 
mollten fie jagen: „Sehen Sie "mal, da 
ijt ein einfältiger Bruder vom Lande, 
der jich einbildet, man werde ihm bier 
in biefem angejehenen Gajthaus eine 
Herberge geben. Aber Sie miljen ja, 
te Sie ihn furz abfertigen können.” 

Der Oafthausbefiter verjteht den 
Wink der jungen Geden und geht 
darauf ein. 

„Was wünfchen Sie?“ fragte er ben 
Eingetretenen, der mit feiner WReit- 
peitiche gemädhlich gegen feine hohen 
Reitſtiefel ſchlug. 

„Ein ganzes Zimmer wollen Sie ha— 
ben?“ fragte Voyden mit verächtlichem 
Blick. 

„Ja, das iſt mein Begehr,“ antwor— 
tete Jefferſon ruhig und höflich. 

„Das kann ich Ihnen nicht geben; 
meine Zimer ſind alle beſetzt.“ Sprach's 
und jebte feine Korrefponden fort. 

Sefferfon verließ jchmeigend das 
Gajtbaus, beftieg fein Pferd und ritt 
meiter. Bald wurde er auf ber Straße 
bon einem Baltimore’er Büraer er- 
fannt und von diefem zu einem anderen 
Gafthaus geführt. 

Er mochte leßteres noch nicht er= 
reicht haben, da fam ein Mann zu 
Bonden und fragte ihn: „Haben Sie 
den Herrn gekannt, der bei Jhnen um 
eine Nachtherberge nachjuchte?“ 

„Herin, jagen Sie? E3 mar ein 
yjarmer hier, ein ganz gewöhnlich aus- 
ſehender Menſch, aber ich habe ihm zu 
veritehen gegeben, daß ich Leute eines 
Schlages nicht. beherbergen Tann.“ 

„ber, mein lieber Herr Boyden, die— 
fer_ „gewöhnlich ausfehende Menjc,“ 
diefer „Farmer,“ wie Sie meinen, ift 
der Vizepräſident der Ver. Staaten 
und einer der größten Männer unjeres 
Landes — Thomas Sefferfon!" 

„Dh, meh! Was hab’ ich da aber 
für eine grenzenlofe Dummheit began= 
gen!“ rief der erfchrodene Bonden nun 
aus. Sn aller Eile ließ er von der Die- 
nerfchaft eines feiner beften Zimmer 
aufs Allerfeinfte Herrichten und jehickte 
einen Freund ala Boten an Yerferjon 
ab mit der Weifung, den abgewiefenen 
Vizepräfidenten demüthig um Verzei- 
bung zu bitten, ihm zu erflären, daß er 
fih eben in dem Fremden getäujcht 
habe, und ihn herzlich und dringend 
einzuladen, in fein Gafthaus zurüdzus 
fehren, er folle dort ein bequem und 
Ihön ausgeftattetes Zimmer beziehen. 


Kefferfon aber erwiderte entſchieden 
und boch auch wieder höflich: „Soren 
Sie Herrn Boden, ich ließe ihm für 
feine Einladung beftens banten, aber 
ich hätte num bereits ein Zimmer für 
die Nacht, und wenn er für den bes 
ſchmutzten armer kein Zimmer mehr 
übrig gehabt hätte, dann fönnte er doch 
— ven — — keins geben.“ 
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Groceries. 
J. C. Lutz & Co.'s beſtes X Minneſota-⸗ 


Vatentmehl, in 24 Pid. Säcken, 
per Faß 3.98 


Fancy Wis confin Greamery Butter, Pd. 20e 
Leiter deutſcher aHndkäſe, 4 für 50 
Fancy magerer Frubas-Spea, per Pd. Tie 
Beite deutiche Sommerwurft, per Pd. „ . 10e 
Nofe Brand Cocoa—die befte—Bühfe . . 10€ 
Nodivood & Co.’s Vating Chocolate, 

per 3:Pfd. Stüd. . 
Fancy Galifornia Awwetichgen, per Pid. . . 
Beſte deutſche Eiernudeln, per Pd... . . Be 
Arranzöfifcher präparirter Senf, per Glas . . de 
Unjfer ive fanch Santos Kaffee, per Bir. 1 Be 
Beite deisicher Chicorie, 6 für 


... Freie Seife ... 


1 Stück Maple City Self Waſhing Seife, kei 
2 ganen mit jedem Ginfauf von g 
Stufen — das Stüd zu . 260 


Die erite Lofomotive, 


Am 7. Oftober 1829, alfo vor etwa 
70 Sahren, war e3, daß die fchnelle 
Lokomotive Stephenfons im Wett- 
fampfe mit noch drei anderen Syſtemen 
zuerſt den Dampf mit Erfolg in das 
Transportweſen einführte. Wie ſein 
großer Vorgänger es mit der ſtehenden 
Maſchine gethan hatte, ſo gab Stephen— 
ſon die Lokomotivmaſchine dem Zeit⸗ 
geiſte als fertiges Werkzeug in die 
Hand. Erſt ſeit jenem denkwürdigen 
Tage beginnt die Geſchichte der Eiſen— 
bahn. George Stephenſon (1781 ge— 
boren) war einfacher Maſchinenwärler 
in Killingworth. Er brachte ſeine reif— 
lich überlegten Pläne mit dem Gelde 
eines reichen und edlen Lords zur Aus— 
führung. Bei der geichichtlichen Ent- 
midlung der älteften Dampffuhrmwerte 
tritt ung zuerft die abenteuerliche Ge- 
ftalt von Richard ITreonthid entgegen, 
der mit feinen Straßenlofomotiven im 
Jahre 1803 Das Staunen der Bevölfe- 
tung Londons herborrief und 1804 
den eriten Kohlenzug mit der erften 
dur Dampf getriebenen, auf Rädern 
bemealichen Mafchine bie Steigungen 
der Merthyr-TIydoill-Bahn in Süd- 
twales emporjchleppte. Wunderlicher- 
weife waren die Räder der Majchine 
Ironthid3 außerhalb der Schienen 
lauffläden mit Nägeln bejchlagen, 
deren Köpfe in das Holz der Lana= 
Tchmellenbahn eingriffen. Die Kuriofi- 
tät wurde fonjeauent bei allen Ber- 
fuhen von Lofomotivfonftruftionen 
in der nächlten Zeit beibehalten. 
N. Blacheit, der voll Eifer die Dampf- 
majcine auf der Spurbahn dienftbar 
zu machen fuchte, aelana es 1814, durch 
ein einfaches Erperiment in roher form 
nachzumeifen, daft die Reibung zmiichen 
Radfranz und Schiene für das Aus- 
üben der Zugfraft genüae. Damit 
löfte fih denn auch der Alpdrud, der 
bi3 dahin auf der Entmwideluna ber 
Rofomotivfonftruftion aeruht Hatte. 
E3 fam der 7. Dftober 1829, und auf 
ber Linie bei Rainhill gelang e& dem 
aroßen Denker zuerit, den fertigen 
Dampfwagen in die Gejchichte der 
Menjchheit einzuführen. 


— In der Verlegenheit. — Kunde: 
„Was, achtzig Pfennig foftet bie 
. Schnurrbartdinde? Draußen fteht doch 
vierzig!" — Kaufmann: „Ya, das find 
kleine ... —— Kinder!“ 
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gen. — gezeichnete ichäftsedei nud jchöne Wefi- 
erg Sm Schulen, Stirhen und Store. — Um 

otten auf den Marft zu bringen, wird eine be» 

ihräntte Anzabl —— Votten zu den jetzigen niedri 

t werden, und werden bie Preije 

nachher erhöht. ae man die Lage der Lotten iu 

— EL, weht, fo Ay feine —— und billigeren 
Auf Vertauf Eigen thumer 


„MENER BALLIN 


gen 


La Salle 


5 fener verhrennl's Eilen. 


Wenn Euer Dfen feuerroth ift, verbrennt das Carbon im 


Eifen. 
Dfen abgekühlt hat. 


brennt lanafam das Eifen. 


Shr feht es an den Schuppen, nachdem fich ber 
Diefer Abfchuppung? = Prozeß ver— 


Keine Ofenihrärze kann 


ein jortwährendes rothalühendes Feuer vertragen, aber 


flüſſige (roſtfreie) 
Ofen-Schwärze 


widerſteht der Hitze beſſer, als irgend eine andere Schwärze 


Macht es leicht. derſelben. 


8100 Baar⸗-Preiſe 


Metaline macht die Nickel⸗ 
Beſchläge ſo gut wie neu. 


den Konſumenten 
Shwärze. 


MARTIN & MARTIN, Hirs,, Chicago. | 


— und präjervirt das Eifen gegen den ruinirenden Ein nfth 1ß 


vor E-Z flüfiger Oſen 
Schikt Sabel für volle Einzeluhreiten. 





Er — —— — — 
— —— er ars ; ß ie a —— rn * 
| 7 7 
Pr 
Ri Bu £ 
Ri s 
; % 4 D 
* 
* 
* 4 
x 





—ñ— R ⸗ 


hriugen jährlich 25 his IV, 


ihrer Herſtellungskoſten ein. 
Fiegl es nich! in Eurem Iulerefe, Diefelben anzuschaffen ? u 


— 


——⸗ 


doſadidoſa 


Wegen weiterer Information wende man fich an 


AMERICAN LUXFER PRISM CO., 372-380 Sullon Str., Chicago. 





Finanzielles. 


E NORIHERN TRUST 
COMPANYBANK 


S.D.,Ede La Salleı. Adams Str. 
Erſucht Einzel-Perſonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün— 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende · Kontos und an 
Spar- und TErnfl-Einlagen. 

Direktoren: 

A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co, 
J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mia. Eo. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palızer, Fuller & Eo. 

H. N. HIGINBOTHAM, 
Maribal Field K Eo. 


MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Ehicago K Northweitern R. R. Co. 


CHAS. L. KHUTCHINSON, 
Dize-Präfident der Corn Er. Nat’I Bank. 


MARTIN A. RYERSON, 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Go. 


BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Go. 
lofmi,fa,1j 


4 bis 6 Prozent. 


(5 e l D zu verleihen 


auf Grundeigen⸗ 
thum von 8500 aufwärts. 


. 5 N 
Wm. €. Heinemann & Co., 
92 La Salle Str. 
67” Offeriren erfie Hypotheken als fidere 
Heldanlage. 26jt,ddfalın 
a. Bolinger, 
Schweizer Konful 





Eugene Hildebrang, 
Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 


Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Hefd zu 5, 53 und 6 pEL, zu vericiien 
Vorzügliche erlie gold· Morkgages unsere 


— ſtets — mals. ii ja,mo,mi,biv 


WESTERN STATE BANK, 


N.B. Ede Ka Salle und Baihington Str. 
Kapital! $300,C00.00. 
Allgemeines Banfgeihäft. — °? Zn 
bezahlt au Spar:Einlagen. 


Hufe erfle Morkyages zun Verkauf. 


Grit | 


RUBERS. DUPUY & FISCHER, - 


1220-108 Ya Gade Bır. Remisanmälle. 


Su Chicago feit 1556. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld Eur, Grundeigentyum 


Beite Bedingungen. 
Bolls 


Snvotheten fitet3 an Handazum. Verkauf. 
madten, Weniel und Stredit-Brieie. familillj 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
— — eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


GELD N: 0 o un ohne Kommilfion 
8500 und aufw. 
Pc.c. Boon, 


* a —— 
Zimmer 1—PRone Gentr.227, 
Bot, Iıno&fon 


KeineRommiffion. u. 0. stone &co,, 


QUinleihen auf Chicagoer 206 L.aSalle Str. 
verbeifertcd Grundeigesthums. 4 Zelsph.. 681., & 


+ PATENTE. *#+ 


IL De: R. BUMLER. 
Patentanwalt. oft!3.Im 


| en Ghicage. 


| 8. Gt. Louis nad) New York und Boiton, 
| &ifenbahn und Nickel-Plate-DBayıı mit ae &je 
| und Buifet-Schlafwagen durd, obıute ——— 


abf. 10:88 — * 
Abſ. 10:15 Abda 


! Foo ia BE —— 


Johet Arı o:amodation. * 


sebll,m,mi.fa.biw | 


| Indianapolis u. Cinzimmatt.. 


| Indianapolis u. Gincinnatt.. 
! Hndianapolis u. Eincimmatt.. 





Belt Shore Eljenbahn. 


Bier limited Schnellgüge täulidh zwi de n Ghicaga 
a Wabaide 


Büge gehen ab von Chicago Pr. ſzigt 
Big Wabal— 


| Abfahrt 12.08 Dizs. Ankunftın New Hork3.30 Nadım, 
| Abfahrt 11:00 Abds. 


„ Boiton 5:50 NDde, 
„ New York 7:50 vorm. 
Boſtoͤn 16220 Vormi. 
aMNikel h lote 

— in em am 3:00 Nachm. 
u. «Boll 450 Nahım. 
Ran! Hort 7 7:50 Bornt. 
„ Bojton 10:20 Vorm 

Züge gehen ab von Et. "Rouig wie fol at: 

BVia Wabaſh. 


| U. 9:10 Borm. Ankunft in New York 83:230 Nachm. 
| Mbf. 8:40 Abds. 5 


Boſton 30 Abds. 
„ Nerv York 7:50 Vorm. 
" Boiton 10:20 Vornk 
Megen meiteaer Ei nzethei ten, Ruten, EEE age, 
Plag u. 4 wa ſprecht vor ober ſchreibt a 
+ &. Zuxıbert, Geieral« eating! et Agent, 
5 Wuuberbilt Ape., Hero ort 


3.3. —— Gen. Weſtern⸗ —— ‚Agent, 


Glerf Str.. Ehicago zil 
Sohn W. Goof, Ticet-A; amt SE. Glart Ste, 
bi calD, Sa. 


Auinois geutai @ilendann. 


Ale durdfahrenden Züge verlaffeı deu ser ıtral Bahr 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nad dem 
Süden fünnen (mit An uah une des Yi. Ö Portzuges) 
an der 22. Str... 39. Gir.: Hude Part: und 63. 
Etr.:Station beitiegen werden. Stabt-TicketsOf fice, 
99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

» Tate Ypfahrt 

New Orleans & Memphis Limited * 5.5 N 

Monticello. -iu.. und Decatur. 545 

St. Louis Diamond Spezial 

St. Louis Daylight Spezial 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzug. —E—— 

Springfield & Decatur. { 

VRew Orleaus Poſtzug ........... x’ 2.50% 

Bloomimaton & Chatswortl).......] 5 

Ghicago. K warro Erpreg x 

Gilman & Aanfatee. .. * 

Rocktford. Dubnque. Siour Ey & 

Eiour Fuils Schnellzug 10.10 B 
Rockford. Dubugne & Sioux City. all. 8 ru 
Rockord Paflogierzug RM "10. v2 
33 genaue umd Ele. ...... 210 

odford — pre 
Subugie & ’ voreh 

aSanıftan Nact. Ei bis Dı ibuque. "Täglich. icag· 
lich ausgenommen Sonntaas. xSchlaſwagen offen 
um I:80 Abends. 


Ankunft 
. IE» 


Bnrlingtonskinic. 

Ehicagos, Burlington: und OnincyEiiendahır. Tel 
No. 3831 Main. Cchtafiwuagen und Zıudets in 21l 
Elarf Str., und Union-Bahııyaf, Canal und Adams, 

uge Abfahrt Ankunft 
tofal nad © Galesburg ee en TBB +uluy 

Litawa, Streator und La Salle... 8:03 +6, 

Nochelle, Ytodford und Foxreſton + u +8 

Xofels Punkte, Jlincig u. Jowa..."11.308 "2 

Hort Worth, Zullas. Balpeiton...* 

&limton, Doline, Mod Yslaud ....t 

Fort Madiſon und Kentuf 

Denver. Utah. Caliſoenta ....... 

Galesburg und Quincy 3‘ 

Ottawa uıd Streator.......2200.. TON 7:08: 

TION 

5.08 

. 


Sterling. Rochelle und Nodford.. 
Kanſas Eity. St. Jorerh 

Imabe, E. Bluff3, Nebrasfa 5.50 R 
St. Vanl und Minneavpolis. ......“ 630N 
Kauſas Ci ity, = ae eub.. ... 1.30 
oknk. Madi dit. EEE, un 
ß 1.33 
1,0% 


Salt L —* 
2. V 
1123 

ntags. TTäq4⸗ 


St Saul u 
Fü glich. 7 


— aenoinmen Du 
I: ausr zeuommen a 


_GHIGARO & ALTON- ynıoN PASSENGER STATIEN. 
Canal Street, between Mauısun anıl Adanıs Bts. 
_Tıc cket. Office, 101 Adams Sıreer. 
“Daily. tEx.»un. Leave, 
Paeifie Vestibwed Express... ...0222220... + 2.00 PM 
Kausas City, Denver & California ı „6.00 PM 


J Arrive. 
1.0 PM 
9.25 AM 


i Kausas City, Colorado & Utah Express. .* u 30 Py| 8.00 AM 


St. Louis Limited 1.15 Ami 
ER “ 5 00 Pi 

St. Louis & Springdeld Midnight Special.* 11.30 PM 
4) 211.15 AM 


Jolie »t Eı press . 
so PM 11.00 AM 


MONON ROUTE ?earborn Station. 


| Ziet Offices, 32 Cart Str. und 1. Kaffe Hotels, 


Ankunft. 
*12.00 WR. 
ı5EN 
+ N. 
+ 8. ION, 


— 
nm. 
Xafayette und Yonisville.......” 8.30 8. 
Judianapolis u. Gincinnatt.. VB 


Yafayette Accomodation........” 3:20 
Kafayette und Louisville. 
Indianar volis u. Cu ati 


* Täglid. + Souutag En u Ru ur ı Sonntag. 


PR Chicago & Eric: Siendahn. 
Ticer Ofnie 3: 
=, 242 ©. Glert, Auditorium Hotel und 
Scarborit-Station, Holt u. Tearbori. 
Abfabıt Aulunft. 
Marion Lolal.....+7. » to. un 
: — Bolton „3.003 5. 00 N 
Samestown rd « uv 
Rocheſter A cemodaticn 
Nesv York mio x 
Golumbns ı * 
To alica. 


Nickel 


* % 
"1.08 
1.53 
7.88 


“ort fotf, Br. .. . . - 
+ Ausaeı onmen Sountund. 


Blate. — Die New Hort, C hieas⸗ und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Van Buren Str. nahe Clart Ste, aut Loobp. 
Alle Züge täglich. Ab 9 Ant. 
New Dorf & Bofton Erpreß.. .10. 352 9] 2 
Nerv Dorf Ervreg.. —— > 2 —* 
New York & Bolton r Expren. 1.2) 
Etadt-Tictet-Difice, 11PAdamE Str. und K. ıBi toriumn 
Auner. Zelepbon Gentrel 207. 


Baltimore & Ohie. 


Bahnhof: Grand Zentral Yafoaier-® Stat "= 2er 
244 Glarf Str. wırd Audstorinm. Heine 

Office: 6 S rn 

Abfahrt Ankunſt 


9.08 
0.0 


Fahrprerje verlangt auf Lımited Zi . 


New York und Wajhıngton Belt 
duled Eimiteb. : ie, 
New York, Waibington um 
burq Vejtibuled Kımıted.. .EOR 
Columbus und Wbeeling Eroreh... . TOR 7.00 
Columdus und Pittsburg Expred.. + 80 R 90 2 


Chic1GO GREAT WESTERN RU. 


“The Maple Leaf Route.” 
d Gentral Statiyuw. 5 Ave. und Hurriion —* 
ep eine: 115 Adanıs. Zelenbou Sr — 
“Zäglid. TAusgen. — 
Minneapolis, St. Paul, var 
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